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Vorrede. 

r 

Jyie verzögerte Erlcheinung dieses Ichon zu Ostern 
1024 angekandij^ten Tierten Heftet meiner Vater* 
Itodirchen Porrctiuagen hat ihren Grund in einem 
Wunfche , der sich mir gerade um jene Zeit sehr 
iebhatt aiifdrÜno^te. Ich wollte nelimlich einige be- 
deutende Uatersucliungen f zu denen ich eben erst 
verai&lattt wurde> und von denen ich den besten Erfolg 
tn erwarten mich berechtigt hielt, vollenden ^ um 
so dem Werke selbst ein höheres Interesse m geben. 

Bei meiner erst« n Abhandlung über das Zehnd- 
land oder die Agri Dccumates der Römer, weicheich 
im Jahr 1818 aum Druh beförderte , hatte ich keine 
besondre Wichtigkeit auf }enen räthsalhaften Strafsen« 
lug gelegt, welcher sich in der bekannten Peutinger- 
Tafel von Windifch in der Schiveiz nordostwärts 
über den Rhein Dach Schwaben hinein beugt, und an 
der üonan hinunter su ziehen Icheint, kurz Tor 
Regensburg aber, (genau i^enommen bei Neustadt an 
der Abens) wieder mit der südlichem helvetifch- 
rhätilchen oder Augsbur^erstrülse zusammentriftt* 
Die Meinungen älterer und neuerer Gelehrten Uber 
diesen Theil unserer alten Geographie standen 
— das sah ich wohl — in allzufchroffem Wider« 
Spruche; die Wahrnehmung , dass selbst ein Mannert 
den dunkeln und unsicbern iPfad zu räumen für ein 
mühseliges Werk hielt, musste auch den Muthigsten 
abfchrekkent und das StilLTchweigen meiner Beurthei« 
Icr diente nur dazu, mich in dem Gedanken zu be- 
stärken 9 dass man die Aufhellung dieses trostloseu 
punkels eher einem glükiichen Zufalle, als einer 
gründlichen Untarsuchung Torbehalten glaube» 

InawiTchen bin ich mit der fdee des Grafen Ton 
fleisach bekannt geworden^ die neu ^rwadite Lit^be 
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%nm Altertliiiine liat Terlcliiedcne besondre Abliaiid« 

lungen und einzelne Nachrichten und Winke 7u Tage 
gefordert ; und ich «elbst war durch mein Vorhaben, 
nun auch B.hätien näher zu erforXcheii , ganz natür- 
lich «uf das rechte Ufer der Donau und somit neuer« 
dings auf jenen bezeichneten Strafsenzug geleitet 
worden. Ich las, verblieb, forfcht^^ unaus^esetvt, und 
fieng an , der Hoffnung einer gliiklichen Lösung 
Raum zu geben. Endlich hatte ich die Freude, durch 
einige Reisen» die ich von Windilch bis an den Pfal» 
mit kleinen Ausbeugungcn su beiden Seiten unternahm» 
Haltung und Sicherheit in meine Uutersucliung ge- 
bracht zu sehen. 

Ich lege hier das Ergebniss zur Prüfung tot* 
Da Ton der festen und unabänderlichen Bestim* 
mung des als Hauptstadt Ton der Tafel ausgezeich« 
neteii Saniulocenis die Aufreclitlialtuiig des Beibachi- 
Iclien Systems« (das ich in seinen Grundlinien be- 
währt fand) ganz allein abhieng» so war mein Augen* 
merk Torzüglich auf diesen Punkt gerichtet» Ich 
glaube es hierin , wenn auch nicht zur Gevvissheit, 
doch wenigstens zur hohen Wahrlcheinlichkeit ge« 
bracht zu haben. Bestätigt sich die hier ausgeführte 
IMeinungy so werden sich manchfache Folgerungen 
für die Kunde des Zehndlandes daraus ziehen lassen. 
Lan^e Zeit hat man eine allzu gerui<£e Meinung von 
dem Kulturstande dieses Iciiöiien Landstriches zur 
Zeit der Römer» gehegt. Die meisten Menlchenrer. 
langen buchstäbliche Beweise aus alten Schriftstellern, 
und verrchliefsen, wo diese fehlen , ihr Auge allen am 
dern , auch noch so einleuchtenden Gründen und An- 
zeichen. Und wie mancher Deutfche, der mit kühner 
Sicherheit Italien, Egypten t den Orient ordnet und . 
festigt» Torfällt in Kleinniuth» Zweifelsucbt und Vor* 
legenheit, wenn vom Vaterlande die Rede ist? «— 
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Wohl ist Vorsicht und ZurukhaUung immer räth« 
lieh in Dingen, welche so zerstrent, so stiikhelhaft 

vor iinsern Austen aus der Erde steigen, und wo uns 
oft alle Verbinduugsgiieder fehien. Allein dieser 
Zustand ist mit der Bestimmung des menfchlichen 
Geistes» überall «um Licht» cur Wahrheit Bahn zu 
brechen , unverträgflich; es muss Tag werden. So 
viele sprechende Denkmale und TrümiuGr mussten 
endlich (auch ohne Küksicht auf Geichichts quellen) 
in der Seele aufmerksamer und unbefanorener Beobach* 
ter die Ahnung von einer nicht gewöhnlichen Blütho 
des Zehndlandes erwekken. Wir yerdanken diese Um« 
ivandliina den Bemühungen einer fchönen Reihe von 
Männern , deren Icharfe Beobachtungsgabe mit ihrem 
regen £ifer im fchönsten Einklänge steht« Ich 
darf mir Knappe Memminger, Pähl, Prefcher, 
— Graf Keisach, v. Stichaner , v. Kaiser» Büch- 
ner , nennen , usn die angenehmsten Erinnerungen 
voa ihren Verdiensten ins Gedächtniss zu rufen. 
Von solchen Führern lernt man gern , und freudig 
will ich das Bekenntniss ablegen • dass y wenn ich ei« 
nige Schritte weiter gekoninicu hin, wenn es mir 
gelungen ist , durch Festfetzung einer Hauptstadt 
im Neckarthale y und einer Reihe anderer römiicher 
Städte im Norden der Donau» an gangbaren , mit dem 
grofsen Reiche in der innigsten Verbindung stehen* 
den Hoclistrafsen , dem Zehndlaude eine grbfsere 
Wichtigkeit zu verleihen, — ich diefs vorzüglich 
ihrem anfeuernden Beispiele zu verdanken habe ! 

Die Einfchaltnng über j^älchen und den Sulich. 
gau wird man um so weniger für überflüssig zu hal- 
ten geneiat sein , als sie zugleich zu einer, für dio 
Urgelchicbte des Hohenzollernlchen Fürstenhauses 
nicht unwichtigen Entdekkung geführt hat. 

Bei der genauen Verbindung » in welcher die 
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erwKlinte Untersncliun^ mit den ü]>rigen Strafseniü- 
gen und überhaupt mit dem Lande an der Südseite^ 
der obem Donau stand , konnte es nicht fehlen > das$ 
ich mich >or allen Dingen in Rhgtien einheimifeh 
machen musste. Ohne hier fetten Grund zu haben » 
war alles Weiterfdireiten gefährlich , oder doch un* 
nütz* Mit Verwunderung fand ich auch da noch man« 
ehea Dunkel , und viel Zweifelhaftes > besonders in 
Riiksicht der Ptolemäifchen Geograiihie » die man in 
dieser Gegend nicht rocht verstanden hat , und ent- 
weder allzuwillkuhrlich oder, im Widerstreit mit 
Vernunft und Topographie» allzu ängstlich auslegte« 
Diese Wahrnehmung nöthigte mich , der Sache auf 
den Grund xu sehen. Ohne überall die in den römi- 
fchen Donauläudern mehr als kauin irg:endwo geiiäuf- 
ten Schwierigkeiten beseitigen zu können^ glaube 
ich doch auch hier Einiges Neue gefunden » und man« 
ches Alte dauerhafter befestigt zu haben« 

Auf solche Weise erstrekten sich meine alter. 
thüniHcTicn AVau dei uiigeii über tjaiiz Schwaben hin, 
und da ich zu dem » was Bestand erlangt hatte » das. 
Meinige auf der Karte hinzufügte» so entstand mir un- 
ter den Händen eine Landtafel von Schwaben unter 
den Romern , wie es sich mir , nach sorgfältiger 
Benutzung aller Hülfsmittel , und nach eifriger Ver- 
mehrung mit den von Andern erhaltenen Beitrügen» 
darstellte* Der Ueberblik des Ganzen gew&hrta 
mir (man erlaube diesen Ausdruk) ein inniges , erhe- 
bpndes Gefühl , das Gefühl der Ueberzeuguiig , dass., 
ich nicht umsonst gearbeitet hatte ; und so übergebe 
ich denn die Karte als ersten Versuch dem öffentli- 
fhen Urtheilp« Man wird ihr vielleicht die darauf 
verwendete Mühe nicht durchgehends ansehen. Nur 
diejeninren , welche Lilmlicheu Arbeiten sjch unterzo» 
hab^u ^ werd^A wis^ejR , weich.e|i Aufwimd. van 
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Zeit, Anitrencrung und Opfer» verfchiedener Art das 

Aufsuchen , Ziisaiiiuieustelleri und Vergleichen so aus« 
serordentlich vieler Notizenj die Ausmittelung einer 
io grofseo Menge von (zum Theil beinah spurlos 
▼erlchwundenen) Orten und Oertchen; tfas Meisen so 
Tieler Abstände und Grade, und vor Allem die wieder- 
holten Untersuchunsfen an Ort und Stelle selbst er- 
fordern* Wie vieimal widersprechen sich die Nach- 
richten 9 wie mani^eihaft und unsicher sind oft diu 
Angaban, und wie häufig sieht man sich nach langem 
Suchen genöthigt , Zirl^el und Peder fruchtlos au» 
der Hand zu legen ! Von der elenden Befchaiienheit 
unserer meisten Landkarten habe ich neuerdin>'s die 
betrübende Crfalirung gemacht : nur wenige leisten 
in so hohem Mafse allen Anforderungen Genüge , wio 
der prächtißje königli*^^^^^ Atlas von Baiern I — lc]i 
habe bei, meinem ersten Entwürfe die Aman'fche 
Karte von Schwaben zum Grunde gelegt, und kanit 
ans Erfahrung vartichern, dass wanlge Uebersichts- 
blStter SQ viele Vorzüge , wie Jene t in sich Tercini« 
gen. Die \Vahl dieser genauen Karte Soll zu* 
gleich dafür Währlchaft leisten , dass ich nach 
möglicher Richtigkeit auch in den Positionen strebte^ 
und das Nachmessen keineswegs zu fürchten brauche* 
Geringe, bei dem Verkleinern so leicht entstehende 
Ab.veichuntrea wird man dem Zeichner zu gute halten* 
Auch hoffe ich in Ansehung der Gebirge » wo es nur 
auf das Nothdürftigste ankam , von dem Leser» der 
den ffauptzwek immer im Auge behält« keinen 
Vorwurf zu erhalten. — • 

Eben diese meine Aufgabe : Schwaben unter den 
E&mcru^ machte mir zum Gesetz : in Aufnahu.e dessen^ 
wai als römifch angegeben wurde, die gröfste Strenge 
zu üben. Nur was wirklich diesen Stännpel tru^ 9 
oder sich durch innere Kennzeichen, als acht roiaiich 
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«nd der irBnuTcbeii Zeit angehttvig beurkundete * wur- 
de der Karte als lolches einverleibt. Die aus den 
Alten abgezogjenen Polgerunoren , obwobl von selbst 

«icli ergebend und keinem \V iderspruche ausgesetzt , 
loUten doch von jenen abgesondert bezeichnet wer* 
den« Blofse Vermutbungen und Erlcbiiersangen mnsa<- 
ten Tollends ganz von beiden ersten Klassen getrennt, 
und als das, was sie sein sollten, kennbur gemacht 
Werden. In diesem Stükke fürchte ich eher den Vor» 
wurfy zuviel* als, zu wenig Nachgiebigkeit bewiesen 
au haben. — « 

Es wäre thBriebty mich einer vollständigen Samm« 
lun? alles vorhandenen Stoffes rühmen zu wollen. 

' Gewiss ist mir manche Ichätzhare Nachweisnng ent« 
ganzen i weil sie entweder in kleinen leicht verleb wia- 

• denden Schriften, oder in b ändere i'cBen Journalen , oder 
auch i i LokttUjIättern , die ihren Kreis selten über- 
Xchreileui niedergelegt war. 

Nirgends möchten diese Lükken sichtbarer sein» 
als im Süden der Donau^ in unstreitig römilchen Pro« 
▼inzen» deren lichte Räume gar sehr gegen die Pill, 
le des NeckarLmdes abstechen. Viel ist aber auch 
hier zu thun übrig , und auch im übrigen Schwaben, 
noch manche Aufgabe zu lösen. Indessen ist einmal 
der Anfang gemacbt| und der Grund gelegt, auf den 
sich mit Bequemlichkeit wird fortbauen lassen. 
"Welchefchötieii Entd('kkiui2^t3n dürfcawir noch von Man- 
neruy wie di ^ oben augezeigten erwarten, besonders 
wenn sich Porfcher von so warmem Eifer und so glükli. 
eher Entdekkungsgabe, wie man sie in Hrn. Jaumann zu 
Rotenburg, Hrn. v. Göbel zu Rot u eil und Wxw. Vanotti 
zu Ehino^en fchatzen lernte, ihueii anXchlielscn ? 

Wenn , wie zu wünfcben ist, alle neuen Beobaclu 
tungen in gelesenen Werken oder Blättern bekannt 
gemacht werden» so wird sich jeder Besitzer der Karte 
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in den Stand fesetst seheni Nachträge aller Axt {n die« 

gelbe einzuzeichnen. Durch die Wahl der Zeichen und 
Schriften glaube ich diesem nutzlichen Geschälte vor- 
gearbeitet zu haben* ich wollte auf der Karte , wie 
im Oraky mit Wenigem viel sagen, und Alles »eilte 
sich möglichst durch sich selbst erklären. Der Blik 
sollte sich jedesmal gleich zurecht finden , und anf 
einem kleinen Räume möglichst viel Unterrichtendes 
befsammen treffen. — Bass auf einer Uebersichtskarte, 
die einzeln gefundenen Altäre oder Gefchirre u* dergl» 
keinen Platz finden konnten, versteht sich von seihst* 
Ich habe im Verlaufe der Untersucbun li ^ Oche 
den Hauptgegenstaad dieses Heftes ausmacht, jede 
Gelegenheit benutzt, welche sich Ichiklich darbot, 
um meine Ansichten nber die römifchen Alterthünier 
überhaupt , und insbesondre von Schwaben darziile- 
gea. Vieles ist freilich noch auf der Karten worüber 
man von mir eine Erklärung zu fordern berechtigt wäre« 
Ich muss mir aber hierüber einzelne Ausführungen 
fär eine andre Zeit vorbehalten » und will einstweilen 
der Beurtheilung und l^rüfung der Kundigen iilierlas- 
sen y was sich ohne Weitläuftigkeit hier nicht begrün- 
den liefs. Dahin gehören: das Vorkommen so vieler 
Namen mil keltifchem Gepräge ; die Menge , Beden, 
tung und Wichtigkeit der r uif all enden Namen Jloc/i- 
stra/se f Ileerst)afse , Alt statt ^ AU heim , ^Itenburgy 
und Fo viele von H$i(Un benannten Gegenstände ; 
die mehrfachen Linien des in seiner BelihafTenheit 
auf beiden Flügeln merklich verfchiedenen Pfalhags \ 
die erst in dicscui Jahr nur allein im Breisgau an den 
Tag gebrachten Spuren der Kbmer, bei deren Ent- 
dekkiing mein Freund » der thätige Gymnasiums- Prä*- 
fekt| Hr. H. Schreiher, mittelst Anwendung einer 
sehr zwekmäfsigen Methode, mit dem glüklicbsten 
Crfolg mitwirkte \ ferner die merkwürdige Lage und 
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üwr TennutUicIie Zwek der am westlichea ScBwart« 
waMe aafgefundenea Kaftellei nicht weniger die 

Ptolemftifehen Städte im Vorarlberg, und die daraus 
abzunehmenden Vermnthnngen über die Züge des 
Drusus und vorzüglich des Tiberius; — diese und noch 
mehrere andre Betrachtungen wird der Anblik der 
Karte Teranlassen. Wahrlich , der töfseste Lohn für 
mich , wenn sich hieraus auch Anwendungen für einen 
gröfsern Kreis werden machen lassen! 

Bei dieser , wie bei jeder meiner Arbeiten f war 
•s mir angenehme Pflicht , Gerechtigkeit an Andern 
mu üben . und jedem das Seine %vl geben. Dürfte ich 
nicht hoffen , einer gleichen Behandlung von Seite 
meiner Beurtheiler gewürdigt za werden? Leid sollte 
es mir sein « wenn ich im Tadeln nicht Mälsigung 
genug bewiesen hfttte; der Menfch ist allzuoft dem 
Eindmk der augenblikllchen Stimmung hinbegeben; 
daliei dürfte es mir zu einiger Entfchuldigung gereichen^ 
wenn ich sage > dass diese Schritt in Nebenstunden ^ 
«nd nicht durchaus in Augenblikken der heitersten 
Laune entstanden ist* 

Ungeachtet der Entfernung der Drukkerei habe 
ich Sorge getragen , die Drukfehler zu vermeiden. 
Einige im Lateinifchen stehen gebliebene Versehe^ 
wird der Leser leicht zu verbessern wissen. Eine Aus« 
lassung darf ich nicbt vergeesen ansulühren ; S* 6* 6« 
sollte nach Ingolstadt eingeschaltet werden t und Otting. 

Mit diesem vierten Heft ist der erste Band meiner 
Forfchungen gefchl ossen. Ich kann nicht auf die 
durchlchrittene Laufh tiin zurükblikken, ohne meinea 
Freunden für Rath und That, so wie meinen Beurthei* 
lern für fchonende und aufmunternde BeurtheUung^ * 
meinen herzlichen Dank zu sagen« 

Preiburg, d, 15. Dez. 1({24« 
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Nachfchrift. 

Kurz vor dem Abdruk dieser Vorrede erlialte ieb 
«Be fchttiM Abhandlung dn Hni..AkAdeiiiik«n Stäri 
«invn bei KSfcking gefnadramPf dm Kiiser 
Antonin dem Fr. gesezten Oenkitein" (München bei 
Fleirchmann, 1824. 4* ) Sie behandelt die nehmlicho 
Infishrift, von der hier S. 186. geeptochen wird. Ei' 
lle gnte Abbildung itt gegcbett, die ExlKüterang 
aiatterlieft dnfehgefBhrt , und iknter andern bewie- 
•en , dass die Infchrift in das J. I4I. n, Chr. g«hötb 
Folgende Züge sind zu erkennen: 

IP. CAES. DITL HA. 
Hl. ¥IU mYL TRA 
NEPOTI. Dm. NERV 
RONEPOTl. T. AE 
HIANO. ANTON 
VG PIO: P P PON 
1. TRIB. UIIC 

Iii. AL ]^L.C 

wclcbet Hr. Stark auf diese Art ergänzt : 

mV. CAES. DLYl. HAsiu 
aNI. FIL. DlYl. TRAtahe 
NEPOTI. DlVl. NERVA^^ 
vRONEPOTI, T.AE&. HA 
»RIANO. ANTON1KO 
aVG PIO. P. P. PONt. icAX 
>H. TRIB. POT. IUI. Cos 

Iii. ALa I. £L. Orr. n* 
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Die letzte , durch die Mifshandlung des Steine! M 
Ichwierig gewordene Zeile erklärt er durch: jiUm 
prma Flavia opiivio principi; wogegen ich doch mei* 
MD Vorfchleg: AELIA. FLAVIA, d (dusar^m oder 
9nmaMkmm) noch mieht aufgeben mttckte* Weipt 
man die Ichmale Grundfläche des L in AL mit dei^ 
übrigen Figuren des E , und mit den breiten Grund* 
strichen des L in dieser InfcHrift vergleicht) und 
dabei den merklichen i swifchen L und FL* bleiben- 
den Zwifchenranm 9 die Spur eines ^ föc A liinteip 
1 9 endlich den fchmalen Platz a'n Ende hinter G , 
in Betrachtung zieht : se durite iolgeude Hesstellttn|^ 
der 6 leuten Zeilen: 

PRONEPOTL T. ABU HA 
DRIANO. AN TONI NO 
AVG. PID, P. P. PONTIP. 

M. TRtS. POT. IUI. COS. 
iZil AISLIA. G, 

dnreli ihre Einlaehheit beMedigen, und die Toit 
snir Torgefchlagene Lesart immer noch sich anuehm- ' 
lieh stigen« 
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Die 

Oberdonau ^ Strafse 

der Peutinger TafeU 

Bäs 2ehtidlaiicl nördlich der l)ötiatb 

# 

Xn dem jähre i da Strabd seine Bücher ron 
der Geographie iehrieb « also kune Zeit nach 
dem Anfange unserer Zeitrechnung, war nocli 
Ikeiii Weg durch den Schwanswald und Oden« 
tVald gelichtet^ war die rauhe Alp so we- 
^ig als das Hies durch Steigen gangbar ga» 
macht* Um aus Gallien an den Eöhmer- 
Wäld und zu den Madunannen # (jenen be- 
rühmten tJrabnen unserer Baiern,) zu gelangen^ 
balle man leinen näheren Weg« als zuerst 
den fiedensee und dann dit Donau sm ttbtr* 

1 
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•chreiten, worauf man «rst| über flachere 
Gegenden hin, Böheim zu 'erreichen vei^ 
mochte. 

Aber im Verlaufe Von Veniger alt einem 

Jahrhundert änderte sich die Sache sehr* 
Pflanzer aus den anstoiMtiden gallifchen Uin* 
dern liefsen sich in dem leefeYi Strithe zwi« 
sehen Ahein und Donau nieder, und gaben 
den Römern Von ihrem Baulande "den Zehn« 
den. Wie mancher, dem noch ungeWohn« 
ten Joche enftrichener Gate Vnag in 'dieseA 
Wäldern eine sichere FreiÜätre gefunden ha- 
ben , besonders an det Südseite des ldain% 
da der einzige deutsche Nachbar, das Volk 
der Hermunduren i sich den Böm'^fem freund- 
lich und nachbarlich hielte und die an* 
länglich geringe Habe des Zehudholden die 
Habsucht Wen^ reiisen konnte« — tiigegen 
•Cieg allmählig der Werth dieser Pflanzungen 
in deii Augen det Schutsherm ^ und M ge* 
fchah es, dass Trajantis, voll iBegierde sich 
ein^n Naiiken zu l^rvrerben undl des- Aeiehee 
Gränzen zu erweitern , dieselben seiner Auf- 
merksaiukeit Würdigte. „Nun,^* sagt Tacitui 
in jener allbekannten Stelle; ^) unon, nach« 

1 4 

*) Gtrm» C* £9, Neu aitmeraTeruii jiitcr ÜeiMe- 
mUf |»opttlof , quam^eam traat Mhmmum DaM* ' 
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iidem die GraLiUBmarciien 'gex^en -^ lind die 
uBesatzungfen vorgerükl, werden sie (diese 
«Agri lÖetüniates ) als Tor/endf des JRefcAcr 

„und als Th^il tiner Fronnz betrachtet." — 
Es erfolgte ^ %va$ wir noch Voii Zeit eü Zeil 
in der atidetn Halbkugel vorgehen sehen ^ — 
ein iieues Land war zur Aufnahme iii die 
civilisirte Geiellfchatit reif terkalant worden^ 

Von tdieser trhihdlegung zUr htiheni iind 
leregelten Kultur, und seit dem Anfange der 
Provinzverwaltungi veiflos«en ISO^ahfet eb^ 
dae Midlich Vom Hvtaiii {gelegene Zehndlarid 
durch £jriegsfchwall in seiner Ruhe bedeutend 
^tört ^rde« Während diesein langen 2eit* 
x»Ume hatiö es 3ith| Wie durch unrecwerfli. 
eke Ztagnisse bewährt ist^ der Gunst teteb* 
rerer Nachfolger Trajäh's in höherem oder 
iBiodtoBHi Gtade ku erfreüto; ich n^nnb nüi: 
Antohinus PiüSj Septimius äeverus^ Cara* 
tfilai und Alexander Severus } Ire voti jeder 
Beweise seinet Sorgfalt für die jugendlich 
aufblühende latidfchaft liinterlassen hat 

faittnftqiae eömed^iiit ^ eos ; qäi DicnmöM »gros 
ÜSsreent. L^viMiütut quisque OaUorUni et ino- 
Mdat ; diibia^ possessionis solum occUpa« 
▼ere. Mot tifhite acto promotisque praesidtis^ 
ilAiAs linperii «t pars ^rwincia$ habentar» . - 
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läugaet Mannen, dafi dieser Land-, 
ihtrich einen Bestandtheil vos'«iner römifchea 
IProvins aufgemacht habe ; auch behauptet 
•r » da» der Zustand einer ointioterbrochen^a 
Ruhe in diesen Gegenden nicht über 25 Jahre 
gedauert -habe« Ailrin, was deei ersten Punkti 
(die Sinfchliefsung in ^ine Provinz) betrifft^ 
so ist uns der klare Buchslabe des TacilQs da- 
für hinlänglich Bürge. Es kann aber auch 
noch aus einer» bisher nicht benütaten Nach- 
ficht hei Orosius bestätigt nnrerden , der uoi- 
4i7« schriebt aber ohne Zweifel aus altern 
StaatiT • liandbttchern gefcHöpft hat. Dieser 
sagt uns.*) im ersten Buche: „Rhätien habe 
gegen Westien das belgifche Gallien , gegen 
'Nordwest aber die Quelle der Donau , und 
'die Gränzmäreht^ (den lÄma) weicht Gtrmm- 
nien von Gallien Jcheidet , endlich gegen Nor* 
den die Donau und Germanien mt Gränze.^ 
I>Ie etwas dunkle Stelle wird klarer durch 
das was Orosius kun diiauf vom belgifckeii 



•) F, Orosius lu 1. C. Ö. Ptnnonia, Noricus et 

habent ab Oriente Moesiam, a meridie Ittriam, ab 
aCrico Alpes Pcninnas , ab eseafH tHlliam BeU 
ftcam, a tirciö Dumubii fani»mf H iimii^mp 
qui G§rmmnmm m QaUim intwr Danubium GaUiamqui 
(Rhenuaique ?> Sieetnit, A ••pteatrion« Danubium 
•t Gtrmamam, 



Digitized by 



mm mm^ 

fiallien iagt: *) es werde begraxu^t »im Osfea 
durch die Vormauer am Rhein ^ nnd\ duxch 
Germanien**. Und- vergleicht man beifleii 
mit dea au& einer, und derselben Quelle, her« 
gefloaseqen, Angaben des Aethicus **) und Isu 
4oxm ***>r so geht ohne Widerrede hervor», 
dsss weder Rhein noch Bonau , sondern der 
Pfalhaag die äu&erate Linie der r^imifc^lien 
Provinzen ausmachte« wenn gleich im AlK 
gemeinen jene beiden Flüsse als die urspiüng. 
liehen und: unverrükbaren Gränamarcheu dia 
Kelches be trachte warde^ü«. 



^leni f Germiiuiam. 

Eannonia , Noriciis et Rliaetia liabßnt ab., orien* 
Mo^si^m , a. mexidi^ Istriam , ab. africo AI« 
]»6S Penuinaf) ab occata QalUam Beli^ieam^ 
m cirno fomitm Dttnmbii^ ##- iimii^my qut 
G a f i i a s et Q e rm a n i am a D a u üb to d 
r i in 1 1 : a tepteutnoua habet JLMaubiuji^ at 

•♦*) Isid. HispaL 'EltjmoU L. XI V- C. 4. Co»jiHigi* 
tm antem, (Pamionia) cum Novioa et Rbetia^ hm» 
btit^ ab oriante Mysiam t ab eure latiiam 9. ab 

africo vero Alpes apeniims, ab occasu GalUam 
Belgicam.». a septcytiriom Danuhii fonitmf ve$ 
timiiiMp fei Qgrmanimm QmllimmqmM 
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Jahre des Friedensstandea. sehe ich. i^ich ver- 
geblich, n^ch. Bjelfegei^ bei Maonert uno^ 
widersprechen ihr sogar offenbare Xhatsachen. 
Miclit dq^ch, Fluides, J^aad waren jene Tem.- 
pel umgestürzt, die bei Ingolstadt zum 
zweijtemnale erbauet "^u^de^V sie. waren, 
vor Alter-^ zerfallen ( veiustMe collapsa. ). — 
Was könnte redender s^ia (üi: §ine un^* 
wöhnli^K lange ^Ruhe, wenigstens in d^ii 
der Poi\au, n^^jßr gelegenen Strich^A.? 

Am weitgestrekt^a Pfal^^ag opferte man 
wohl dem Ma^s und der Vi^UwU , auch der 
heimführenden. Göitia k aber ixa, Binne^lande 
deuten alle Gelübde auf friedliche Beschäfti- 
gungen« un^U^en Qiten. sah ^pau AI- 
täre des HandeUgottes ; an der Alb und RenuL 
i:i(;hteteu Schiffer od^r Flpf^ec dem. Neptun, — 
*em. Schwaravralde die Jagdfreunde und die 
Badg^iste xoa BadenweiLer der Dian^ Abnor 
b« 9 — an Vielen Stellen ein^l^bie Landwic« 
tl;ie dem wohithätiger\ Gestirne des Tags, oder 
euch den Feldg^ttern , A^^^^ß i^P^. Bilder^ jm. 
selbst hie- und da X^>np^l auf. • • • 

Y^Kk einem, in. unsem Zeiten Ußg^ nicht 
geahneten Wohlstande des Zehndlandes sagen 
uns freilicl^ die alten Schriftsteller w^nig» 
(eben weil hier lange Waffenruhe herrschte,) 
aber destq. lauter und unwiderstehlicher jyu- 
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fgn dafür die noch, täglich an dai Licht kom« 
meadea Trümmer» Da «iod 4i« G^rundmauera 
ganzer Städte ^ als Baden , Gansfatt , Neu* 
•tadtf Qeijyringen, Alen, iziiAgt Kängem 
Rotenbmgt Rotw^eil^ u. t.f« Nur erst aeit ku9^ 
zer Zeit sind im Breisgau^ allein zwei xömi« 
feha, Siä^te entdekt, deren Grundmauern 
seit 1600 Jaiir^ii auf dem M<{uernfeld hei Ka]t« 
herber^i und. bei denii allen Riegd begraben 
lag^a. — Die Bäd^K- von Badeuweiler pran« 
gen in einet- seltenen Voll8tajidigk;eit, un4 der 
JVasserkitunß- you. Rot^uburg kann maa. sein^L 
Bewundermog nicht versagen. Rechnet man 
hiezu eine An^hl von nahe an 200 Infchrif- 
Urif und zieht m^aa die erstaunUche Menge 
von Geräthfchaften aller Art und die unzäh* 
liehen Münzen^ welche, zu X^ge gefordert wer« 
den , ii|. Betrachtung : so wird man sich zu 
4er Ueberzeugung gedrungen fühlen, das3 hier 
0in^ K^iltur untergegangen ist, die ins Lehen 
zu führ^a u^ng^Qieinea Aufwand an Kräften, 
(Jnteistützung des Sts^ts, eine verh^lmiss* 
märsjg bedeutende , und durch arbeitfrohe 
Soldaten vei!Stärkte £fe v^lkerung , und eine 
lange Reihe von Friedensjahren erfordert hat.— 
Maa werj^e doch einen vergleichenden Bltk auf 
die Linder am jenfeitigen südlichen Ufer der 
DonaH f wird nicht die Waage zu Gunsten des 



Digitized by 



Itelelutn Hckkidaad^ und BiMgtuet -in«- 

fchhgeaF 

W«« abef um neisttii lär den lelikiimi 

J^adel und Waadel in diesem Landstriche 
itKeitaif und sugleioh ab die sichmie im* 
tung zu allen übrigen EntdeUiungen beach- 
tet^ Ul 9 das sind die Spuren von warnt 
Menge sich dufchkreuzender Kunststrafsen, die 
inan him und da (wie bei Baden und Nassen* 
leb) mit Leugen • und Meil«nzeigem verse- 
bell fand« I>ie «(arke £e£cha£ieaheit dieser 
Wege entspricht gans dem esbabenen BÜde« 
das wir uos voa ibren Urhebern machen;, 
nokch jet^t, nadi mehr als andenhalb tausend 
fahren, wird an Y^r&chiedenen Orten die rö. 
. miifit;^ J^Lochstsafi^ (so lautet gewähaUch ihr 
]^ame) als guier Fahrweg benutzt« — Wie 
liebe si^ weh «weifebit dass von allen Sei* 
tcn her die HeersiraCsen nach den Verschan- 
9uqg^- i;^d l;estu9gsUuiex\ ^ <iea Grannen 
geführt haben werden ? Und vrer würde glau* 
ben wollen , dass die Körner eine directt FV* 
Undjung Angsbuj-gs mit Mninz verlchmäbtt und 
d^pi n^chsOen Wege über Caxistatt jenen wei* 
t^n Maiscb um, die ^heiu^beugung bei Basel 
weiden Yoigezcgen haben f 

Natürlich muss sich hier dem Betoaekter 

die Frage aufdrangen: £cw4]in( keines der 

rcigQäifchen J^^isebMchi^r ^er oder d^ wdfm 
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dieser Scrafsen P und lassen sick die 6mn, 
erbauten Städte und Postlager nicht in heuti« 
gen Orten und Namen erkennen P — Glük- 
licherweise ist uns wirklich ein Xheil davon 
erhalten in der, unter dem Namen der Peuh 
tingerßfun T^el bekannten Weltk^rti^ aus der 
ersten Hsilfte dea dritten J^rhunderts; jenev 
Strafsenzug nämlich, den man am sehiklich« 
jten unter dea Namen de» ohem DommSiMiße 
begreift. Er ist für uns voa so höherem in- 
tesesset als eine Erklärung desselben xu/eht 
geringen Schwierigkeiten unterliegt. Sehreiiea 
wir daher zur Untersuchung dieser läthsel» 
haften, fttr die Alterthumsforfcher mbtlMit 
üMun i^ieuai ^ewordeoet^ Siiafte [ 



. . ■ i i ^ W I I I J i » 
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Pie Peutingei: Tafel, 

Da wo die F^ottuger Tafel in, ihrei: Ma- 
.^^bareu. Weia^ die äica&e aus QgtUen um 
4en Bodensea hec^m^ nach Rhitieoi und m. 

ioxt naph dieoEV Moi^enl^ad^e hioa^eichn^t, gibii 
•ia gana. di^tli^h einaa zpi^^m^ . gleich£iUa. 
nach Osten führ^i^dea Weg aa , der bei Vin» 
domsiß, (Wiadisdi. io. dei^^ Schweis) yon dar 
Hauptstrafse^. luvl^ abgeht » und ia nordQ^tU* 
eher {li^tung dea I^^hein. überfohr^itead« ^wi* 
fchen dem Schwarzwalde uad dem, See durch 
bis AjrU ßavis bjUiau£Bteht i]\ irelchem, jetst 
allgemein Uptweil anerkannt ist* Hier aber 
|[chlagt die einmal einen ^akea«^ 

und geht in sü4<i5tliqher B^ichtung zurük, 
vnd bei dea\ als I{aup.tort ausgezeiclyieten, 
Samuloceniti Vkhet aiacn fhissi^ der awar keL 
nen Namen trj^gt, sich jedoch, wenn, wiir 
4en Weg an seinem. sttdUcben Ufer weiter 
verfolgen I. bei RßgißQ^ u Keg^nsb.urg^ 
4ie jDofMitf stt erkennen gibt^ 

Hiermit scheint im Allgemein^en die Rich- 
tung dieser obern Donaustcaise deutlich genug 
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baM stofseii wir bei der Anwendung auf un- 
sere heiitigeii. Karten au{ Hindemiste« und 
das Schwierig« einer scharfep Bestiiptnung 
wächit dur^b d^n Uii|sua4 9 da» d^er ^icb- 
ncr zweim^il die ?ahl der Igntfernung ausge- 
lassen t und ^sai: ft lyi^ e^t scheint « einen 
Ortsnamen (hinter Clarenna) einzutragen ver- 
gessen ha( ^ wenq, aj^dei;$i dort die Zeichnung 
.richtig ist,, welche sonst d^rch, jeden (lakea 
ein^ neu^ B-astatt andeutete 

£in höchsl viriUl;oaii|p.enea. UulÜBniittel sur 
JBrklärung^ di^seJC Strafte. wäi:e freilicb. jener 
Arm % der bey dem Qrte ^d tunani techts 

-von ihr abgeht^ , und über Pomona sichtbar 
die Bijchtung, auf Augmta Vindelic^pi$ d« i* 
Augsburg, nimmt. Abj^r leider ist der Zeich- 
ne j; daiQit Aiciit 214 Stapde gekompi^p, der 
]p*^en bricht ab 9 ehe er Augsburg erreicht 
hati^ (wie denn überh^upx die Tafel kaum irgend« 
wa so entseti(lich missb^ande^t ist , als in der 
Gegend um„ Augsburg;) und d^ vär^ nun 
nicht wissen t wie viei zwi(cliefi^ Pomone 
und Augusta ausgela^ex\ ist,^ so. sind wir so 
übel daran , wie s^uyor^ — Es. ist derselbe 
Fall, wie bei Pfin , (ad ßnes)^ wa auch die 
Richtuog nach Vif^donissa kein^wegs zu ver- 
kennen , aber Vitudurum mit 2*'ZaKlen aus« 
gelassen ist,, welchen Mangel der Zeichner 
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durch 4m Abbreehea der liiäa Aeaf lieb 9a ver. 
fttehm gibt. Während wir uns aber bei £&a 
muf andre Weise helfea köiuien^ bleiben- wir 

bei Ponione ohne allen Trost. 

Der Strafsensug voa des^ EuM neeh Au.- 
guftta kann also durchaus nicht benutzt wer« 
den zur Beurtheilung des übrigen Weges* 
Van« der Auftlürung dieses letatem must 
viehnehr ersi- Licht fw jenen gebolzt werden^ 
V^brigent ht nur uobegreifficby wie meine 
Vorgänger die Strafse über Pomone nur ate 
•inen Nebmw^ betrachten wollen: etwa des« 
wegen, weil ei^ in der Zeicfanuag kürzer hu 
als der andre ^ — Wie bann man eine Strafse^ 
die nach der Hauptstadt der Provinz Rhä<iea 
führt ^ eine Nebmstraß^ nennen ? Noch we« 
niger vermag ich einzusehen^ mit wefcheia 
£echte unses Mannen behauptet « dass diese 
Strafsenstrekke gar nicht g^zogm-^ (d. h., wenn 
ich recht verstehe , nicht kunstma£sig ange- 
legt) gewesen sei Ich witoe^^ begierig Tsa 
erfahren » dujroh was die Z^ichnun|^ zu eiaer 
eolcben Deutaag Aolafs gäbe ! 

Hier folgt nun die Reihe der Ortfchaften voi^ 
Windisch bis Regensburg mit ihren Entfern 
nungszahjen , saweit sokhe a.uf der Tafel xoi^ 

■ ' I . I I 

^ Gern. S: 6t7^^ 
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liaad€a sind» die Namea der Städte iämmt« 
lieh hn ttcbiten Falle stehen» so füge idk 
denselben , (angenommen, dass kein Fehlet 
untergelaufen ist) die damut folgeiide Foxm 

des Urstandes. beU ~ 



1 


Tmedone 


viir. 




3 


JuUomago ^ 


XUII. 


JuliomagM» 


3 


Brigobanne 


XL , 


B&iGUBA2<K£. 


4 


Art» flavit 


Xlll. 


A«AS F]:*AViAJi« 


$ 


Samuhcaiis XI III. 


Samumcsna ^ab)» 


6 


Grinariont 


XXII. 


Grinario* 


7 


Clanmui . 


* 4 • 


CXtAlUSKNAt 


s 


• • • • 






9 


Ad lunaM 


• • • 


Al> LUBTAM« 


10 


Aquileia 


XX. 


A(2UIL£1A. 


11 


Opte 


XVllI. 


OpIb 


12 


Septeitiiaci 


VIL 


S£PX£KIACA (Ak)» 


13 


Losodica 


VlI. 


Losodica. 


14 


Mediatü$ 


XL 


MSBIANA (AS)t 


15 


Iciniaco 


vni. 


lOlNlACUM. 


16 


MirieianiB 


VlI. 


fil&XCXAllA (kt) 


17 


VetonianU XVill, 


Vbto»iama iAS|# 


18 


Germanieo 


XII. 


GSRMAMfCUM«. 


19 


Celeuso 


vmi. 




SO 


Arusena 


III. 


Abusena» 


21 


Rtgino 


'XXII* 
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Wegen den auf o/i< ausgebeadea Namea 
icheint eine Unteisuehuiig nicht überflitoig, 
ob das n im Wes^n dte Wolrtes li^ge # niillua 
niehc bloi von der ftiegung herrühre. 

Ich \^ürde den Abstand der Orte gleich 
in deutschen Stunden beigesetzt haben, tvena 
wir nur nicht aller Nachweisung ermangelten, 
ob hier Leügm bde^ iHillitii z\x Verstehen 
sind, oder für Ivelche Strekke das trster^^ und 
wie weit das zweite als Mafsstab gehen soll. ~ 
Mich durchaus für Millitn ^ix entfchteld^n, 
wie alle meine Vörgäiiger gethan haben, 
schied mir bedenklich, Mktkn Arstens ist mit 
Wahrfcheinlichkeit zu vermutheii , dass die 
an HeiVeti^n zuüächst atigräm^etldeii Striche 
ihre Weglängen liach Leugen werden gezählt 
haben i wie das gadz^ übrige Gallien. Die 
im Kletfgau und in der Baai entdekte An- 
wesenheit der XL liegioti (dereti Häuptquac. 
tiet zu Windisch lag ) benimmt tnir allen 
Zweifel i dafs diese Landlcbaften zur galli« 
•cheii ProVitui Matinüä Sequätiojrum gerechnet 
wurdet!. 

füll iWeitef Ihacht M das Bebpiel der 
Stadt Aäi^ibaden , auf deren Wegsteinen alL- 
Wirts LeiigeH iiü lesen sindi abetiliils wahr* 

fchfcinlich § da£s derjenige Theil der Oberdo- 
naustrai£ie, irelch^r in das Kuckar - G^bie^ und 
also üur f'rovina Qttnidniä ^uf^rior fällt,* (sei 
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Ilun diese Streike kurz oder lang), ehenfalti 
Aaeh Leugm , und nictit nach Millien berech- 
net werden inuss. — Da nuu die I^euge weif 
gröfser ist ^ als die Millie i lo finde ich et 
in den Berechnungen meiner Vorgänger ganx 
natürlich^ dass die 2ahl dw Tafel bei den 
Orten Tenedo, Juliomagüs und Brigobannd 
nicht ausreichen wollte. Hauen Mannert , 
Stichäner urtd Prugget diesen Ümsiand nitht 
übersehen« so würden sie sich das immet 
Bissliche AuskunftsAittel erspart haben , in 
diesem Stükke die Tafel einer Unrichtigkeit at4 

Mihen« 

Dass der Verfasser oder der tTacbbildet 
der Peütiager Karte hie und da eine Zabi 
oder eiuen Namen verfchrieben § und zu«> 
weilen swei Orte oder sWei Zählett Ver« 

fchränkt habe , wer wird es läugnen ? wer 
nur darüber sich wundern f Wenn abet 
fünf Rastätten hindurch dersdbä Vermeintliche 
f elüer wiederkehrtet hatte mau da nicht auf 
den Gedanlcen kodifnea Solleni dasi der Feh* 
1er nicht sowohl an der Tafel» als vielmehr iint 
«in«f uniiehtigeaBechnungsweise liegen möge f 
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ClUVerius. Ceiläfiüä* * 

^ Vm Glüverii» I (dessen Werk über All> 

germanien noch jet2t § nach 200 Jahreni seht 
fehitsbaretl Stoft entliälOi und lange Zeit 
«sich ihm, ist wenig Vernünftiges über diese 
Sttalse gefchriehen worden» Gr5£steatheiU 
nieh Namenstthnlichkeiteti umfchauend^ und 
aus Mangi&l guter JKarten zlltr Messungen be* 
mubt ^ tappte mati im Finstem herum» 
So wat Beatus Rbenanus bei Juiiomagus auf 
JPfuUlendorf Terfallen % find wirklich behog- 
te seine Meinung den ]?fullendoriern so WohU 
dasB sie kein Bedenken trugen i sich den rö* 
lüifchen Nameu anzueignen. Ein Siegel die- 
ser ehemaligen Reichsstadt mit dem Adler 
führt die Urttfchrift: S. IMPER. CIVltAT, 
IVLIOMAQENSIS. 

duveriüs« obwohl «r die fiSelten nidit 
gehörig unterfchied , und («um gtofsen Beila- 
den für die Wissenfthaft) den von den Alten 
vergöuerten Ptolemäus allzüiief herabwürdig- 
te» ~ scheint ddck die Tafel einigermafsen 
begriffen zu haben. £r gehl bei Thengm übet 
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denRh^in« sucht Arae ßavlae in AXirach auf» 
und flieht bei Ubrif das er für Samulocenm. 
hält, wieder über die Donau zurük, deren 
rechtes Ufer er in der i^olge nicht wieder 
irerlässt« Auf dibsem Wege findtot er nuü 

Tbnedtf Iii Thmgern. 
iuliomagus in Tuttlii^€n% 
Brigobanna in Beuron^ 
Arae flaviae in Aurachi 
Samulotenis iii U/ih* 
Grinarlo in Knöringen* 
darenna in Hain^ 
£uriciana in Burkheirm 
Vetoniatia in Winten^ 
Germanicus in Vohburg. 
Celeusum in Nemtaiu 
Abusina in Abensbergs 

Ein einziger tinistand überhebt mich der 
Mühe 9 dto JLeser länger hiebet äuf^ulialten* 
Nicht weniger als sieben ganze Stationen Sind 
üusgeUusm , und auf solche Art wirft Gluve« 
ritfs selbst, wo nicht die Richtung der gan» 
zen Straise« doch die meistto der angesetzten 
Ortei Über den Haufen. 

m 

w 

2 
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Des Cluverius Nachtreter, Cellarim^ ver* 
zweifelt ganz au eiaer gewissen Besümmuag *>p 
und benutst die Crelegenbeit , wo er Ton 
Arae flaviae redet » blos dazu , um dem nach 
seiner Meinung von Fehlem strotzend^ 
Ptoiemäus einen üieb zu veisetzen« 



^} SSL Certo piobari poM« d«sp«raiiLiif« 
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IV. 



M a n n e r t P f i s t e r. 

Lange Zeit wurd^ nun , wenn die Rede 

auf diesen Gegenstand karti oder korniaen 

sollte 9 entilv^edier klüglich ^in tiefes Stiil-^ 
fchweij^en beobachtet, oder das 'Ganze in 
zweifelhaftes Dunkel gehüllt i oder uiän hielt 
sich nur lÄ Ailgemeinfen. — Lfetfetereü ist 
der Fall mit einer Abhandlung Von Professor 
Hiu^ zd Stuttgardt, dem Vater des Dichters, 
iiüber die Heerstrafsen der Hörnet in Deutsch- 
land'* (in dem zweiten Bände der StUttgärdter 
Ergötzlichkeiten abgedrukt)^ 

Vor bald dreifsig Jahrbd sak sich Motu 
Herl zum erstenmal auf diesen Weg geführt, 
durch sein Werk über Germania und Rhä* 
tta i ttai in den Händen aller sich befin- 
det^ denen es um gründliche Xenntniss des 
Vaterlandes tu thun ist Er bahnte den Weg, 
Und da er nicht alles auf einmal in volles 
Licht setzen kontite^ so b^ührte doch kei* 
nen Theil des alterthümlichen Gebiets, ohne 
oützUehe Winkn für den Nachfolger zu hinter* 
lassen, 

2 ♦ 
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Mit glüklicher Entdekungsgabe fand 
.Mannert den Weg von Windisch nach dea 
Quellen der Donau auf. Er behauptete gleicht 
dasi Teiudo noch am linken Ufer des Rheioea 
liege, da die Tafel solches durch die Zeich- 
nung ihres Hakens deutlich zeige. Weiterhin 
entdekt er in der Breg die Spur des Namens 
Yon Brißobann€f und Arae ^ßaviue selbst ia 
Sef^' Von hiet an aber gehe er« vdHig 
der Zeichnung der Tafel felgead, bei TuttUn-» 
gm 9 seinem Samidoc^nae^ auf daa/rsc/itf U/isr 
der Donau zurük » um es nicht wieder zu 
Terlassen* £r zeigt am £nde % dass man Aba^ 
Mina^ vfo die im Süden lortlaufendt (in de£ 
Tafel jedoch ausgelassene ) Stralse von Augs, 
bürg nach "llegensburg mit der unsrigen wie* 
der zusammentrifft ^ nicht in Abensberg, soa^^ 
dem am Einfluss der Abens in die Donau^ 
bei Naustadt ^ suchen müsse. — Die eiozel* 
nen Orte sind in dieser frühem Bearbeitung 

io abgesetzt l 

!• TsMSDO m ünkm lUinHufer. 

2. JtjLiOMAGVS — südlich von Bondorf^ 
-3« BnzGOBAMKis — Bräunlüigigu 
A* Ar AK Flaviae — Rotweil, 
S«.SAMu&ocBiiAB TuidingeB. 
6, Grima&io Sigmaringen. 
?• CuLMJMMA — Mündung der Kanzac^ 

odsr €tW4iM siUtticAcr« 
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m ^ m m ^ {Uebtrgangm^ 
9* An LuNAX Ehingen gegenüber^ 

10. AQVivaA. — Ulm gegenüber. 

11. Ons — EtnflusMd^ Minder 

ii, Sep'VSMIACIS Dillingen,, gegenü^^^ 

14. Med IA.N A£ " Mündung der Zasam^ 

15« Lexmapuh ^ Lichmüuiung wmlichm 
16» B im Gl ANAS — an d€r ilcAa üier JRaia. 
17« VsTOMlA^AjB östlich mn Neuburgf^ 

hu Gr4inau^ 

18* Gmrua^icou Mjßnching am JPaarßun^ 
Iftt GnjBusuM, «i« Uünch$mfln$Utk 

20. Abusijna Nßustad^ 

1dm sieht,, tüx aUe Orte tiad fliemlicli 
feste Punkte angewiesen* Und da, man keU 
neo . Zweifel ia di^ ZeiAbnupg der Taipl setzea 
zu dürfen glaubte ^ so fand diese Stellung det 
Orte Eingang» Wenigstens pflichtete ihc JP§m 
$ier TöUig bei« nur mit der einzigem Aus* 
mhme, dass er Brjtgobmnt genauer cTahln 
«etst , die Bieg und Brigach ia Vereinig 
gung der Donau ihren Ursprung geben* ^) 

Sei der aeum Aqag^abe des Gwnanla toa 



V. Gelchicht^ von Sokwabeiit 1803« S; 4S« 
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^hr 1820» unterwarf M^annert die Qberdonau« 
strafse einer nochmaligen. Prüfung, Manche 
Slädte erhieltea andere Platzet in Hhisicht 
4er allgemeinen Richtung der Straüse. blieb, es 
jedoch beim Alten. Wir dürfen also die 
neue Bearbeitung dec vorigen unmiM^lbai fol- 
gen lassen, wenn gleich inzwlfchen auch An* 
dere ihr§ Gecilanl^ea bekanjit gemacht, haben, 
und tinter andern die Meinung aufgesfeUc 
war;, „diq Strafse, von welcher hier die Rcr 
. de int« mdg^e nicht nur zu einem Theile^ 
spndern von Brigabaniie an, gänzlich im 
Norden der Donau, bis zu. dem etwähuten Abu- 
»iim sici^j hingezogen haben." — 

IluQii}ehr bissummte. Mannert. deix,^hein« 
Ucbergang genau durch Zur zach ^ welches 
schoi^, Gerbert als. deojenigea Punkt, bezeichnet 
hatte . Wo. die Römer den. Strom überfchrit-* 
ten« Der K^icbtige. Ort Samuloceriae, wurden, 
jetzt weiter abwärts an der jponau. in die Ge- 
gend von Beuron gerukt , und es erhielten 
somit die iämmtUchen Ortfchaften folgende 
Stellung: ( wobei in Hinsicht auf die alten 
Namen dem Leser nicht eiitgehen ufird« dais 
Mannert in der Rechlfchreibung und in den 
gewählten Urstands • Formen weder der Ta- 
fel getreu , noch sich selbst gleich geblieben^ 



4 
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1« Xjbksdo » « • 
2« Juz.1 c KAavs « 
3« Brigoüanmx • 

4. ArAB FltAYIAS 

5. Samulocenas 

6. Grikario.. • 

9» Ad. LuNAJd^ ^ 
10» AjjtriuxiV • • 

11. Op.ie ♦ • • 

12. SfPXXHIAGI « 

13. LOSODICA • 

il4. MbpiamAc 

15. Leiniacüic « 

16. BjJlICIAMA • 
17* VXTOMIANA • 

16« Gjb;rmaniagum 

19« Gbuusum • 

20, Abusika ♦ 

21. ^GIMVI^ • 



t 
• 

• 

• 

• 

♦ 



Zurzaclu 
Stüklingen, 
JBräunlingtn^ 
RatweiL 

Beuron. 

Mengm^ 
% m m 

Südlich von Ulm. 
Günzburg. 

Dillingen gegenüber. 
Höchsten gegenüber^ 
Lustnau^ 

Donauwerd gegenüber. 
Niederfchönfeld, 
Mündung der BrütdU 
Mündung der Aeha^ 

Irsing. 

Pfering gegenüber. 
I^ördlich von Neustadt^ 
R^eneburg. 



Wenn, ein, Mannert Bic1\ mit Bestimmt« 

heit fdr eine Meinung entfcheidet; wenn 
derselbe, tief^ Farfcher nach wiederholter Prtt« 
fung*und sorgfältiger Durchlesung alles desseüf 
■was über den, Gegenstand eriphieneni auf sei* 
ner Meinung bebarrt : so dürfen wir nicht 
so leichtec Dingen darüber hinausgehen* , la* 
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ftwifchcn Bchemt er ea^ doch selbst gefühlt ^^ 
htbeo , dsM et dem 'von ihm wgenommeaeii 
Systeme die gaoM Strekke von Arae flc^- 
Tiae bis Abusiita, m Klarheit gebricht. In 
der That stoßen Bedenklickkeiten und Zwei- 
fel In Menge ^abei auf, die ich nun der 
j^eihe Dach mittheilen, und den Gründen des 
Herrn Mannert entgagensiellen wilL Ich, 
bringe dabei nicht in Anfchlag, ddss von 
fünjzflii} üeij^en Nameu luium ein Einziger mit 
dem Alten Aehnltchkeit hat; dass eine gute 
Anzahl der römi£chen Städte, in die Sümpfe 
an der Donau t und an Orte gestellt werden, 
wo schwerlich eiüe menichiicha Wohnung 
bestand; dass endlich, mit Ausnahme dec 
beiden Städte öamulocenae. und Aquileia 
glicht hei ein^m einzigen Orte eine Spur Toa 
Alterthümern nachgewiesen worden» I>ie5e 
WahrnehinuDgen , an sich nicht hinreichend, 
die Grundlage des von Mannert aufgeführten 
Qebäud^s a^u eriqhüitern, müssen doch am 
Ende noth wendig das Gegengewicht meinei: 
i^usstellunggn verstärJteu keifen» 

I4 Mannert verkennt nicht, dass. zu, €^ 
Imsum, eui9 HmpJ^t^Ue df$ Uebtrgmf war» 
Denn das s^eigte d^ni aufmerksamen. Betracl;^* 

der geringe Abstand yon 3 ItfilU^n 
^l9§tua4) yon d«m jgäi;hstfo^e£i|/dfn Abtt* 
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wna „ZuPfering un^ 4cr XJmgegeiid 
iiieigei]^ sich noch viele römif(phe Ueberbleib- 
1^1; es befand si^h l;iier oJDfenbar eia ge* 
iiWöhnlicher Ueljiergang üb^r den V\u9A in 
udie. — auf dem Unken Ufer weit verbreite« 
^tea dekumatUcheji £elder# Sehr Aatürlich 
i,erwuch8 daber der Qedanke , d^ss die Strafse 
f^yon Kegembwg aus g^ea Westea n^^ch C^« 
lyleusum gefilhrt l^dbe ^ um die iji^eitere Rieh« 
,,fung bis aach Arae flaviae ia den Gegenden 
^nördlich von, der Dooau nehmen« da sich 
„auf dies^j: Seite Spuren yqrx i^iehr 9k eiue:c 
^Stiaiset und hje nnd da wieder Anzeichen. 
nYDa Dasein dex B^ö^mer ^eigen,^ DevoL 

^ungeachtet darf n\ai;i' die dargeboten^ W^hif* 
^cheialichkeit nicht am^^hi^en t 

f ) nweil die Römer ihre Oauptatralsea 

. i^nehst der Reibe der Gr^nzfes^ungen 
^nicht in das Weite hinauswarfen « 

„dem beHebigen Angriffe blosgestellf, 
lyohne alle, ^ich^heit {üc dfia W^i^dfi* 
„rer.** — 

]^er icheint un» Alanneri den P&Hiaag mit 

seinen Festungen ganz vergessen zu haben» 
4er sowohl die Nothwendigkeit von Heer« 

itralisen,^ als deu Schutif für i^^^lb^ in &xci\ 
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trägt; vergessen zu haben t was ex in dec 
Abtheilung BrUtannien *) bey einem gleiefaeo 

Gegenstaajde (Hadrians Mauer gegen die Ka* 
ledonier) gesagt hat „Doch durfte, der Nord« 
,,Iänder keine Wohnungen in dei^ Nähe der 
««Fesiungeii, auffchlagen , theilsL aus Vor«lcbt 
•»gegen unvermuthete Uebi^rfälle , theils um 
t,die angri(pzenden Striche, z^, Wa|dplitzen. 
jjUiid andern Bedürfnissen der Linientruppen 
««benutzen zvi können^ Oiüier zeigt das. Irin^ 
„rarlum Antonirii noch im 4ten Jahrhundert 
««einige rQiniI<;be. Orte jensüts, der, Jlafi€r;. und, 
«, nicht Mos in Brittannien , sondern an allen, 
^yübrigen Gfänzen. des Reichsi handelte der £,0^ 
i«mer naeh. dem, nehmlichen Cryndsat«.*- — 

Also « was an dem einen, Orte zugestaa« 
«len ist , wird an dem. andern ganz, in Abre* 
de gezogen, Den wilden lanversöbpiichen 
Kalfsdoni^rn gegenüber lässt Mannen^ nicht 
nur Str^fseu , so^id«^.^^ auch Siä^dte jenseits der 
Gränzmaujor gelten; Und in Deutschland« bei 
den friedfertigen uiid dem Ronaer. ganz erge- 
benen. Hermunduren^ gesteht er nicht einmal^ 
Sicherlieit für eine, im Rükken der Verfchan: 
jEungs, Xiinieri: gezogene Strafse zu i Doch 
schreiten, wir. zu dem zweiten Grund : 



^) Kap. 6. S. 77» 

1 



Digitized by Google 



i ) ftweil die. Maafse des Wegs ^^nii/ nicht 
„hinTeichj^D würden^. 



Hi^r ist^ erinnem 9, da^SL Mann/^rt sjelbst 
inelirinalii eine gröfsere Zahl angesetzt }iat| wo 
^s die ^mstäad^ zu ^xfgrdern schienen^ Was 
aber an dj^m einen Orte gilt, darf doch nötbigen« 
^Us a^p,h. bei diem andern Anwendung finden ? 
Aber gerade unngeki^hrt« das Mafs ist« zu grofs^ 
l|renn mai^ al\e Ojte an der I)pmu unterl^ringea 
iUv AngeDPQi|i?^<^nv stekke kein Fehler, in^ 
den Zahlzeichen y und es gelte blos Millien { 
den ausgelassenen. Ort. nicht xxx, Aofchlag. ge- 
bracht, und für die Sirekke zwifchen Grinano. 
i^nd Clareni^a ini^ Manf^^rt zu 22 gereQh* 
net, — so ergiebt sich für die gan^e. Weglan« 
ge von^ Samulocepae. l^s. Abusina iip<(h im« 
mer eiiie Summe von I86 Millien , welche 
78 deutschen, ^tundtjn ^ntsprichtf. Iji.un l^ana 
ipan. aber von B^uron, bis Neustadt« auch 
wenn man, allen, Krünjmungen des. Stromes 
nachsiehen. w:oUte , (w«as^ die Hqm^r gew:i^ 
vermieden haben,) mehr nicht als 66 Stunden 
i^erauabiing^n«^ Wifs. d^inn,.» wenn, wir d^a 
ausgelassenen. Ort nach Recht und. Fug gel* 
tead| machen»,'—* wenn w,ir ein^n. Theil des 
Wegs, wie Vielea. einrathet, nach, Leugen 
q^ssen. wollten ? — 
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f^WelL die Peuliagerfcbe Karte «bircli 
niiiie Zeichnyog binrticjiiead gegen Vo- 
s»irrung gesorgt hat.** 

i^Toa Aiße flaviae ftihct ihre StnfSie sarikk 

nans lecti^ Ufer dei; Donau, um sie nicht 
i^wieder Terlaaieo , es war der GTäns» 
„fluss.**' — „Hier am Rhein und* überall, wo 
^ein itlMUi ajU Qräaze diente, hält sie sick 
i,genau. an denselben , überfchreitet ihn nicht 
1^ unpassender Stelle „Aus militärischea 
„Gründen war Anie flaviae In diese Strafte 
„gezogen worden ; nian mu.ssre also in die gerade 
»Richtung Ulngs der Donau wieder einlenl^en.** 
Hier machte ich fragen,, wie man so fest, 
auf eine Karte bauen könne , ( wohlaumerkeBt 
blos in Büksicht der Zeichnu^ng)^ die uns 
auf dem Wege ypn München nach Safaebuig 
üb^r die Etsch , ~ auf der Strafse von Aug^ 
buig nach losbruk über den Ticme, und bei 
einer Reise von Chur auf den Splügen über 
die Novam führt P An, sa vielen Stellea 
warnt uns ja Männer^ selbst, dass man sich, 
durch die in der Tafel gegebene Zeichnung 
der naitttrKehea Gegenstände nicht ine fufarea 
lasse : warum fordert man nur hier von uns 
ein blindes Zutrauen in ütre Richtigkeit — 
Ueberdies ist der Fhiss, über welchen die 
linie bei Samulocenae setKt , nicht einmal dm 
^anaih Mß^ betiac^hie dpcU djle Y^I^I gfi^ 
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AiUer; Lasst siie ihn nicht offenBat ans dleü 
Allgauer Gebürgen entspringen P Und ist M 
nicht vielmeht die JleTf oder gar dei Jjechf 

2« Aus allem Gesagtta sii»ht sonach Mm* 
nert den Schlufs : ,«der Satz bleibt also gewiss^ 
„änch in den dekumatiscfaen Feldern gab es 
^Vcrbindungsstrafsen von einem Ort zum an* 
9,dem I aber in das grofse vom Staate besorgte 
,,Strafsen - System gehörten sie nichts** — Auch 
dies lässt sich durch Urkunden Widerlegen* 
Die Auffchriften der swei in der Gegend von 
Nassenfeis gefundenen Meilenzeiger sagen wötc* 
lieh t dass der Xaiiiar , Septimius Severus^ diA 
Stri&en hergestellt habe {via 8 re$u)^ 

Dies sind die Einwürfe des Vey&ssets} 
jetzt zu den übrigen Anständen! 

3. Höchst auffallend muss es sein« dass 

sich von den fünf, in der Geographie des Pio» 
lemäus an das rechte Ufer der Donau« als zut 
Provins Rbätien gehörig angesetzten Stftdten 
Mragodutum, Drakuina^ Viana^ Famianxi^ Au 
Ubtiga^ nicht ein Einziger in der Tafisl wie* 
derfindett Muss das nicht den Verdacht ver«> 
stätlten« ihre Donaustfafse gehöre einsr %mM, 
andern Gegend an P Freilich weifs Mannen 
hier sich fchnell zu helfen. »Sie haben sämmt* 
s>lich ihre keltifchen Namen in der Folge ver- 
nändert ; zu ihrer Bestimmung lässt sich da* 
her nichts sicjieres sagen«^ Schwerlich 
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mfithte diese Sntfchuldigung auslangen. Ick 
gebe » und die Erfahrung zeigt es haufigi 
dass die barbarifeben Namen V^n den Rö- 
mern oft in lateinische umgewandelt worden, 
Vod ebenso, dass manche Orte aus jener Zeit 
aur noch unter dem Namen Altlmm, Alien* 
iurgf Alutatt^ übrig sind} aber unerhört ist 
die Verwandlung eines keltifchea Namens in 
4inen andern keltifchm. Auch scheinen nicht 
alle Ptolemäifchen Namen gänzlich veiwifcht ; 
nvenigsteus denke ich Viana in Wain^ einem 
Flekken des Ulmer Gebiets^ am Flüsschen 
Weiungi nicht übel getroilen ^u haben. ArtO' 
Iriga sucht Mannen mit RtginuiA ±\x ver- 
schmelzen , welcher Vermifchung äber die 
Gradbestimmung weit entgegen steht* 

4. £s muss ferner die Bedenklichkeit er- 
höben, das bekannte Guntid des Antoninv 
fclien Reisebuchs nicht unteu der S(:ulie reihe 
der Tafel su erblikken« Denn wer sollte daria 
und in dem DanuHi transitus Gun- 
$ien^i8^ das bekannte Günzburg veckennea ? 
Nur Mannert sieht sich von seinem Systeme 
genöthigt, es weit hinauf an die Quellen der 
Güns, nach Ober •Günzburg zu. versetzen, wird 
aber dadurch in eine audie Verlegenheit ge- 
stürst* Denn nun muss er anuehmen» die 

von Augusta über Guntia und Celius 

Möns nach iCempim. angezeigte Straf se werde 
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zuerst nach Obergünzburg in die Nähe von. 
Kempten gefuhrt» dann plötzlich wieder nörd« 
lieh nach Ktflmünz gesprungen, und nun erst 
vollends nach Kempten gegangen 6ein ! 

5. Die Bedenklichkeicen steigen, wenn 
man sieht, dass von allen den Festungent 
welche die Noittia Imperii bei Rhätien auf« 
führt, und von denen doch gewiss einige auf 
dem Striche zwifchen der Her und Abens 
längs der Donau lagen, keine Spuc in der Ta* 
fei ist* Dabin gehört« ausser dem schon er« 

w^ähnten Guntia , noch Piuiana , Ftbiana , 
Venaxamadorum » Parradunum ; welchen zum, 
Theil seltsamen kehifchen Namen wohl nie« 
mand ein hohes, dem V eifasser der Tafel gleich« 
kommendes Alter absprechen wird. 

Alles dieses zusammengenompien » macht 
ee höchst zweifelhaft 9 ja man kann sagen, 
beinah unmöglich , die Zeichnung der Tafel 
als richtig anzunehmen, und uötbigt uns, da 
wir nicht tiefer heruntergehen kuunen, höher 
oben im Nordm ditr Donau dem alten Wege 
nachzuspüren« 

I Ich läugne dabei keineswegs t dass die 
Römer auch an der Donau hin ihre Strafse hat- 
ten. Die >Iatur der Sache bringt es schon mit 
sich , und die hie und da aufgedekten Spuren 
des Weg^ würden es aufser Zweifel setzen^ 
wenn es Ammianus nicht auidrüklich versi* 
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ckerte Hur muss ttiaot um vöii Rötweit 
mUk daihin zu gelangea , äinen andern lieber- 
gang wählen, als Hr. Mann^rt» der auf 
JBeunm g^&Uen iftt Et sagt in dieser Be^ite^ 
tung : 7, Der Ort des Uebergangs wat bei 
9ijUiniild£^e. Dam diese Stadt bedeutend iNrat; 
»Beweisen Hie bei dem ^heihalig^a Stifte Beil- 
»ron an d^r Donau noch Vorhandenen Uebei« 
»ibleibsei dfer Sbhanzbn , iind vielen aus deü 
)i£rde gegrabenen Merkwürdigkeiten, Mail 
»Verftichett t dass iSx^ BeiKrohnet am Fei- 
^6n liegende Ebene noch jetzt Bragoduruni 
;,h6tmeh. Ist det Umstand richtig ^ so tHlrd 
2)es ein Beweis, dass das Brägodurüm desPtd* 
3,iemätis durch die romifthe Vergräfsefung sbi- 
;}ne Benennung eist iu Samulöcenae iimgei^an- 
»delt häb^^ 

Hier imtd derti Leser eitie starke Zumu* 
ihung gemacht« Glaubeh zu sollen« dass Bra« 
goduruM seiiictn Ifamen anfangs yhit Sattiulou 
cenae vertauscht , nachnials abiei wieder hei- 
▼orgesu^ht , tiild sölcheh büchstäblicli ünvet- 
Sehrt bis zu den Klosterberrn von Beuroni 
und bis auf unstl» Tage fortgepflanzt Itabey — 

L* XXI. 15« Juhan sei gezogen « • per Marciana^ 
Silvas f viasqmg junfuk Istri fimminis ripis, 
Germ. 6W. . 
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das wird wohl Hr. Maanert im Ernst mchl 
verlangen ! 

Unter jenen Verfchanzungen versteht er 
ohne Zweifel das Kastell^ das eine halbe 
Stunde von Beuren gegen Wildenstein ent* 
legen t einen hohen ^ im heinah regel* 
mäfsigen Vierek vorgefchobenen Berg krönt, 
und Ahstm heifst )• £s gehört zu ei- 
ner Kette von Verthcidigungswerken, Ein 
eben solchem Kastell ist unter Uem JNiamen Alt^ 
9tan bei Schwandorf bekannt ; und beide 
fcheinen Vorwerke von dem bedeutenden Ca- 
0trum xa sein ^ welches Pfarrer Eitenbens von 
Bielingen in der Altstntt bei Altheim ^ 
Amts Möskirch, entdekt hat. ^ Hier, in 
diesem Althdm möchte des Ptolemäus Brago* 
durum an einem fchiklichen Orte unterge- 
bracht sein. 

uVon Arne flaviaeaus^ (sagt Mannert wei- 
»ter,) war Beuron die nächste Stelle, wo 
jiman die Donau erreichen konnte, und wo 
35sie weniger Krümmungen «wifchen den Ber#. 
)igen, als in ihrem ersten Lauf darbietet« — • 
Biese Behauptung lauft ganz der l^atur zuwi« 
der. Jede Karle wird zeigen, dass die Do. 
Vau eben in der Ge&end von Beuron die 



4) Pianrsr XM im WockcnUatt f. Sigmariage». 
1881. 
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•tSrktten Krümmungen macht« und des Laa« 

des Kundige wissen , dass der Strom dort eine 
lange Strekke durch die hohen steilen Wände 
der (hievon den Namea tragenden) Scheer ein- 
geengt iitf die sich zwar wohl zu einer Kriegs- 
Stellung, aber lediglich zu keiner bequemen 
Ijeberfahrt eignen. 

Der einzig schikltche Uebergangspunkt 
war wohl zur Zeit der Römer , wie noch im- 
mer, die Sudt Tuttlingen^ weil sich hier das 
Tlial in einer ziemlichen Strekke erweitert, und 
überdies Tuttlingen besser im Verbältniss mit 
den vorhandenen StrafrgnruUn steht, die ich zum 
Schlüsse noch in Kürze zusammen fassen will» 

Aus der Cegend von Engen herauf zieht 
sich das Hochgesträfs über den liergrükken hin 
durch Hattingen nach Tuttlingm. Auf der 
Hochebene ostlich von dieser Stadt gewahrt 
man einen andern Römerweg, der vom See 
herkommt, und dessen Spuren unter dem Na* 
men Hochgesträfs von Wiex an beobachtet 
sindt vonwosieüber^cAund HoAensrefren {xvoa 
Theil fahrbar) nach Emmingen und Liptingen 
heraufziehen« Von liptingen an tragen die 
Ueberreste den Namen alte Strafse^ und ge- 
hen in nordöstlicher Richtung auf dem Hoch« 
grat fort^ an Womdvrfj Buchen ^ LeibeTtuigen ^ 
Wildenstein f Langenfeld vorbei » liart an Krä^ 
henheinstettm hin» wo die Strafse seit den alte« 
sten Zeiten die Gränze der GralXchaft Sigmarin« 
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geü ttiacht, üad endlicH , durch eine ii^te Steh 

ge hinabgehend« das Ufer der Donau erreicht. 

In der Gegend von Liptingeh lfiu§s äuch 
die Strafse von Rotweil über Tüttlingen das 
Rochgesttäfs durchkreuzt haben i gewigs bt« 
dass fchüii von Altheim und dem Castrum 
Altstatt aus 9 eine Römerstrafse ostwärts wettet 

Äieht. Sie heifst H eer s tr aj s e ^ und irideiti 
sie einer Flur vön AWielm den Namen Hnt' 
straften - Oefch gtbt, zieht sie in gerader R'ich* 
tung unweit Muskirchf am Euer von JJm- 
dorf weg, und auf der Anhöhe fort bis in 
die Nähe Von Mengen an der Ablach. Zwi« 
fchen diesem und dem Städtchen Schees« auf 

dem freundlklieu Gestade des Donauufers, ist 
der dem Apollo Grannus und den Nimphen ge- 
widmete Altar 9 nebst einer Menge Miinzen, 
liiidern, Geräthfchaften und Gräbern am 
Schelmengäfsle , gefunden worden» 

Himer Mengen hat man die gepflasterte 
Ueerstrafse mitten im Ried Cdenn die Römer 
lieüsea sich nicht leicht von der geraden Rich- 
tung abwendig machen), zum Theil versun« 
ken entdekc« Man darf keklich annehmen, 
dass sich die Stiafse ferner bis in die Nähe von 
Riedlingen , als einem zum Uebergang beque- 
men Ort, gezogen habe* Weiterhin am rech- 
ten Ufer wichen die Alten den gebürgigen 
Krümmungen des Stromes aus, und zogen am« 

S • 
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•üdlichen Abhang des bekannten Bussen gera* 
de oitwärls. Ich fchliefse es aus der Hoch^ 
wtrafse, welche ich zu Göffingm und Haihingen, 
gegenüber von Riediingeai in Urkunden ao.« 
getroffen habe* Die in der dortigen Gegend 
herrfchende Meinung, dass eine Römerstrafse 
•ich über Stadion und JBirlingen nach JtLUs-Tissm 
und "weiterhin gegen Ulm zu wende« deutete 
ein weiteres Verbindungsglied aUf sowohl mit 
der Donaustrafse , als mit dem Hochge* 
$träfs auf der Alp % zu welchem bei jK/un- 
gm der Uebergang sich darbietet« Wirklich 
enidekte 1823. Dtkan Vauotu die alten Res» 
te bei Risstisseru Sie sind auf drei Stunden 
weit beobachtet , und weisen rükwärts auf 
Kirchbirlingtn ^ und auf den Bussen hin. Vou 
dieser Seite her dürfen wir nun die fchönsten 
AuIIchlüsse erwarten. 

Jenseits der 11er fehlen alle genauen Nach* 
Weisungen bis an die Abens» Einzig aus dem 
Ortsnamen ÜtrafSf der einmal oberhalb Günz- 
burg, und dann wieder zwifchen Burkheim 
rxnd Neuburg zum Vorfchein kommt ^ dürfte 
einigermafsen auf den weitern Zug der Strafse 
gefchlossea werden« 



* ) Während des Pracks Habs ich dat Vergnügen » 
ffrth FanotiPs interetsante Nachrichten in Mem* 

m 

mt'Hgtr^s ffürt, gahrb. 1824. H, 1. «u lesen« 
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V. Westenrieder. Graf RdsacH* 
V. Stichaner* v. Kaiser. 

« 

Ob diejenigen meiner Vorgänger « weleh« 
sich für eine Straffte nördHeh der Donau enU 
Ichieden haben, alle die Ansiände, Verlegen* 
heilen und Verstöfse gegen die Folgerichtig« 
keit, welche im vorigen Kajutel emwikkelt 
sind, deutlich vor Augen hauen, weifs ich 
nicht. Genug, sie versuchten es mit einem 
andern Wege, und — kamen der Xafel gluk« 
lieh auf die Spur« 

Der erste, welcher eine Ahnung liievoa 
hatte, ist wohl Hn von Westenrieder^ Seine 
Worte *) verdienen hier ganz eingerükt zu 
werden» — »Die Ortfchaften, welche maa 
^bisher an die Uf r der Donau verlegt haf, 
i^liegen noch häufig im Dunkeln, zumal jene^ 
9,welche in der Tabula Peut nach Regino 
9»(Regensburg) und Abusena (Abensberg) vor- 
nkommen, und CeleusuMf Germanieumf Vetih 



^) Erdbelchr, der baieritch-piSlf» Staaten, 8« 18L 
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nr/Zflna, Muriclana^ Icinicao^ Medianis ^ LosO' 
näicOf StpttmiacU ^ Opie% Aquileia^ ad Lunam^ 
fiPomone genannt werden. Wenn man die 
i^wahre Lage dieser Oeiter mit historif eher Ge* 
^^wissheit Jbestimmen wollte , würde man vor 
i;Allt;m der waiu^a Befchaffeaheit der P/ai- 
nrankm Borgfaltig nachspüren, uäd den Flan 
^derselben hinlänglich erörtern müssen! denn 
i^aller Veimuthung oach würde es sich haden^ 
9tdas8 viele Standorte, welche man bisher aa 
»(las (ecfite^ pd^r diesseitige Ufer gesetzt hat» 
njenseitSf und zwar an dm Pfulranken festzu-« 
j^setzen sein ; indem der Milfia Passuum^ 
]»we|che auf der Tab« Feut* yorkommeiif au 
lyTiele sind, als dass sie am diesseitigen ^fel^ 
]|Piatz finden kounten»^^ 

P^ise Aufforderung blieb ohne Erfolg, 
wahifcheinlich weil sie den Bogen zu hocl^ 
getpaniit hatte« Cadlich, spsit genug, fand die 
TTaitfl i lue Ii ^lanq. Der durch sein Schiksal 
bejiauqte GfaJ jQhann ^dam von Rmsack^ 
Landrichter zu Monheim , ein Freund der AI- 
t^rt^üiaer, sprach seiue Auslebt über dici 
Strebe von Wiudlach nach Regensburg ia foK 
gead^r Qrtshestimqiung *) auf eine Art au8|^ . 
die sich durch ihre Neuheit« iwäk 
glukliche Combiu^Uoix ^us^icfai^et^ 

in den Ffai» Niu^g. Prw.BUtii. M. iNti 
t^ch tdiAttl^ckire Na^biriqhten. üb^r Ifin^ etq. 



VtKBOMissA (irindi8ch.y vm. 

Tenedone (Thengen) XIV« (8.) 
JuiilOMAGO (^Stühlingen) II« 

Samulocemis (Sulz) XXII* 
GmiMAAiONB (.Rothmburg) • « « 
CiARENNA {Tübingen, Nürtif^tn) XXIL 
A.]> liUi^AM (W^«/zAeim, Pfalbronn an 

Xeine, unweit Lorch) XX« 

9»Hier trifft das Valium Aemaauai^ 
welches van der Donau durch ganz Schwac 
ben an den Rhein sich zieht, niit der 
Leine zusammen t wendet sich sofoat 
gegen Norden.^ 

' 9»Bei der Mansio ad: Lunam zeigt die 
Tafel auf einen 40 röm« Meilen weit ge- 
gen Augsburg gelegenen OK Pomona 
hin, und in der nchmlichen Entfernung 
und Richtung liegt die Stadt ülnu 

AßüiUBiA (Alen) XVIII. 
Oprs CBopfingtn) VIL 
S£PT£MiACi (Ort im Ries an der Sechtach) 

Vit 

IjOSOdica (Löpsing) XI. 
,M£DlAKis (Mindlingen) VliL. 
IcrMIAGO (Itzing) VlI^ 
BiRiGiANls {Burgmartshof) XVIIIt 
VsToitXASiJi {NüfenfiUi die Gegend selbil 

Ui(0t Wiunm) XII. 
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GxRMANico (Köfching) IX. 
GsuiViO {Fföring an der K^lSf im Mittel« 

alter Chdesgau ; der Hauptort 
keifst noch jeut Kähtim) Hf ^ 
yiI}onau - Uebergang der Sttafte.^ 

Die allgemeine Riehtung dieser Besdm« 

muiigen kourite nicht glüklicher getroffen sein» 
GrdbtentheiU zeigt sie uns einen gangbaren 
Weg, xa dem die Natur selbst eialud, da er 
in einem sanften Sogen durclx Gegenden fuhrt» 
die durch ihren Anbau ^ wie durch zahlrei- 
che Niederlassungen ausgezeichnet sind» JDurch 
Mannert bis zu den Quellen des Nelais ge» 
fuhrt« werden wir von Reisach an den reizen« 
den Ufern dieses Flusses hinab geleitet ; und 
obwohl der Punkt, den er zum Uebersteigen 
der Alp gewählt hat» nicht der günstigste istr 
so folgt man ihm weiterhin desto unbedenkli» 
eher» wenn er uns über die grünen Niede- 
Hingen des Rieses und durch das getraideret« 
che Bauland zwifchen der Donau und Alt« 
mühl wieder an diesen Strom ^ und nach Abu* 
sina bringt. 

Auf der ganzen Linie sind nur wenige 

Funkte t die nicht durch Alierthümer ausge- 
zeichnet wären« Juliomagus in Stühlingen env 
dekt« Die Orte Su/z, Rothenburgs Nürtingen 
gut gewählt , wenn gleich die lömiichen Na* 
men etwas anders ausgeiheilt werden rnttssen» 
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Verfehlt ist die BestimmuDg ad Lunantn 
dem LeiHflüsschm zu äutserst am P&L Ohne 
Zweifel ist damit eine Lage an einem WassÄ 
Jjuna angedeutet » aber niemals geht u in ci 
über, die Leine kann also nicht die Ijuna der 
Alten sein. Dana hätte der Pfalhaag Bedenken 
erregen sollen ; auch geht der Weg dahin queer 
über Flüsse und Bergrükken» was der Art» wie 
die Römer ihre Stra&ea sogen » widerspriclit* 
Alen kann eben so wenig AquiUia sein, 
nicht eben deswegen ^ weil das Malis bis zum 
nächsten Ort Opie zu grofs ist ; sondern aus deTii 
einzigen , schon von Prugger richtig bemerkten 
Grunde» weil es der Beobachtung, wornack 
dks Aq der Römer bei den Deutschen in Ach 
übergieng, entgegen steht* Man denke nur aa 
Ach€n (Aquae.) — Wahr ist, Alen muss un- 
ter die römilchen Städte gerechnet werden, zu 
dieser Behauptung ermächtigen uns die schon 
von Beatus Riienanus *) beobachteten weit- 
läuftigen Grundmauern, und von Zapf noch 
auf der Nordseite der Stadt angetroffenen 
Trümmer und Gräber Ihren Namm aber 
hat sie ohne Widerfpruch von dem, hier in 
den Kocher fallenden Flüsschen Ale* Ich ver- 
muthe, dass er in jener Infchrift des benach- 
barten Heidenheim's i 

•) Her. Germ. Iii. 129. 

**) Muthinafs. üb, d. Urspr» II» d« Alterthitm dis 
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FL. VITALIS 
CIVES. L AL. 
VIX- AN. tXX. 
FLAV. CVS. LIB. 
ET HEBES FA& G VRJ v 



▼eittekt sein möge* Denn dass de^ Flavim 

Vitalis (dem hier sein Freigelassener Flavius 
' Aucus einen Grabstein setzte) kein Bürger von 
Prima Ahl gewesen sei, das fchlols bereita 
Zapf ganz richtig aus dem Abmangel des sonst 
nie fehlenden Zahlzeichens t nehmlich dea 
Striches über dem i (Z) Ohne dieses istl. die 
Abkürzung für den Julifchen Namen« Wie^ 
W€fnn Alen einst Givitas Juua Alensis ge« 
beiben hätte ? 

In Bopfingen wird Niemand das alte Opie 
verkennen; dies ist aber der einzig feste Ort ^ 
im Ries; denn ob Reisach von hier bis Me> 
dianae das Hechte getroffen, steht dahin. 
Mindlingen wenigstens» das bin ich überzeugt^ 
kann Medianae nicht sein} dem widerspricht, 
aufser dem aUzugeriogen Absunde vom foU 
genden , genau b^iuaiiuu Octe i iiauptsächlich 
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der JVom«, der vor Altem MuadUinga «lau. 
tet hat •), und ia ähetn Karlen noch MunÄ 
Itng heiht, daher auch liciitiget MündliaM 
gelchneben würde. 

Dagegen ist die Festsetzung von Je in ia. 
€um bei dem Tiekien -fzin^ glüklicb. 
^ wir uns gedrungen fühlen, ihrbeizupflichl 
t«n, auch wenn uns nicht JSUisach an dem 
angeführten Orte auf die grofsen Römer. 
Uebet«me ,n der Nähe aufmerksam gemacl»» 
haue. Weniger gut fcheint Biricianu ge. 
treffen zu sein, da dem Mafse allzuviel ab- 
gebrochen werden müsste. Aber vortreiHich 
»t d,e Wahl von Niuunfels, KSfching und der 
Stellung am üTafe - Flüsschen , lät Vttoniamu 
Qtrinanicum, Celeusum, Günstige La, 
ge, bedeutende Aliertimmer, Straiken-Äeste» 
die haarfcharf autreffenden Mafte , leisten «. 
ttemsam Gewähr, Celmmm insbesondere hat 
«einen unabäuderlichen Standort an der lels 
wenn gleich Pftring „icht der eigentlich» 
yebergangspuakt Uber die Donau und nael^ 
Abusina war, sondern, wie sieh inzwifchea 
«US den gefundenen Resten de« JJochwMS ge* 
«eigt hat , etwas weiter ösdich , imn KuteU 
yon i^nins seg^nUber , ^ ^ud^a i^^, _^ 
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Sei es also immerhin , dass Graf v. Rd- 
sach seinen ganzen Strafsenzug nur im Alige* 
saeinon festgestellt , — dass er seine Meinung 
blos in einer Anmerkung » und gleidisam im 
Vorbeigehen ausgesprochen hat , und dass 
noch hie und da Schwanken und Unsicherheit 
in seinen Angaben herrfcht : £r ist der ei« 
gentliche Entdekker des von der Tafel ange- 
deuteum Wegs, und seine Nachfolger können 
wohl im Einselnen genauer bestimmen ^ nie 
aber ohne Verirrung weit von der — durch 
ihn yorgeseichneten Bahn abweiche^» 

Von dieser Ueberzeugung geleitet, und 
gans in die Fufstapfen'des Grafen tretend, hat 
der Hr» Regierungspräsident, /• Stichaner^ 
im Jahr 1813» die trokkene Namensliste von 
Reisach zu einer angenehmen Lektüre erwei- 
tert Er hebt überall die Hauptpunkte 
hervor, mrebt hie und da literarifche Nach- 
weisungen ein ; und weifs uns das GsLUze in 
einem fchnelien Durchflug so klar vor die Au* 
gen zu führen, als hätte er die Reise selber 
gemacht. Einasig wird die Xäufchung etwa» 

gesiört durch den bei Sulz^ dem vermeintli- 
chen Samulocenae zu Liebe angenommenen 
Gebürg^a$8f der freilich dort nicht existiftt 



•) Araatff Misxtlleii» 1813. N« 16« 
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Uebrigens siod die Reisachifchen Ansatz« bei* 

behalten ; nur fcheint ihm das unbezweilelt 
xömifche Köngen unterbalb Nürtingm^ mehc 
als dieses letztere, ja am meisten geeignet, 
das alte Clarenna ~ ^zu restauiiren. 
Wenn gesagt wird : Köngen war zugleich 
der Uebergang einer andern Strafset welche 
Ton Ulm bei Tek vorbei nach Can»tatt , führ« 
te;* so fcheint der Verf. das auf der Hoch* 
ebene der Alp hinlaufende Hochgmrdf^ im 
Auge zu haben , das aber in einer ganz an- 
dern Kichtung fortlauft ^ und dessen Verbin* 
dung mit Köngen und Canstatt zwar nicht un* 
wahrfcheinlich, aber noch nicht nachgewiesen 
ist» — Die Mafse zwifchen Alen und Bo« 
pfingen, ferner zwifchen diesem und Lop. 
sing, endlich zwifchen Mindling und Izing» 
als genau mit der Tafel zusammentreffend zu 
verbürgen, dürften richtige Muteten fchwerlich 
gutheifsen« 

Won Stpttmiaci heifst es: «Ist eti/ser 

der Strafst an der noch heut zu Tage sogenann» 
ten Sechtach gelegen, und gehört folglich zu 
den Befestigungen der Gränzwehr.^ Diese an 
sich, fchon unwahrfcheinliche Annahme ver- 
•ttt&t gänzlich wider die Tafel , welche die 
hinter Scptemiaci weiter folgenden Vil Mil- 
iien, von eben diesem Stptmiaci an, und 
nicht abermaU voa OgU zählt. Auch hat 
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mtlal SeptMihei seinen Natneti weder vöa 

der Sfrhtach^ noch v/ie Prugger dafür hälf^ 
von Septimo (nehmlich lapide% ) sondern es 
deutet die Niederlassung eines Septemius (Sep- 
teml^aeum) aiu 

So schiklich der Winkel am Ehifluss der 
Mauch in die Eger^ sich den Römern für 
eine Anlage darbot « und so wenig an dem 
hoben Alter von Löpsing zu zweifeln ist, da 
es fchon in der Gauenzeit erfcheint: so 
verräth doch die unten beigebrachte älteste 
deutsche Form des Namens (Lützingen) eben 
wenig Aehnitclikeit tnit Lösodica, da es ei- 
g^ntlich Lebsing zu fchreiben wäre* Dieses 
lidpsiog soll einem ganzen Gau den Namen 
gegeben haben, (welches allerdings von Be- 
deutung wärOf weil riele Gauen von römi« 
fchen Städten benannt iMirden); es ist aber 
ein Irrtfaum des Gouweicher Chronikons* **) 
Die dort angezogene Urkunde spricht le* 



' •) Trad. PulcL d09. N. SS. Praedi« de bis W/f/i « 
t9h9zingtn 9 Wakingen ttc* quod est in pago 
Ret iae^ 

Fei tbes» Aeeed« 1 140» Ptoprittatem in leeo 

qui dicitur UuU sitam , in potestate cujusdam 
miljtis iu^enui , Fr i ä e r i c i seih di pago L o- 
h€ii^g%u nufUupAt9^ Iraditam« 
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digUcli VO0 eitt^m Dorfe, Lobe&ingeti f von weL 
ehern »eh eine .adeliehe Falnilie den Kamen 
entlehnte» und welches übeidies ein ganz 
anderer Ort ak Lehsing, und vielmehr daa 
Xo&^intg im Kelsgäu zu s^n fcheint — * £nd- 
Uch ist noch zu bemerken « dass Kelhetm^ ein 
ganz dcutfcher Name , weder mit dem Celeu^ 
äum der Jäomery noch mit dem Chelesgau des 
Mittelalters, in einer Namensverwandcfchaft 
steht, wie doch Hr* y* Stichaner, nach dera 
Beispiel Reisach's , anzunehmen geneigt isL 

Immerhin darf man dem Erstem das Zeug« 
niss nicht versagen« dass er dazu beigetragen 
habe , die Andeutungen des Letztem fester 
zu begründen, und das Zutrauen auf dessea 
Seite zu lenken. 

Auch stimmt ihm hierin der um die Alter« 
thümer in Baiem so verdiente Regierung^« 
Direktor zu Augsburg, Ritter Kaiser^ in ei- 
nejr gelegentlichen Erwähnung dieser Strafse, *) 
bi» auf zwei Paukte völlig bei. Er nimmt 
dep Ort des Rheinübei^angs {Tenedone\^ vreU 
eben Hr v. Stichaner durch Thengen ,jgenau 
bestimmt^ glaubt ^ bei Tkiengen an der Wu* 
fach an, und Clarenna sucht er in CanstatU 
£s fehlt da bei Qarenna freilich die Zahl, und 



•) aöm. Altertli, su Augsb* 18&0, «S. IX 
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btt freie Wahl ; dbcbt mein' ich , wäre 
tTebereinstimmung des Namens immer wttn« 
Ichenswertb^ und sollte die B.ichtuDg nach 
Osten nie zu weit aus den Augen gelassen 
werden* Gern dagegen pflichte ich seiner 
Meinung in Hinsicht auf das läthselhafie 
Pomone bei, das Hn v. Kaiser in Faimingen 

bei Lauingen an der Donau zu suchen lätlu 



Digitized by Google 



— 49 



■ 

Maa hätt^ enK^arten sollen , dass die Bemü* 
huugeh der Altörthumsforichec nuamehr gatud 
därauf gerichtet sein Tt^ürdeti: die gegebenen 
Winke und Nachwrigungen zu benutzen, dea 
angedeuteten Weg genau 2u untersueben^ 
und dutlth Bereisuiig der Gegend vollends 
möglichst Ia's Klare tn setzen- Dicfse Verfah« 
rungsvreise brachte jedoch Professor Buchner 
nur zum Tbeil ia Anwendung, als er 
b^i stiner ^tld^e auf där Teiifelsmauer*^ 
sich veranlasst fand, auch die Oberdonau* 
Strafse in den Bereich jener Verfcbanzungs^ 
werke zu ziehen; Er.gieng grofsentheils sei- 
nen eigenen Weg, etitflernt sieh aber, wie 
der Anblik der vielen ^spitzen Winkel zeigt» 
allzuoft von der steten geraden Richtung, in« 

dem. er sich einigemal durch Spuren Toa 

KrciuzsttaCsea auf Nebenwege ableiten lieis« 
•) Rcfcaib^ b. Tl, I. Htft 181». II. 1881. ». 

4 
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Atn wenigsten Zustimmung konnte seinem 
l£nifchlust werden» einen Tbeil unserer Stnfse» 
nebmlich die Stüdfe Septemiaci bis Vetcniana^ 
nach Westeoriedeis Rath, an den Pfal selbst 
zu sieben , und so die an eiffier Heer • und 
Handelssirafse gelegenen Städte mit den GränZ' 
Jiestungin zu vermifcben. Auch ist sein Be- 
mühen, diesen sechs Städten dort eine Ua» 
terkunft zu verfcbaffen -, frachtlos geblieben $ 

denn weder das Wegemfas , nocli auch die 
geringste Aebnlicbkeit mit den heutigen Na* 
men - wollte sich darbi^bren. I>er Verf. muss 
dies selbst gefühlt haben» denn nach eini« 
gern Schwanken und öfterem Wechseki, tritt 
sichtbar das Bestreben hervor, sich lallmäh- 
lich tier HeisacbifcheA Grundlage .wii&dec 2U 
nähern. 

Nur in zweien t^unkten ist Buchner zm 

seinem Voriheile davoii abgewichen. Der ec» 

ste betraf aber äuch einen der wichtigsten Or* 
te , und man ist dem £ dekker dafür Dank 
fchuldig. Bei der Station ad Lua^m trennt 
sich bekanntlich die Sirafse, welche nach 
Augsburg geht r von derjenigen , welche im 
Morden weiter fortlauft : und Reisach kucht 
daB Flüsschen Luna zu hock oben an der 
Leine. Dieses^ Luna ist es nuni welches 
' Buchner auf seiner zweiten Reise in dem auf 
der rauhen Alp entspringenden» und in 4ie 
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Brenz &Ilenden XdH- oder Loiitelbaich aufge* 
funden hat ; woran Uta «o ^veniger zu -zwei- 
ieln ist, da an dem Ufer dieses Wassers niclH 
Dut zweii 'sondern mehrere noch erhaltem 
xömifche Hochstralseu zusammentreffen , xind 
für «den Uebei^atig aus dm Nekarthal nach 
Augsburg, also von Gallien her nach Rhätkn 
und weiter nach Osteni nicht leicht ^ein fehik« 
licherex Ort mag gefunden werden. 

Ein «untres Verdienst erwarb sich Buch- 
rar dadurch , dass er Veranlassung zur -Ent* 
dekkung des £Mstells von Brigobannc gab» — * 
Hi^f^n jedoch an winem 'Orte, *wenli Wit 
die Heise selbst antreten werden. 

Diese Verdienste werden also Buchnerii 
bleiben» wenn auch seine übrigen Bemühun- 
{^n um idie Strafst (vou der hiet allein die 
Hede ist) verfehlt sein mögen. Betraclflen 
wir adkfae im Binzeinen etwai näher« Er 
gellt, seinem Standpunkte gemäis , von Osten 
^ach Westen > den An£ing bei JRi^girno ma- 
chend, litid in dieser Hichtung wollen wir 
ihm folgen» 

Da fiuchtier titMch imitaer Ahensierg tüt 
Abusina hält » so ist er genöthiget» sein Ca« 
l€u$um fchon Döhau * Uebeigang au&usiel« 
ien , obgleich die Kels eine starke Stunde 
weiter oben em in den Strom fällt , und dam 
Mals fui deu folgenden Ort dadurch 3 MÜ* 

4 * 
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liea entgehn. Allein der Verf. tiltnmt es 
nicht 8u genau ; er zieht so^r noch das zwei 

Stunden weiier abwärts gelegene Krllienn hei'- 
bei, und gewinnt so in einer Strekke von 3 
Stunden den alten Namen , die TJeberre^te 
und den l>iamens -Nachklang« ^ Diese Verfah« 
tungsweise (auf viele Stunden weit um sich 
zu greifen, um eine Namens- Aehnliclikeit 
zu erhafchen ) wiederholt der Verf. noch Öf- 
ters und gan» arglos ; es kann aber unmög- 
lich zu einem erwünfchten Ziele, d* h, zu 
einer fchaifeu I]esümmung auf feste Punk(e 
führen» 

Schon in Kiyfehir^ verlasst Buchner den 
geraden Weg, und geht in der Absicht, an 
den Pfal zu gelangen, auf einer andern Hoch« 
sirafse an die AltmühL Richtig erkennt er in 
dc^ Orte Pfünz (so fchreibt fchon Büfching 
und fchreiben die besten Karten statt Pfinz\ 
eine Stunde unterhalb Mchstädt^ die Spur 

von der hier gefchlagenen Brühke (ponte)^ 
Dennoch sucht er auch das Vtitonianis der Ta« 
fei an dieser Stelle. Dies ist unwahrfchein» 
lieh , und wird ganz zweifelhaft, da nach 
einer neuerlich daselbst gefundenen Infchrifc 
ein Ort Mamens S e d atum in der fsälie ste- 
hen musste Diese Inschrift lautet nach 

*) Sb* den Art. jivrgatum Ton H. r« Rsiur in 
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einer anfcheinend nicht ganz genauea Ab* 
fchrift; 

SEDATO SACRVM COH. BR. H. 

EX S, U V* CAI V. Ii. MAXIMO DEC 

welche Dekan Redeabacher in Pappenheim *) 
las : 

Sedüto sacrum (diesem Ort geweiht, wie 

Medaio sacrurn ) Cohors i. Mrittanica 
Hastaiorum ex volo suscepto lubm^ . voluU 
statui Cajo Julio Maxitua DecurionL 

Anders erklärte hingegen den Sphluss der 

geisd. Rath Pickel in Eichstädt : 

Cohors prima Brittanka Hastaiorum ex 
quinta seUcta legione voto soluio (ksi 
Iii Maximo Dco erigi curavit» 

Die Votnamen des Maximus sind offea? 

bar veitiorben, Cajus Julius kann's nicht heifsen, 
deua das würde nach xömilchem Grebrauch^ 
durch G» It allein fchon angedeutet sein* Die 
wa^re Ltesart desseo 9 vas unverstümmeU iit| 
ladchte so lauten ; 



) Ist keine Hoffnung Torhanden » die hinterlas« 

senen Schätzbaren Schrilten dieses Mauues iibS|; 

den JY^i gedrukt zu tehw ? ^ - '^^^^ - 
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4* i Sedaium. gjeweiht. Die eiftle; Kohoc* 
10 der H.*«,« fcbea- Briilonea (wOf>. 

fern nicht das H noch zu BR, gehört), 
vermöge Gjelübd^« Gern wurde diesei 
Gelübde gelobe C vom. ß^l^mio. Caj^us ♦ ^ 

Stdatum dlarf maa kOhnlieh. föt eine tömifche: 
Stadt in der iiähe anAehmeri. Hr. v. Kaiser 
|0t geneigt sie in» dent Kastelle bei Pfünz: 
selbst zu suchen». Icli fuc meinen. Theil: fchla- 
ge vor» SedatiiiniK ta dem alren Bifchofositsse- 
jLichsiüdty (in ältesten. Zeiten Eis te r, JEi hs tat 
genannt« ) und 9wac auf dem rechten. Ufer 
tlei Altmuhl , ia der Willibßldsbwg^ zu suj-. 
üben» , 

An? der Sechtacli triJft- Büebnei?' wieder 

mit Reisacbi zusammen«^ £lr folgt ibm übet* 
Bopfingen und Al^n ^, für welcbes. letztere er 

auch Alfingen in Anspruch nimmt,, aber mit 
Unrecht, .denn die form dieses Namens Jm 

Mittelalter Ahelfingen ) bewei<;et , dass es. 

eia disutfcher, yoa einem Aholf hergenom* 

m^ner Ortsname ist. 

Jetzt verlässt der Vf. seiaea Vorg^geti. 
um ihm erst ia Amt^^Flnviat. wieder za be* 
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gegnen* Ein glüUicher Scera führte- ihn zwar 
hier 9 wie fchon gemeldet t. aix die Lon (od 
Lunam^ ; aileiii, statt nun nach: dem Nekar- 
thal einzulenken, läß^i er sich verleiten , toU 

leiids herab an das Ufec der Donau zu zie- 
hen t. WO abermals weder MaCif, noch (aiofsec 
Grüningen) ein Name, noch Alterthümcr 
mic der Tafet zu&ammjsn&timmen wollen«, Die* 
sei? Abweg nöthigt ihn um doch Arae nicht 
zu. yerliecen, zu einem zweiteni Martche 
queer üher die* Alp , wo in. Ermanglung voa 
römischen. Ueberres^en , die romanüfchtn Buig« 
trümmer auf den. steilen JFelikuppea umher 
das, Einiuiniige des. Wegs unterbrechen hel- 
fen Pie fchlimmste Folge- dieses. Abicrens 

ist aber, dass nun das als Hauptstadt (nicht 
als Hauptfestung) von der XafeJL ausgeä^ioh' 
uete SAMtiLO€BNA£ mitten auf die rauhe Alp 
gesetzit Werdern, muis, wa aulser einer gewis- 
sen Nam^^niähnUchkeit in dem- Dorfe Saimcn* 
dingen .'Heimath eines deutfchea &ülr(uinn's) 
und aufter einigea Opf erpfenningen. 9. . in wei* 
ter WeU nichts für ihr Dasein spricht,, wäh* 
Kend eine unbefangene Beurtheiiung fehon 

ibraihea sollie,. den Sitz, der Verwaltungs- 

tiad Gorichjrsbehörden kum den Baupion 

einer römifchen Landfchaft auf die kalte^ flache, 
windige Höhe der Alp- zu stellen | zu wel- 
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eher der Zugang Ton allen Seiten hMt hß» 
fchwerlich itf 

Zwar führt der Verf. , der es überall nur 
mit V^rtheidigungKnkn bu thun hat, einen hier 
auf der WasÄcrfch eitle der Alp beobachteten 
mehrere Stunden langen Oralen, welcher ei- 
nerseits aiif Hoheruollern ^ und andererseil« 
auf Pfullingen weUt, als Behelf an» Aber 
mit Unrecht, denn ich vermisse an dem 
Landgraben von Salniandingen ganz die Ei- 
genfchaft einer Verfchanxuug , wenigstens ei« 
per römijcluju Buchners eigene Worte wider- 
legen ihn^ da et meldet, dass der Graben 
gegen die Donau gekehrc sei , der Aufwurf 
mithin gegen Notden liege« Kun kann aber 
Ternünftigerweise ein von den Römern aufge- 
worfener Wall seinen Graben nur g^sn iVor- 
4en , und nicht gegen Süden richten. Dieser 
einzige Umstand reiclit hin , um den Salmaa- 
^nger Landgraben aus der Reihe der römi« 
fchen Verfchanaungen zu enifernen, Für ein 
Werk, der j(lömer möchte er jedoch immer 
gelten* ' Denn indem man denselben in Ge* 
danken mit dem Heidengrabm hei Grabenstet« 
ten, und mit den sg, ^c/ia/izcn zwifchen Boll 
und Gruibiogen in ..Verbindung seist» ' so 
erfcheint das Ganze als eine planmäfsige Un- 
tecnehm^ng• Ich halle diese JLan^gräben für 
4ip Grärumarchen , verijuttelst welcher dif 
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Börner ihr« Provinzen Rhätim und Obergern 
jnanien^ also Grall^eii yon Italien, unterfchie- 
(den bs^bf n« M^n sehe di|s ZehnciUnd fUr ei* 
ijeti Theil einej: rüaiifcl^en Provinz an, oder 
I9ur für ein untec d^m Schutze der Romei: 
jSteh^nd^t Vorland > — immer wird man au- 
geben müBsen 9 da$$ eine Al^theilurig in vjelep. 
Stükken räthlich) ja nöthig war; und WP 
Jconate man fchikliciier die Tiieiiungslii^ie 
^wifchen dem Rhein* und Dopaulande an« 
|>riugen, auf der Wasserfcheide der wür- ' 
tembergifchei; Aip ? — ist dieselae Gr^ns- 

inarch (Ihnes) zwifclien O berge imaaleii und 
Khi^tiei^, die Cpnstanfius nach manpberlei Un- 
fällen , welche diellüqier in dieser fegend er- . 
litten liatten » >/yieder h^r&teUte VieUeicht 
darf ipan annehmen , dass der sg. Hei den ^ 
stein auf der Höh^ ob dem Ursprung der 
3rigach , im Amte Tryberg, (ein grofser, seit 
uralter Zeit bekannter, wie mit K.unst fcharf 
dreikantig gehauener Stein, der ehemals aus 
^ineni wahren FeUenrapere hervoifagte, jetzt 
^ber frei steht), von den Bömern zum Mark- 
stein i^wifchen Obergerpaanien, Rhätien und 
Maxima S^q^uanorum ausexsehen forden ist» 

■ 



EuwuH. pauegyr« Csuttantio dict. G. S» Povrec« 
tis osque ad OiOinUi Caput Qirmmt6$$ Xaniaggug 
^iinitibuf. 
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Mit jüneat Landgräbm und über Berg und 
Thal hinlaurenden Maumt. hat überhaupt 

seine eigene JBewandtnlss. Man^ ist nur allzu- 
lafch mit dem. Unheil feuig : M^as. sincf Fe- 
stungswerke und Verfchanzungslinien.^^' Diesen 
Ausspruch, (hat bekanniUchi auch Schöpfliu. 
über tiie uialfen Mauern auf den Vogesenz 
wer hälte sich- einen Zweifel an. dec durch«, 
gängigen Wahrheit «obher Behauptung erlau*. 
ben wollen? Dennoch hat neuerlich Hr 
Golbery ^ einec dei' fcharikinnig^ten ForXchert. 
in. einer musterhaften, Abhandlung. *) d^rge- 
thaa: ddss jene Mauern* zu einem« groftea* 
Thcile nichts weiter sind, als eine Granz^ 
mauer^. welche genau auf der BerührungsUr 
nie zwifqhen fremden Völkern aufgeführt wor- 
den war« Diese Entdekkung^ iti^ wicluig,. und 
enifcheidend fnr ähnliche Fälle. — Wenden 
wir sie gleich au£ dea vieihespracbenen, F£al 
an ! 

Zweierlei Meinungen herrfchtea bisher 
über diejenige Streike dieses, anstaunuugswür- 

di^en Werkes , welche von der Donau au 

bis Lorch, reichu Die eine enifchied: für eioc^ 



Memoire «iir quelques andemies fortiiications 

des Voges, par Fht!. dB GoUfirtf j Conteüler k 
la Cour roy. de Colmar «tc. Stralsb. 1Ö23. Ä. 
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S^t^Sfi' mik th^ilw^uen VerfchAn^angen ; die 
M4«fCi. fait' allgemebift, sah. datin ein reu 
UfifSj. völlstäiidiges VertheidJgiuigs System Wenn 
19san aber lieset,. dasa, der P£al hier keinen 
GtHibefP h^t vielmelir blos aus einer Mauer 
\^sieixi « (wie^ et daun^ an vielen Stellea ^ei* 
aei% and^ni Naxn^a führt); wenn man er- 
i^Üu^t. dass »ich di^ Hömei; durob kein noch; 
ao grofses Htndiemisft von. der geratten. und zu* 
$UTnmenkäiig^fi4^rk LinU: haben abwendig ma- 
chea Uaaea.,, «nd dav die Mauer ^ mit Fat« 
keristeia zu reden, — - luid über eine steile 
Bergwand ( wa ^^mxm ein menlchlicher f ufa- 
tritt zu haften vermag,) in den fch.iuer- 
Kchsten. Xobel hinabstürzt, bald wieder durchs 
einen breiten und tiefen Mofflit gefüint ist :. 
io. durfte vielleicht eine drlU/e^ Meinung- eint* 
gerniafaen, Gingang gewinnen , welcher za 
Toige der obere Pfal nicht für eine Verthei« 
dunga* sondera eva^ Ahmatltungslmit^ kurz,, 
für eine Gränzniaiier zu halten sein möchie, 
Sies. achUefst jedoch die Möglichkeit nicht 
aus, da3s die Mauer bei veränderten Um- 
.ständea auch theilwoiae ala. Verfchaiming be« 
nutzt worden sei. — ' Härte Buchner bei sei- 
< nec Reise, auf der Teufel&maMer {chärter auf 
derea Eigenthümlicbkeitieri geachtet ; hätte er 
die bei Lorch gemachte^ üeoiiachtung : ,,daiis 
Htm dcc 7foL<«aoe gvm. Mdue Physiognomie 
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aoaebme^S ^ eiuer genauen Vergleichuog 
benutzt ; so wüxde er weit mehr Sicherheit 

und Deutlichkeit in seine Befchreibung ge- 
bracht haben ^ getetat auch, die jKascelie 
und Schanaen , womit er den Plal gespiit, 
ivären auf wenige Vomrachten zusammeng^ 
fchmolzen, und die vielen runden Thürme 
hätten alle in (imbliügd vexwaudelc wexdea 
müssen. — 

Kehren wir nach Salmandingen zucük! 
Schlimmer noch, als das Aufsteigen auf die 
Alp war, ist nun das Herabsteigen« Denn noch 
Sutz am Kekar rechnet Buchner zu. den vor« 
meintliciien Castris Samulofeni^f die in Salman- 
dingen begonnen haben; ganz arglos eilt er 
über diesen iUstüudigen Raum luaab , uns 
glauben machend , die Römer werden die 

beiden aufa ersten Punkte für eins , und den 
Zwischenraum iur fiichts geachtet haben. Zu 
diesem gewagten Sprunge zwingt ihn dasZahU 
zeichen der Tafel» welches bis Arae {Rot* 
weil ) von Salmandingm her bei Weitem nicht 
passen will. 

Zwifchen Ara€ und Brigohanae weicht 
der Verf. noch einmal von der wohl erkennt* 
liehen Hocbstralse i dem Namen Hüimhafm 
zu liebe i ab ; und zuletzt geht er bei Hohtiu 
thengen und KaisermM über den Rhein t wo* 
yoja^ sowohl die lU^tüiUdie Lage, als auch 

\ 
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das 9Üzukleine Mab hätte abrathen sollen« 
Auffallend ist es überhaupt, dass Buchner« 

der doch stets uach Millien rechnet ^ von Sulz ' 
an bis Tindonissa alle Entfernungsmafse als 
zutreffend ausgibt, in fciiDeidendem Wider- 
spruche mit den andern i die sie mit Recht 

zu kUiti finden« 

In Kamens • Schöpfungen hat Ar. B* grofse 
Lieichtigkeit bewiesen. £s weiden uns Orts« 
Benennungen aufgeführt, die nirgends existi* 
ren* Gefoiine , wie Valmtla , Lycostoma^ KelU 
husum{l)^ kennt kein rdmifcher Schriftstel« 
ler , und wenn Büchner „einer grofsea, von 
Mark Aurel gestifteten Colonie Aurelia"* 
erwähnt , so darf nian das so genau nicht 
nehmen. In Verstümmelung der Namen wird 
sehr gesündigt , und dem armen Pomone 
hat der Hr. Professor unerhörte Gewalt ange- 
than; denn er behauptet, der Abfchreiber 
habe es falfch fi^r Comone gefchrieben, und 
Gomone sollen wir nun ^omon« lesen, da- 
mit Zusmarshausm herausgepresst werden kann I 
Wahrlich eine Tortur, die für den etymolo* 
gifchen Theil des Werks kein gimstiges Vor- 
urtheii erwekt. — Niemand wird dem Verf« 
Eifer und Ausdauer , welche zum Entdek* 
ker machen ^ absprechen; nur mit i^infchräa* 
kung dagegen kann man ihm die nöthige Um- 
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sieht und Unbeifangenhvit iü BemihtUu^g dei 
Gefundeoeu zug^stehtu 

Schallen wir zum Stbluss'e , ^acK 'äurcll* 
laufener Babn^ auf die Von Buchüer angeseu» 
ten Üau];>tpuiikte Hoth leihttial zu^tik : 



1« 


T£N£i>0 — 




ü onentnengen^ 




JllX.IOMAGtrg 




, 'tSiuhlingen» 










ik. 


AftAft FtAVAl 


Altstätt JioWtilt 




Samulocera 




^almanduigen. 


b. 


G&iKAaloli 














fm 








8. 


+ f t 




( Ausgelasstn. ) 


9. 


Ad LttvAlft 




T - 


10. 


AqüiuA 




Alm. 




ÜPIB *— 




JSopßTtgtn. 


12. 


SeIptbUiACA 




An der SechfatlU 


Ii. 


LOSUDICA 




Willbergstetten. 




Median» 




Gunzenhäuseü^ 


15. 


1 CINIACO 




Tluiienhöfen^ 


16. 


ÜÜRtClAKli 




Wtifseniurg^ 


17. 


Vetonianm 




Pfünz, 


18. 


GERMAMlGUli 


Kojcning. 


19. 


Cbmüsuh 




Eining. 


20. 


AbUS£JNA 




Abetisberg^ 


21. 






Regensburg, 
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Nach flieser Schilderung der Vorzüge und 
l^ängel des Buchnerfchen Werkes, kana 
man nun beurtlieilen , ob es Ke i c h a r d ge- 
troffen habe wenn er von Entdekkungea 
des Hrn. Buchners redet, „die fast allen üb- 
rigen dU Balm gebrochen hätten.'' £r giebt ihni 
in Allem Beifall , bis auf zwei Punkte* Er« 
stens findet er e^^ fchiklicberf von Thieugen» 
das auch er für Tenedoile faäU, in gerader 
Richtung nach Norden gegen Uüßngen zu zie- 
hen, umso Juliomagus in Bondorf zu gewinn 
nen; — abennals eine Folge einer unrichti- 
gen Messung nach Militen« Für's zweite er« 
achtet llelcliard den oben beleuclitelea Sprung 
von Saimandingen bis Sulz (mit Recht) 'an* 
Stolsend gegen die vernünftige Art der Kö- 
lner, und macht « um doch das Buchnerlche 
System aufrecht zu erhalten , den Vorfchlag, 
das von anderer Seite her » und erst ei. 
ner Zeit, wo die Römer nicht mehr Herren 
des ^ehndlaudes waren, angehörige So Heim 
nium als einen vom Verfertiger der Tafel 
ausgelassenen Standort zwilchen Samulocenac 
und Araet an dem gehörigeu Orte wieder 
ünzufchubau 



Ueber den Limes trans -danabianns und traus« 
rbenauus , in den N* geog;raph. Ephem» Bd. X* 
St. 4. 
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Ich weifs wohU dass Solicintuih alk obern 
liTelcar, und namentlich in Sulz gesucht 
wird : ich zweiile aber ^ ob mit &echt* JBe- 
lanhtltch hat» nach defh iRetichte de« Ammid^ 
nus MarcellinüSf der Kaiser Valeniinianus ia 
tieieUfchaft seines Sohnes? bei diesem Ortö 
( apud locnm Soliciniutn noniuiatum ) im 

Jahr 369« die sehr vdrtheilhaft auf einer stei- 
len Anhöhe postirieri Alemannen in einer 
xnörderifchen Schlacht zum Weichen gebrachtt 
nachdem er sie mehrere Tagmäifche auf dem 
xechte^. Rhein ufer vergeblich zum Stehen za 
bringen gesucht ha((^. — Hiermit bringt 
Jüan nun die oftangeführte Stelle des Ausö- 
niuB in äeinlif Mösella iii Verbindung s 

— — ^ ^ Nec praemiil in undii 

Sola^ sed Augustae Teniens quocK moeniteitf utW^ 

Spectavit functos Nmiigu$ Patrhqnw triumphos^ 

Hostibus exactis Nicrtmi swper et Lnpodunum^ 
Et fotftefti Latiis ignotum annatibus Istru 
Haec profligati venit iaodo laureä belli ^ 
MoJL alias aliasve f cfret, ^ ^ 

■ 

Hier yermisse ich nun aber alle Verbindudgs* 
glieder. Ausonius spricht von dsn Tiiumphenr 



•) T. 480 .496. 
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die beide Kaiser , Valentinianuf und Graf!«. 

nus , Vater und Sohn , iriitsammen zu Trier 
gehalten, nachdem sie die Feinde über den 
Nekar und Lupodunürti hinaus, so wie über 
die Quellen der Donau hinübergetrieben hat* 
fen. Vön alteHn diesem bei Amtnianus keia 
Wort! Tiefes Stililchweigea vom NekoTt 
von Lupoäunum, Vom Ister , Von den Tri* 
umphen ! Dagegen wiederholte Versicherung, 
dass die Kaiser ihren Sieg bei &öUcinium 
erfochten hätten ^ wovon wieder keine Silbe 
bei Ausonius^ Wie 9 der Dichter $ der So ge^a 
die kleinste That seines Herrn und seines 
Zöglings in den Himmel .erhob ; der sich hier 
aus Kriecherei eine Unwahrheit in Hinsicht 
auf die DonauqueUeu erlaubte^ — er sollte 
sich das grobe Versehen haben zu Schulden 
kommen lassen i den glorreichen Namen aSo« 
Ucinium eu vörfchweigen ? — 

£s liegt am Tag , dass Ausönius von ei« 
neiA ^aiit andern Feldzüge redet t als Ammia- 
nus; und jener fcheint sogar durch die Stel- 
lung seiner^ Worte, (die übrigens hmt abbre« 
cheu, und eben nicht viel Wesens aus der 
Sache machen ) anzudeuten y dass der Krieg 
von zwei verfchiedenen Seiten her geführt wurde. 
Der Vater gieng von Westen her über den 
Rhein , und trieb die 'Alemannm über den 
Mekar und aus Lupodunum hinaus} während 

5 
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So/m von Süden herauf über den Rhein 
in das Gebiet der Schwaben einrükte , und 
diese bis in die Baar und auf das linke Do- 
tiau-Üfer zuirükdrängte. In der Xhat ein 
Wohlberechneter P/ön/ — Auf diese Wei^e 
"^ird Ladmbwrg mit gröfseiem Hechte seine 
alten Ansprüche aUf LupodHnum gegen 
Lupfen behaupten. In jedem Falle Inuss je- 
doch SoliciniufA davod getren&t» und be« 
sonders beuribeilt werden. Dieser letztere 
]Peldzug war Yomälimlich gegen die Bnii- 
güuer Alemannen gerichret, deren Fürsten 
der Icbändliche Kaiser i^uvor durch Meuchel- 
mord aus dfeih Wege geräumt hatte ^ und 
hier, im Brdsgau^ sollte also auch der Schau* 
platz des Tfeifens zunächst gesucht werden» 
Wenu es übrigens mit bioser Namensähnlich« 
keit gethan wäre, so dürfte Sülchen bei Ro- 
tenburg der Stadt Sulz woiil den Rang ablau^ 

• 

Die geüauece Untersuchung hierüber ei- 
ner andern Zeit vorbehaltend , muss ich noch 
in Absiebt auf Rüchard bemerken^ dass man 
in diesem Stükke den umsichtigen Ausleget 
des Ungenannten von Ravenna häufig vermisst» 
Wer sich entfchliefsen kann ^ « die rhätifchm 
Volker Catenates und Rucinates in dem 
Dörfchen M€tt€nack€r auf der rauhen Alpi und 
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In Rust cm Rhein zu suchen; wer es Über 

sich nimmt 9 die unfern Bregenz gelegene 
Stadt Taxgaetium nach Daxw^ußgen bei Frei« 
bürg, die Curionts aus Franken nach 
Kürnberg im Breisgau ^ das südlich der Do« 
nau gelegene Bragodurum nach Braken* 
heim bei Heilbronn , und das von Ftolemäui 
in der Gegend des Rieses angesetzte £iu* 
siawa nach dem Dorfe Rufsheim bei Phi* 
lippsburg zu verleged : der macht sich doch 
Inder Xhat das Handwerk allzuleicht i 
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P r u g g e r. 

Noch im Jahr 1821« , also gleich nach 

Buchner, unternahm Stadtpfaiier Frugger 
zu Donauwerth einen »FersucA, die Heerstrafse 
der Römer von Paisau an bis Windifch in der 
Schweiz zu erklären^^f welchem die £hie des 
Abdrukkes in dem neuesten Bande der ge- 
fchichtlichen Abhandlungen der Münchner 
Akademie zu Theil geworden ist. *) 

Der Verf, bemüht sich vorzüglich, den 
Gründer dieser Strafse zu entdekken, und 

nimmt keiuea Anstand, den Trajanus dalVir 

zu erklären» Alle Nachrichten der Alten voti 
den Werken und Anlagen dieses Kaisers jeii- 
seiu der Donau f sind mit l^'leiis gesammelt, 
und mit Recht legt Ptugger ein besonderes 
Gewicht auf die Nachricht 9 welche meldet: 
»man habe eine Heerstrafse vom fchwarzen 



^) m* 3 Karten und 8 Abbildungez. 140. S» 4» 
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Meere an bis nach Gallien gebahnt»'^ Bei 

Zusammenhaltung aller dieser Beweisstellen 
vriid sich auch fcbwerlich .abläugaen lasseat 
Am Einiges daron auf unser Zehndland Resug 
habe ; indessen möchte es immer eine fchw^ 
re Aufgabe sein, auszufcheident wieviel voa 
den g^metdeten Verrichtungen de« Trajanus 
jenseits der Donau (die doch zunächst immer 
auf Dada bezogen werden müssen) dem 
Z ehndlande zukomme, von welchem sonst 
die römifchen Schriftsteller als vou einem 
überrheinifchenj nicht üherdonauijchtn 
I^ande, zu sprechen pflegen« 

iNicbt leicht können bessere Regeln für 
Untersuchungen dieser Art gegeben werden, 
als iu der Einleitung aufgestellt sind. Auch 
zeigt Prugger gute Einsichten bei Beurthei* 
lung seiner Vorgänger; die eigene Ausfüli- 
rung indessen entspricht den erregten Erwar« 
tungen nicht» Zwar ist Buchners Fehler, die 
Strafse mit dem Pfal zu vermifcheo, veimie* 
den; aber Pxugger geräth auf deu entgegen- 



*) Aurel* Victor de Caes« e. 13» litr coaditum 
per feras gentes j quo facilo ah usqu0 poHti€9 

mari in GaUiam permcatur. Castra suspectioribus 
atqiie oppoi Luiiü locis exstructa , ponsque Da- 
nubio impotituf , ao ductae colonitrun plerae* 
que« 



■ 



Digitized by Google 



gesetzten Abweg» und betrachiet die Slrafse als 
einen zweiten Limes ^ als eine planmäfsig zur 
Verthädigung aufgerichtete Reihe von Festun^ 
gen^ wofür ich nirgends einen haltbaren 
Grund erblikke* In der 2Seichnung der ZVt« 
fei ist nicht die leiseste Andeutung da- 
für zu finden ; vielmehr springt gerade das 
Ccgentheil daraus hervor» Denn nur Ort- 
fchaften und Reiseetationen werden angezeigt 
Samulocenae eilcheint als Stadt^ nicht als 
Festung^ und sogar an dem südlichen Ufer 
der I>onau zeigt uns die Tafel auf der wei- 
ten Streki^e von Laureacum bis Augsburg ei« 
ne einzige Festung, Reginum. Keine Spur 
von Piniana, Guntiat Quintiana , Augustana^ 
Batava Castra u* s. w ; dagegen Städte : Serviodu* 
rumi ^Bojodurum, Joviacumt Stanacum etc«« 
zum augenfcheinlichea Beweise f dast die 
Tafel eine Reise- Karte mit den an den Haupt- 
straften gelegenen Städten und Nachtlagern, 
aber keine Festungslinien gehen wollte. Auch 
die erwähnten Anstalten Trajans zur Siche- 
rung der Donauländer können zwar auf ei- 
nen PJalrain bezogen werden, womit aber 
noch nicht entfchleden ist« dass eben die 
Orte von der Oberdonaustrafse der Tafel da- 
mit gemeint seien. — 

Im Uebrigen geht Prugger ^seinen eige- 
nen Weg. Denn mit Ausoahn)^ Toa JTe- 
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fehingf Burgmannshof en f Jzing und Slublingmt 
mrelche er mic Retsach gemein hat , von £rrtt* 
ningen , worin er üuchnera 9 und von Xkim^ 
geHf bei dem er den Aeltereq beistimmt, 
haben alle üt)rigen , dazwifchen gelegenen 
Standorte neue Plätze erhalten» Steiner Idee 
nach hjiite si^ die Strafst nicht nur ii^aroer 
gans nahe ^ der Donau gehalten « sonde^^ 

sich sogar in fchlangeiiformigen Windungen 
an diesem Strome bald herüber, bald hin* 
über gezogen. Die alte Karte kennt nur den 
einzigen Uel;^rgang bei Samuiocenis ; Prugger 
nimmt jedoch hievon keine Notiz, sondern^ 
erbaut noch überdies wenigstens s^chs Brükker\^ 
Uber die Donau t ( die 3rükke bei Abusinm 
nicht einmal gerechnet ) , als da sind : Re* 
geosbuigf Lauingen» Ulm, Munderkingen^ 
Untermarchthal und Möhringen« Prugger al* 
so, der sonst der Tafel so strenge folgt, der 
sogar einmal an ihrer Zeichnung den g^r/nge/| 
Abstund der Strafst vQm Fluss erspäht habea 
will , — er mache sich kein Qewissen daraiu, 
die Vorfchrift derselben, in einem so hohen 
Grade zu verletzen ! 

Auf solche Welse sehen wir nun eine 
Reihe von Bestinimungen ins Leben treteot 
bei deren Auswahl , wo nicht der Zufall ge^ 
waltet , doch gröfstentheils ein übertriebenes * 
^nd fast immer \ c^iunglüktes ütymologmrtn 
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sein nekkifches Spiel getrieben liat » dem bei- 
nah alle Mafsbestimmungen gewaltsam aufge* 
o^^fert sind. Der Verf» durchzieht auf seinem 
Wege die bedeutenden Orte Na$$enfds^ Lauin* 
gen^ Giinzburg ; er hat kein Aug für ^ie, denn 
ihr Naipe taugt nicht in sein System» Die 
Loj^ hat sich auch ihm für ad L^nam dar» 
ist iedocU wie mit 1 ieils y^rmiedeA» 

Abeif bedeuteAde Alterthumer werden fü? 
4ie neAt a Orte eiitfchieden haben P Nichts 
weniger, als das, ^usser Litjskeim^ dtssea 
.'Kasiell ^us Herold beks^nnt ist, und B^rgmann9- 
hofen , wo ein Meilenzeiger gefunden worden, 
ist aa allen übrigen Stellen eiA leidiger Ab- 
man^el za verspüren« Von eineiu Manne, 
4er so nahe an d^u Ueberresten der Straise 
wohnt « hätte man eigene Ansicht, und stren- 
ge rmfung dei: yorgefassten Meinungen, (von 
der so vieles, ja Alles abhieng) mit fug er- 
warten dürfen ; iiii ganzen Werke ist jedoch 
l^^ine Spur, dass er sich deshalb die gering 
ste Mühe gegeben. Nur ein Schriftsteller, der 
seiae Heimath j|;\icht kennte kann den Miss- 
griff machen«, und eine römifche Stiafse auf 
äi^n linken Uftr der Donau von Kelhein\ bis 
Passau annel^men, deren Nutzen (auch die 
Möglichkeit in diesem fchwterigen, rauhen 
Uud waldigen ÜodeA ^ugegebeu) kein MeufcUr 
f tn^us^heu vermag. 



1 
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Begleiten wir nun den Verl. auf seinem 
Wege von Ostea m^h Westen ! Die Strekke 
von Paasau bis Regensbnrg geht uns hier nicht 
zxu Nur im Vorbeigehn will ich bemerken, 
wie es mich fchon oft gewundert hat 9 dass 
man nicht darauf verfallen ist, die Castra 
Augustana in dem Burg$tall bei Aesten 
zu suchen. 

Bei Regensburg werden wir auf die Nord« 

Seite der Donau hinüber, und bei Eining 
wieder herber geführt« Mit £echt wendet 
Prugger eine von Aventin gefundene In.- 
fchrift der iten Cohorte Brütonen (welche alle 
Vorgänger mit tadelnswerther Nachlässigkeit 
nach Mtlheim verlegt hatten) wieder Eining 
zu 9 in dessen Trümmer zwar nicht Abusena 
selbst, wie Prugger glaubt, jedenfalls aber 
das Kastell davon gesucht werden muss» Die* 
ses Abusena wird in Ahnsen na erweitert, 
weiches so viel heifsen soll» als Minlauf ^ 
Mündung (enna) der Abens* Hier ist nur 
übersehen , dass der Jtluss selbst nicht Abus^ 
sondern Abens ^ (im Mittelalter Abunsna) 
heifst, seine Mündung also auf Pruggexifcb. 
Abusenenna lauten müsste» 

Auf der nehmlichen Brükke von Eining 
müssen wir nun wieder aufii linke Ufer « wo 

es aber dem Vert anfängt, ,^unheimlich zu 

werden«^ Schlimmes Zeichen i so früh! 
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Mit Uebergebung der Ji,eis, wird Ccleu$um 
in Ktfching gesucht, was X« Millien einsu« 
fchieben nothigu Dagegeu iat das Ma^s der 
Tafel bis Gamcrsfreim (Germanicum) viel Z9x 
grofs; und falfchlich wird gesagt ,^ dass die 
Strafse tiier eiaen Bogen über den Heppei^ 
mache« ~ Bei MtiUnhofen (wohin nur 9 M. 
gerechnet werden , da die Entfernung doch 
XII« beträgt), soll Vetoniana^ gestandea 
haben; der einzige Grund ist ein Meilenzel* 
ger , der aher unrichtigerweise von ßtner an- 

dem Strafse bei Ikstätt hleher gezogen wird» 
Da der Verf. auf diesem Wegsteine die Buch- 
^Stäben liest: Ab Av. u« p/ x.vi«, so ruft 
er gleichsam im Triumphe aus; »Also ist 
9t0t doch entfchieden, was man .bis auf 
^^den beutigen Tag nicht glauben wollte, dass 
^€g^num eine Augusta, eine kaiserliche 
yfColonlt war. — Den sonderbaren Ein« 
»Wurf, dass hier unter Augusu vielleicht 
mnicht Regensburg t sondern Augsburg gemeint 
usein dürfte, hoffe ich doch von Niemandeti 
itzu hören ; denn von Augiburg bis Neuburg 
iisind nur 13 Stunden; nun betragen aber 
1^56 Millien 23 Stunden, und so weit ist 
t^Neuburg von Regensburg entfernt — Bs 
nlohnt sich nicht der Mühen hierüber mehc 
»zu sagen !^ 
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Dennoch Ist die Sache zu wichtig , al« 
dass es ein unnützes Geichäft sein könatci 
dieselbe näher zu untersuchen. Hiezu ist 
hier der Ort nicht « nur muss eine kleine 
Täufchung gerügt werden « die Hrn. Prug* 
ger dabei unteiiaufen ist. Die Tafel zählt 
46 Millien von Regensburg bis Meilenbofen» 
Nun hat zwar Prugger bei Geleusum 10 M« 
eingefchobeu , und hätte dadurch 56 bekom* 
men , allein durch zweimaliges Abkürzen 
hat <^r wieder darauf Verzicht gethan; so dass 
auch ihm in der That nur 46 Millim bleiben. 
Da nun die Entfernung nach heutigem Mafs 
20 Stunden ( nicht 23 ) beträgt , welches aber« 
mals 46 Millien , und nicht 56, entspricht t 
so passen die ö6 Millien des Wegsteins {dem 
geraäm Wege yiach) so wenig auf Ri^eneburg^ 
als auf Augsburg, Und überhaupt , wie kann 
eine Infchrift « die nicht mehr in der Wirjk- 
lichkeit , sondern nur noch auf dem Papier 
vorhanden ist,' einen so absprechenden Ton 
rechtfertigen P 

In Burgmannshofen wird Biriciana ge* 
sucht I wieder aus keinem andern Grunde, 
als weil dort auch ein Meilenstein Ueider oh- 
ne Zahl) gefunden worden. Die Eaifernung 
ist aber viel zu klein für das Mi|fs der Tafeh 
Auch muss man es dem Verf überlassen, sei- 
ne Ansetzung voa Städten an Orten « wo 
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Wegzeiger gefunden worden , zu verantwor- 
ten: da es sonst jedem die Vernunft fchon 
'^'8^9 ndast man die Wegsteine nicht in^ 

soadern vor die Städte länaus setzt/^ 

Wir gelangen nun nach Jzing t und hier 
liefert uns der Verf. eine Karte von dem al- 
ten I ciniacum^ welche ohne Widerrede 
das Beste am ganzen Buche ist, obwolil sie 
init dem. Texte nicht übereinstimmt, und die 
Neugierde dadurch vielmehr gereist« aU be* 
friedigt wird. Hätte sich doch Hr» Prugget 
darauf befchränkt, diese bedeutenden, ihm 
so nahen Ueberreite genau und mit aller Sorg- 
falt und Aufopferung zn untersuchen und zu 
befchreiben; seine Mühe würde gewiss reich- 
lich belohnt worden sein, und insbesondere 
für unsre Strafse die fchönsten Auffchlttsse ge- 
geben haben» 

Den Uebergang über die. Wemiz nimmt 
Pr. bei JEbermergen an, von wo die weitere 
Richtung über Litzheim und Wite&lingen nach 
Lauingen genommen wird. Obwohl man zu- 
geben muss, dass dies eine Ichikliche Lei- 
tung für eine Strafse wäre ^ bei der auch die 
Mafse zutreffen i so zeigen doch, die Namen 
XSbtrmergtn und H^iM/mgen so wenig Aehn- 
lichkeic mit Mediana und S ep temiaci^ 

» < 
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das8 man billig an der Uebereinstimmung 
derselben zweitein miiss* 

Mittelst der Brükke von Lauingen oder 
Faimingen gelangen wir nun zum erstenmal 
-wieder auf das rechte Ufer nach Qffingen, wo 
Opie stehen soll» gehen aber unverzüglich 
zurük, um Aquileia in Ulm zu erreichen. 
Der Verf. hat gute Lust, dieses zur Colonie 
zu erheben f und sinnt auf eine fchikliche 
Beziehung zu dem berühmten Aquileia in Ita^ 
Uen, Er fühlt wohl die Nothwendigkeit« die 
Leser mit fremder Herrlichkeit zu unterhalten, 
da Ulm ausser einigen Münzen 5 die sich 
bald allwärts finden, niclits Römifches (we- 
ßigstens bis jetzt) aufzuweisen Iiatte« DerseL 
be Mangel zeigt sich auch bei Mundrachingen^ 
dem Pruggerfchen ad Lunam^ welchem je- 
doch ein Ersatz anderer Art zugedacht wird. 
In Mund stekt oileabar eine Uebersetzung von 
JLuna^ und so ergiebt sich denn die wichtige 
Entdekkung, dass Mundrachingen oder Mun- 
derkingen nichts weniger als die Niederlas* 
sung eines deutfchen Mund - rieh ^ sondern 
vielmehr — ei n dem Mond heiliger Ort 
gewesen ist! — ^ 

Nach diesem Anlauf nimmt die Wortfor- 
fchung immer stärkere Sprünge. Sie weiset 
dem bekannten Pomone^ die Verwandt- 
fcbaft mit Apfel nicht verkennend 9 seine Siel- 
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le in A^ßng an t wo freilich die Tafel leider 
die Zahlen verfchiünkt und verdorben hat! — 
Sie hilk ferner auf die Spur von Clar ennai 
denn da dies nichts anders sein kann f als der 
£,inßusi einer Clara^ einer Lauter *f — eine 
Lauter aber» sammt dem Weiler LautMraeh 

gleich bei der Hand ist ^ wer soihe es wa» 
gen > an dem giükiichen Fund noch zu swei* 
felnP Was kümmert den Enfdekker, ob 
die XXIL ^lilliea der Tafel bis auf IL^ 
sage rüPtft eiugefcbmolsen ~ ob etwa gar, 
(da wohl alkm Anfcheln nach hier ein Ort 
üuigelassen ist J drei Römer • Städte auf ei- 
nen Kaum von ^ Stund zusammengedrängt 
werden müssen ? Wie gesagt t , was küm« 
jnert das daa Bnidekker, wenn nur die Eh* 
xe der Wortforlciiung gerettet istP! 

Bei I.auterach Tnüsscn die Ritterburgen 
^ aushelfen , in Grüningen hingegen , dem ver- 
fneintltchen Grinario^ trifFit doch wenigstens 
die Aehnlichkeit des Namens zu. Den Ab- 
mangel von Denkmälern encfchuldigt der Vt 
mit einer wichtigen Bemerkung* nDass man 
i»dennal keine rdmifche Spuren in Grüningen 
9)findel, daraus kann man wohl nicht fchlies- 
sosen 9 dass dergleichen niemals da waren, oder 
jfnicfat noch cum Vorfchein kommen werden.^ 

In Samulocenis erreicht die Etymolo«» 

gisir- Wuth den hüch»cen Grad* Die Leser 

« 



Digitized by 



müsien wistent da» !n cliesetn Namen 

Schweinkrau t verborgen liegt! — Da war 
denn Pr» zuerst auf Schwenningen gefallen ; weil 
aber ein Dorf für die römifche Hauptstadt 
keine rechte Figur tnacht; so verlegt er die« 
«e letztere nach dem FleUen Stetten am kal» 
ten Markt, Also auf der magern, rauhen, von 
aller Welt gefchiedenen Hardi am kalten 
Markt , wo keine Landstrafs^ , kein Wasser, 
und keine Rebe , — hätten die Lusttragendea 
sich einzufinden 9 Wenn man, (woran je* 
doch sehr tu zweifeln , ) an Pruggers Hand 
da» alte äamulocenae besucheo wollte. *— 

Geduld , das Ende naht ! An die Donau 
und nach Aris flavis bringt uns der Verf» 
SU Möhringm , wobei freilich V. Millien ein« 
gcfchaliet werden niüsseu. Da es hier fchon 
wieder an Altertbümerh gebricht , so werden 
wir mit den Münzen unterhalten, die bei 
Tuttlingen gefunden wurden. — £ndlich enf- 
dekt Prugger unser Btigobanne in einem 
gewissen Bärgen^ womit das Dorf Bargen am 
JKanden gemeint ist Von da geleitet er uns 
über StuhUngen^ (wo wir seit Izing zum er- 
stenmal unsre alten Bekannten wieder griifsen) 
nach 7%t€ng€n, worüber, wie Prugger sagt, 
Dkein Streit mehr obwaliet.^^ Mit Zuaetaung 
▼on X* M. gelangt er vollends nach Windifch, 
von wo aus wir den aurüigeiegtca Weg nun 
nochmals überblikken l 
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Tenedo — 






2. 


JuiiIOMAGUS 




Stühlingeru 


3« 


Brigobannb 




Bargen m 




Aris Fi«AVI8 


MM 


Möiu'uigen^ 


6, 


SAHnZ.OCSNI8 


MB 


Stetten am lullten Marht. 


6. 


Grinario 




Gl üninsen^ 


7. 


CXiARSMKA 


MM 


Lauterach. 




» « 4t 


Mi 


( Ausgelassen. ) 




LiUNA 




ja underkingen. 


10. 


AoutxsiA 




Ulm. 


11. 


üf lA — 




Offinc'en, 


12. 


Septbhiagüm 


1 


Witeslingen^ 


13. 


LOSODIGA 




Unter - Liezheim^ 


14. 


Mebiaka 




JEbermergen* 


15. 


ICINIACUM 


M^ 




16. 


BiRICIANA 




ßurgmannshofen^ 


17. 


Vetoniana 


— 


Meilenhofen, 


18. 


Germanigum 




Gamersheim* 


19. 


CeIiKUSUIC 




Kefching. 


20* 


Abusenna 




Eining. 


21. 


IUginum 




Regensburg. 



Schlieüslich muss noch bemerkt werdeOf 
dass die 8 Abbildungen im Pruggerfchen Ver- 
such eine dem Gegenstand fremde Zugabe 
sind, die beigefügte Reisekarte aber dem Wer- 
ke nichis weniger als zur Zierde gereicht. 
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Di« 

Oberdonau 7 Strafse 

der Peutinger Talei , 

neu untersucht, und als inzKAH' und JElijE8* 

Strasib dlrgestellt* 



J3ei der groben Verfchiedenheit der bishet 

entwilckelten Meinungen über den wahren 
ImI der in der Peutinger Tafel an die obere 
Donau gezeichneten Suafse, habe ich mich, 
wie aus dem Gesagten erhellt, für die £r* 
Uärung des Grafen von Reisach entfchieden; 
nicht nur , weil ihr weniger Einwürfe eotge* 
gen stehen^ als den übrigen, sondern vor. 
nähmlich deswegen , weil sie die einfachste, 
und naturgemäfseste unter Allen ist. Immec 
wird man sich am leichtesten aus den fast un* 

TenDeidlidiea Schwierigkeiten beiauswiUeloy 
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wenn maa der LfeiiuDg des Grafen im Allge- 
meinen folgt, Uebrigens ist es fchon gesagt, 
das» ia den einzelnen TheUen viele und bedeu' 
tende Veränderungen eintreten müssen. 

Ich fcbreite daher nun zur genauen Uu« 
tersuehung des ganzen Strafsenzugs im Zusam- 
menhaDge j und indem Ich den Leser zu die- 
ser Reise einlade 9 verhehle ich mir nicht« 
dass mein Haupt- Augenmerlc auf den wich* 
tigsten JPunkt derselben, auf die Stadt SamU" 
löcinis gerichtet sein muss, von deren fe- 
ster und unabänderlicher Bestimmung der 
' höchste Werth einer jeden Untersuchung, die 
£ntfcheidung der ganzen Streiiirage abhängt« 
Gelingt es mir« wie ich hoffe ^ diesen Ort aus 
dem Dunkel, das ihn bis auf den heutigen 
Tag umhüllte, an's Licht zu ziehen , so darf 
ich Vei trauen auf meine Fühlung erwarten, 
so muss das andre Alles jetzt oder in kurzer 
Zeit sich von selbst ergeben» Und wenn auf 
diese Weise Samuiocenae seinen Platz, wie 
ich glaube, Im J^/ctarrAale angewiesen erhält, so 
muss dadurch noiiiw endig unser Zehndland in 
einer ganz neuen und anziehendem Gestalt 
•rfcheinen* 
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T e 11 e d o. 

Wir beginnen unkre ändquarifche 'Aehä 

am fchiklichsteii mit dein alten V i n d o nis s 
(dem heutigen lFindifch\ aU dem Orte« wo 
der Weg von der grofsen morgenländifclien 
Strafe nordwärts ablenkt. Von den Hauptla« 
gern der Xt. und XXL l^eglon zeugen viel^ 
Denkmäler. Ungern xeiXscn wir uns von einer 
Landfchaft los» di^ eben so sehr durch ihre 
natürlichen Heize» als durch eine Menge ge* 
fchichtlicber Erifin^rungen ausgezeichnet ist» 
Wir setzen über die Rüss und LImmat (JLin* 
itmagüs ) und wenden uns mittelst des Durch- 
gangs , welchen das dreifache Gewässer hier 
durch das Gebürg gebrochen hat^ gegen Nor« 
f dem Rheine zü» 

Da gewahren wir den ächwartwald (Syhd 
Marcianaji der sich wie ein mäcliüger Riegel 
queer In den Weg stellt» lind in seiner trau« 
rigen Farbe, mit dem geradlinigen, wenig 

ausgefchweiftea < Rükken (aus dem kaum dei 
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Feldberg als eine niedere breitgedrükte Kuppe 

sich erhebt ) das Bild eines öden , unwiniili- 
- chen und fchwer zugänglichen Gebürges giebt* 
Vergeblich sucht unser Auge forfcheiuien 
Blikkes eine I^ükke; aber folgen wir nur kek 
den Spuren der Römer, sie werden, wie im» 
zner, den ichiklichsten Weg zeigen. Beugea 
wir demnach rechts etwas aus, so gelangen 
wir, am Kastell von W ürel ingen vorbei, 
nach den waldigen Bergen von Zurzach^. 
atu welchem seihst uns eine nicht uabedeu* 
/ tende Steig hinabführt* 

Acht Leugen oder 4 Ueine Stunden sind 

zurütgelegt, und wir stehen am Rhein ' lieber* 
gange f durch die Karte mit Tznedoms be* 
aeichnet» Schon gewahrt man Einbrüche des 
sich bereits fühlenden Stromes ; doch dem 
Kastell^ welches die Römer am Ort der Fähret 
eine Viertelstunde oberhalb dem t iekken Zur» 
zftch gebaut, vermag er nachts anasuhaben« 
denu es ist auf Felsen gegründet. Hier , auf 
der 8. g. Burgf lag eine Abtheilung der 

XI. Legion; nicht vor langer Zeit hat maa 

ihre Gräber in einer Reibe enfdektt und noch 

sind mehrere Grabsteine zu lesen. Ob die 
Grundpfeiler der hölzernen Brükke, welche 
man bei niederem Wa<iser beobachtet, aus den 
Zeiten der Röme^ hexiühren» lasse ich da« 
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hin gestellt sein ; genug , hier war und ist 
noch jetzt der Ort des Uebergangs« 

Der alte Name ( Tenedo) hat sich verlo- 
ren, und frühzeitig gewann das nahe Zur» 
xach^ ( fchon bei dem Ungenannten von Ra* 
venna aU Wrzac ha aufgeführt) die Ober- 
Band« Das Verfchwinden des römifchen Na- 
mens ist bekanntlich auch an andern Orten, 
und nicht nur hier der Fall. Ueber das Wort 
Tenedo will ich eine Vermuthung wagen» 
Ich nehme an, Tened bedeute in der galli« 
fchen Sprache so viel als Uebergang^ lieber" 
fahrt f also eben das, was der Lateiner mit 
Trajec tus gibt, es mag nun darunter einö 
Fuhrt, oder Fähre oder Ueberfahrt zu ver- 
stehen sein« Es dünl^t mich ferner, dieses 
galiifche Wort sei noch in den vielen Ort« 
fchaften übrig , welche Dettir^en oder Dötlin- 
gen heifsen, als weiche sämmtlich an Flüs* 
een und Fähren erbaut sind. Dahin gehören t 
Dettingen an der uralten Fähre über die Aar 
bei Klingnau; Dettingen an der X/er, Kel« 
münz gegenüber; Dettingen bei Ehingen an 
der Donau i Dettingen am Kocher zwifchen 
Hall und Künzelsau an der rumifchen Hoch- 
•trafse , die von Uehiingen nach der Jaxt. 
zieht; Dettingen am Main bei Afchaffea* 
bürg; Detüngen am Nüar untexhait» Suis» 
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femer swei Octe gleiches Hameas bei Urach 
und Kirehheim unter Teck, etc» Sollte 
ich auch in diesem Siükke irren | so ist doch 
das Uebereinstimmen des Namens von so vie- 
len ^ in gleicher Lage befindliclien Orifcha£> 

ten gewiss ^uSallendf und der TTmeisuchung 



X 
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II 

JuHomagu^' 

Bei Rheinheim steigen vru zvf germanir 

fchem Boden aus. Hier sieht man erst recht 
dea Vortheil ein | den der Ueher^ang be^ 
Zurzaeh gewährt ; denn von da an marfchiren 
wir ohne Anstrengung den sanften j^hhzn^ 
von Dangstetten hinauf 9 und fchoQ, am Hü* 
gel von B^chtersbohl , am Fufse des weit hii^ 
Schauenden Kü89enhergs , ziehen wir wiedei; 
hinab, in das offene Thal des freundlichen 
Kleügau*«» Wir kommen am Heidenfchlöss-^ 

cheii vorbei. Also heilst ein Hügel unweit der 
Landstrafse, wq man die Trümmer eines Kastells 
der XI. und, XXI feverifchen siegreichen Le* 
l^iori entdekt hac> Alles, was gewöhnlich einei\ 
solchen Fund begleitet, kam i,\xm yorfchein» 
doch der ar\geneh,mste Fund w;ar eine Büste 
von Sandstein 9 welche roh bearbeitet, deor 
noch in ihren^ einfachen kräftigen Jfügen das 
BU4 des Kaijsers Septimim Sieverus nicht ver- 
kennen läsatt *) 
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Die Stelle der ^ jetzt gans verfchwundc- 

Ben Trümmer gehört zur Geiiiarkuug voa 
€r€islingen\ dort ist auch die Römerstralse 
uater dem Namen der Hochs trafse btit den äl* 
testen Zeiten bekannt; eine andre« desselbea 
Namens, habe ich in der Gegend von Tin« 
tei • lAUcbringen , genau mit der Richtung 
auf das Heidenfchlfisschen , von der Steinach 
zur Watach reichend, beobachtet. 

Wir ziehen das Thal hinauf« bis uns die 
gewaltige Mauer des Randengebuxg^ den Weg 
Tersperrt« welches uns nöthigt, links in das 
Wutach • Thal einzubeugen , wo wir tief un- 
ten am Fufse von steilen Felsenwänden das 

Städtchen Stühliagen finden. Die XIXII. 
Leugen oder 7 Stund sind abgelaufen« und 
wir können annehmen , dass Juliomagus er* 
xeicht ist« 

Da uns Stühlingen keine Alterthttroer« 
wenigstens keine römifcbe, aufzuweisen ver- 
mag« so halten wir uns hier nicht auf« son* 
dem ziehen am Flusse aufwärts , die erste 
liükke« die sich bei Grimmetshofen «darbie- 
tet « benutzend , um auf die Wasseifcheide 
des Rheins und der Donau zu gelangen« 

Auf der Hohe bei Füetzen fchliefsea sich 
drei Schluchten auf ; die eine « durcix welche 
wir eben heraufgekommen sind ; eine zweite« 
welche uns weiter nadi Norden bringen wirdf 
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und die dritte , iKrelche von der Ostseite des 

Randens herkommt» Durch letztere zieht ei* 
ne Hochstraße aus der Gegend von Theogea 
und Bargen herauf, welche unter dem Na* 
men Hochgesträß eine Gränzmark zwifchea 
der Baar und dem Hegau ausmachte, mithin 
uralt und ohne Zweifel romifchen Ursprungs 
ist. Im Mittelpunkt dieser Gebürgswindun« 
gen , bei Füetzen , hat man römische Gefäfso 
und Küchengefchirr gefunden; wohl möglich^ 
dass hier , bei dem sg. Altdorf ^ ein l ömifcher 
Ort stand , der seinen Namen wie Füessen am 
Lech, von JPauces (Schluchten) herleiten 
könnte. 

Nach kurzer Zeit treten wir aus diesen En* 

gen hervor, und es entfaltet sich die matieniei. 
che Baar^ die Wiege der Donau , vor uxi- 
Sern Blikken. Wir lassen die Bergkegel von 
Fürstenberg und Wartemberg, berühmten 
Gefchlecliiern angehörend , rechts liegen, und 
steigen ganz gemach auf der sg* Heerstrafsef 
hinter der Kirche von Behla herab , an das 
Ufer der Breg , wo uns ja fchou der Namens« 
laut das BitxooBANifs der Tafel suchen heifst, 
deren XI, Leugen oder 5f Stunden nun aucjb 
SBurükgelegt sind, 



Digitized by 



IIL 



Bri^obanne. 

Wi« ^ie Zeit selten die Spuren einer rö- 
miXchea Niedeilassuog gäazlicl\ aux verülgea 
vermag, so hatten sich auch den ^inwoh* 
Bern von Hüfingen von Zeit zu Z.eU Aiiz^i- 
chen dargeboten , welche ihnen von dem 
Dasein weit verbreiteter .'^'rümn^er unter der 
Erde zn zeugen fchienen. — Auch liefert^ 
liiis Koib * ) fchoa im. Jahr 1SI4. (Jie nxerkwiudi- 
ge 24achricht; iiln dem sg. Mühl - O^ßhle ^"^j 
ijwerden nicht selten romifche Nfünzen ent- 
7}dekt| uad auf der Seite gegen Bräun lingeA 
iihin stäfst man häufig in einer Strekke von 
»»einer halben Stunde auf unterirrdifches Ge- 
»mäuer ; wahrscheinlich die Hestc du, ahm ßrU 



Top» Lei» T» Baden > nnt, BUfingtfh 

/ Oefrk (eigentlich Efch) , heifst i^ einen], Theil% 
Schwabens , was Zei^ odex J^lur^ 
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Dieser Wink blieb unbenuUt« bis im 
Herbst 1820. Professor Buchner von Regens- 
burg auch in diese Gegend kam» und durch 
seine Nacbforfchungen in dem genannten, am 
linken Ufer der Breg oberhalb Hüüngen lie- 
genden Mühlöfchley sowie durch seine eif- 
rige Anempfehlung die Veranlassung gat), dass 
auf Kosten desHrn» Fürsten von Fürstenberg 
planmäfsige Nachgrabungen gefchahen. Maa 
land Grundmauern, Gefchh're und Gewichte, 
auch Münzen; waraberfchon imBagrifTeaufzu» • 
hören, als alte I^ute den Rath gaben, auf 
dem rechten Ufer der Breg, hinter dem söge-, 
nannten Höletistein , zu graben. Hier, eine 
Viertelstunde südlich von Hüfingen, rechts 
an der Landsirafse nach Freiburg, fanden sich 
detin auch in einem £infchnitt des steilen 
Abhangs , die Trümmer eines Gebäudes, 
welchem späterhin die Grundmauern eines 
andern Bauwerkes , oben auf der Ebene des 
Hügels selbst, nachfolgten« 

Die Ausbeute war nicht gering; vier 
Jahre sind jedoch inzwifchen verflossen, ohne 
dass dem Verlangen des Publikums nach ei» 
ner ausführlichen Beschreibung des Entdekten 
von Seite der damit befchäftigten Personen 
ein Genüge geleistet worden wäre# Daher 
muss uuB die kurze Nachricht , welche Jo$eph 
Frik^ ein hoiTaungs voller Zögling des Freibur- 
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ger Gymnasiums, darüber gegeben hat *)t um 
00 wUlkotnmener sein , ah sie sich ebea so 
durch Klarheit und Genauigkeit der Darstel- 
lung 9 wie durch gesundes Unheil auszeich* 
net. 

Die in diesen Trümmern zum Voricheia 
geA>mmenen Ziegel mit den Stämpeln der XC» 
Legion (hie und da sinnig mit einem Tannea- 
zweige ^ dem Sinnbild des Schwarzwaldes, ves- 
ziert,) in Verbinduii|; mit ihrer JLage am 
sceileu Thalrand , in der Richtung gegen Nor« 
den, lassen keinen Zweifel übrig, dass die 
Gebäude selbst zum Kastell der Besatzung 
von Brigobanne gehörten. Das am Abliang 
gelegene , mit seinen zwei Ueizgemachen, der 
Handraühle, dem Kelter und Wasserbehäl- 
ter im Hofe, wird das Wirthfchaftsgebäude 
der Centurie gewesen sein. Das obere, ob- 
gleich noch nicht ganz aufgedekfe Gebäude 
dagegen, berechtigt durch seine Bauart zur 
Idee eines 1 einpels. Denn , indem man sich 
das Ganze symmetrifcK vorsteilt, hat man ein 
ablaages Vieiek, mit einem Portikus aa der 



Aed'ntm romanarnm paueis ahhinc annis prepe Hit* 
fingen in monte Abnoba dettctarum succincta desct tp^ 
iio. In den von dem thätigsn Präfekten Ii. Sekret^ 
gesainmelt«!! Aufsätzen der sur HochTchulo 
Abgrehendett. Freib. Iö24, 8«. S. 7 —16. 
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fchmalen Nordsehe , einer Säulenreihe zu 
beiden Seiten, und einer zweifachen Säulen« 
reihe im Innern. — Vielleicht dürfte jedoch 
ein Anderer, der das Bild eines Kasteiis fest* 
hält , die Grundzüge eines Prattorium's darina 
erblikken wollen» 

Noch ist die Stadt selbst nicht, aufgedekt» 
Auch dazu gibt Frik am Schlüsse seiner Be« 
fchreibuiig eine wichtige Spur an die Hand» 
2, Als man mit obigen Ausgrabungen befchäf* 
tigt war, aufwerten sich (abermals) alte ^heu* 
te : man grabe nicht am rechten Orte , son« 
dem so viel sie von ihren Eltern in früher 
Jugend geliört hätten, liege an der Hoehstrafs€ 
die römifche Stadt« Dies wäre gerade voa' 
dem Hölengtein herüber , auf der linken Seit^ 
des Bregthales^ Denn ah «an der Hochstrafse 
liegend" bezeichnet man die Felder an jener 
Strafse von Donefchingen nach firäunlingen, 

. welche sich etwa eine halbe Viertelstunde 
aufserhalb Uüfingen bei einer Kapelle aus der 
liandstrafse bieugt , und längs einem ziemKch. 
gerade laufenden niedern Hügel iiinzieht« 
Jlochsirafse aber , oder , wie es der gemein« 
Mann nennt, Hochgesträß^ heifsen (fast) überall 

jene Gegenden, durch welche eine römifcha 
Strafse zog* Die Annehnilicukeit und zum Theil 

auch die Fxnchttiarkeit der Gegend t die Aul« 
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sieht durchlas ganze Bregtlial, vrelclie auf 
jener Seite wenig oder ^r nicht unterbrochen 
ibt, die Brega^ und der Umstand^ dass aus 
den fchon autgeiundenen Kuiuen nur ein 
kleiner Spaziergang in die Sfadt wäre^ geben 
dieser Sage einige Wahrlcheiolichkeitt we- 
nigstens wäre es der Mühe werth) sie genauer 
zu untersuchen." 

Wer wird nicht dieser Meinung TöUkoirt« 
men beipüicbten ; besonders wenn er di^ 
oben beigebrachte Notiz Ton Kolb damit ver^ 
bindet! Iva lim sollte es, - nach solchen Hin- 
weisungen i noch Ich wer sein, der alten Stadt 
auf die Spur zu koihmen, Ton welcher ohne 
Widerrede noch fchöneie Ausbeute ^u exwar* 
ten ist« 

Die eben genannte Hochstrafse wollea 
wir uns für die weitere Reise wohl merken, 
denn sie wird uns als sicherer Führer dienen^ 
da ihre Spuren nur selten unterbrochen sindi 
und noch hie und da sogai als Jb'ahrweg be- 
nutzt werden* . Dieses allgemein bekannte 
Ho^hgesträfs ziehte nachdem es J)on- 
Hfchingm und die Brigach passirt, als grüner 
erhabener Rain, über den flachen Bergrük* 
kea im Osten des Brigachihales zwifchea 



Marbach hat fohon eine Zgtg uf d^r Mock^ 
urafs^ Im Klenger Bami kommt im XY^ lah^ 
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Villuigen und dem neuerlich berülirat gewoc- 
denen Därrhtim hindurch zu. dem Z^ollhauSp 
welches voa der Ilochstrafse den Namen huC 
Wir sind nun auf die Höhe von Schwenningen 
gelangt, wo sich Grabhügel l)efmden, und 
der Ursprung des Nekars ganz nahe ist« Uebec 
diesen FIuss setzen wir^ immer dem Hochge* 
sträis iolgeud, unterhalb Schwenningen bei 
fler Alt&ibruk , und wandern so auf dem rech« 
teu Uferi am Abhang einer niedern Berg- 
reihe fort> bis wir nach Uebersteigung einef 
kleinen Bergvorsprungs , mitten auf der Höhe 
der Alutatt von Roimil Halt machen« Auf 
solche Weise sind wir nacli einem Mailche 
< von 6j Stunden (soviel betragen die Xiil. JLeu- 
gen der Tafel von Brigobanne aus) nach 
Araejlaviae gelange« 

das tfocksifaifs Tolr» Hans Müller» «in Banpt» 

mfinn im- Bauernkriege , zog vou Schwenningeit 

Ilocfisßrajs herein gen HiißngeH* 
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9 

Arae Flavia e. 

Wahrlich, Jkr Kaiser aus der tIavifcheK 

Fatnilie, welcher die Flavijchen Altäre grün- 
dete, sei es nun VespasianuB oder was ja 

auch sein kann, der böse Domitianus — hat ' 
dazu eine vortreffliche Stelle ausgewählt» £(• 
wa eine halbe Stunde von dem mittelalterli« 
chen Rotweil catfeint, in der sg. Altstatt^ 
(einst einem Lehnstükke der Graffchaft Ky« 
bürg) am Zusammenflüsse der Prim^ eines 
nicht unbeträchtlichen Baches , und des Ne* 
tarSf liegt eine angenehme , sanit ansteigende 
Höhe, welche die ganse Gegend beherrfcht, 
und auf deren höchstem Punkte , Hochmauren 
genannt, (wo die Nonnen von Rotenmün- 
Star zuerst sich angesiedelt hatten *),) man eu 
ne weite Aussicht über das obere Nekarthal 
genieset« Die ganze Gegend zwifchen dem 

« 

Urk. 1?17. Sanctimonialinsa ipud Rotwilere im 
leco qui SMmmrw dicitur « dso lanmlaatiamr 
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Schwatewald und dem in Gestalt einer vuge* 
heurea Wand aufstrebenden Heuberg lie^t 
offen vor unsern Augen« Die Form des breiteu 
Hügels gleicht einem Dreiek> wovon die 
beiden dem Feinde zugekehrten Seiten durch 

die Flüsse ged^kt sind. Sehr fest muss bei 
der alten Art zu Jkriegen^ Arae Fiaviae ge* 
wesen sein« 

Bei der genannten Altstatt kamen von 
jeher Anzeichen einer zerstörten Römer* Nie- 
derlassung zum Vorfcheiu) die fchönsten je- 
doch auf Hochmauern* Am Eingang dieses 
Meierhofes entdekte man im Herbst des Jahrg 
1784, die Grundmauern eines Gemaches, 24^ 
lang und 21 breit , welches ganz mit mosai* 
fch^ Arbeit belegt iv^ar. Leider konnte die« 
tes so fchöne als mühsame Kunstwerk, dessen 
Anblik einen herrlichen Fi ndruk machte, nicht 
erhalten, werden. Nachdem man auch das 
Heizgemach unter diesem Boden ausgegraben 
hatte t stiefs man auf änderest damit zusam* 
xnenhkagendes Gemäuer« Bei der Arbeit fand 
man zu oberst eine Menge Kohlen » halhver« 
brannte Gebeine u. dgl. , welches auf eine 
gewaltsame Zerstörung dieses Gebäudes Xchlie« 
fsen lässt* 

F«s kamen ferner zum Vorlchein: Mauer- 
stükke mit Fresco - Malerei • Miinzen (wie 
noch taglich)» feine Gefafse» wovon eines 

7 ' 
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mit der Auffchrift : CONATIUS FECIT 
und Brucfastükke einer Säule von toskanifcher 
Ordnung. 

Uebrig^ns erhielt man clie Ueberzeugung, 
dass das Aufgegrabene ein sehr kleiner Theil 
der noch verborgenen Ruinen ist« welche nach 
den indessen gemachten Versuchen und Be» 
obachtungen die ganze eingangserwähnte An- 
Luhe , somit viele Jauchen Landes einnehmen. 

' Seit dieser auf Kosten der Stadt , an deren 
Spltzedamals Hofer als Bürgermeister stand, •> 
ausgeführten Nachforicbung, ruhten alle plan« 
mäfsigen Unternehmungen , bis Rotweil in 
Hrn. von Göbel einen Alterthumsfreund 
erhielt, dessen rühmlicher Eifer durch die 
fchönsteu Entdekkungen belohnt wurde* Mit 
Hecht dürfte sich das Publikum auf eine um* 
lassende Darlegung derselben freuen. Für 
meinen Zwek hebe ich aus Hrn. v« Göbels 
zuvorkommender Mittheilung dasjenige auS| 
was sich auf die von Arae Flaviae ausgegange- 
nen römifchen Strafsen bezieht« Doch darf 
ich zu melden nicht ve^-gessen« dass der Hr« 
Bifchof V. Kühr 2u Kotenburg einen auf der 



Herrn Staatsrath Hofer verdanken wir tudi die 
(bitkav bsnfitzte) Nachricht der Anf^rabaBCS^ 
▼aa 178«, im Sckm». lmM$i$m. iflOB, 6* 8l» 
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Alfstatt Rotweil gefundenen Stein mit einer 
Infchrift besitzt» ^vorauf der dritten Legion er«, 
wähnt sein soll ; ein Umstand j der, wenn 
er gegründet ist , zu dem ScUluXs füJsren köna* 
" le , dass Arae Flaviae noch der Provina RhU* 
tim beigezählt worden i^t. 

Aus andern Nachrichten war der von 
Primus Victor den, Straßengöttern (BWiis, Tri- 
vi|s 9 Quadriviis ) gesetzte Altar beJcannt» Er 
deutete auf eine Vereinigung mehrerer Strafsen 
in AraCf aber nur das sg. Hochgesträ/s^ 
uuf dem wir eben von Süden her gekommen 

sind ^ und auch weiter nach Norden ziehen 
werden , war entdekt» Hrn» v* Göbels Be- 
mühungen verdanjLen wir nun noch die Auf* 
£ndung von vier weiteren Strafsen. 

Die eine davon geht unter dem Namen 
Heerstrafs von der Altstatt aus gerade westlich 
über den Nekar, und zieht sich dann in et« 
was nordwestlicher Richtung nach Dunvigen^ 
und wie es fcheint, dem Schwarzwalde zu* 
|n Duningen' selbst sieht man ein Dianenbild^ 
und da dieses Dorf an einem ablängen ichoa 
gerundeten Hügel gelehnt ist , so könnte ieia 
Name von Dunum abgeleitet werden. Von 
4ort geht ein Hochgesträß nördlich in die Ge« 
gend von Röthenbach^ Alpushach und dem 
Kniebis zu* Audi sollen nocü Spuren einer 
altea Stiaf$e von Dunin^m nach Sulz yoih^udm 

' 7 • 
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lein« Vielleicht ist dies dieselbe Strafse , vam 

ivekhcr , wie ich von einer andern Seite her 
erfahre t zwifchen Mtsfingen und Winzlen ein 
Slük unter dem Namen Hochsii uße bekannt ist. 

Einen Abweg von der erstgenannten 
Heerstrafse vennuthet Hr. von Göbel in den 
Spuren t welche sich an der KJchach hiaauf 
ziehen« An deren Richtigkeit möchte auch 
um so weniger zu zweifein sein , da sich dortf 
bei Hamm , | Stand von Rotweil , vier Grab* 
hügel zeigen. 

Auf der entgegengesetzten Seite 9 im Osteuf 
hat er die Anzeichen einer dritten Strafse be« 
obachtett die anfangs gerade östlich über die 
Prirrif durch WeUendingtn hinauf nach Gq/s- 
heim auf den Heuberg zieht t und hier t auf 
der ausgedehnten Höiifläclie , allmählig die 
Richtung nach Südost, der Donau zu« genom« 
men zu haben fcheint« — Hier , ( möchte 
wohl jemand mit freudiger Hast ausrufeUf) 
hier ist ja offenbar die in der Peutinger Tafel 
vorgezeichnete Strafse von Arae Flaviae nach 
Samulöcenae ! In der That, der Anfchein ist 
täufchend ; aber versuche man es i auf die* 
tem Wege wbd man kein Samulöcenae cnt« 
dekken. Lang und ämsig fortgesetzte TJntec- 
suchungen t zum Theil an Ort und Stelle 
selbst, geben mir zu dieser festen Behauptung 

den Mutb. Im NekarAala mttsiea wir p nei« 
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ner Ueberzeugung nach , unter Heil yersu« 

eben : bis dahin, ako wolle der L^Bei seiA 
siBi Urcheil surttkhalten» 

I' Eine kurze Strekke von Arae Flaviae^ bei 

bei^ JOietingen^ führt uns das Hochgesträfs an ei* 
'id nem Kastell vorbei, das unter dem Namen 
le!: HeidenbUhl oder Heidin/chlößchm bekannt ist; 
ri: die Stirnseite der sonnigen Halde ist der Ne* 
luirburg zugekehrt. Die nahen Schelmenwiesm 
iC bergen die Gräber der Gemeinen von det 
Ff Besatzung* 

Wer eine rtfmifcbe Stra&e sehen will, det 
1^ begebe sich hieher. Voruefflich erhalten zieht 
tii sie sich als grüner^ breiter, gepflasterter Damm 
t Uber flache l^elder hi^n (nur bei Trichtingcn 
SDuss sie einen waldigen Bergvorsprung übei> 
•teigen) links an Böhringen vorbei, und so 
fort gerade nach Nojrden , bis sie in der Ge* 
r maikung von Sulz d^s Ufer des Nekars wieder 
erreicht, wo sie auch endet« !|Sine Stunde 

ober Sulz ist die Strafse hdufig zerrissen, ohne 
Zweifel, weil man die äandsiein9 heraushqUe» 
welche bei Anlegung der Strafse aus de^ ferne 
herbeigefchaffc werden mussten« / . , 

ISin Feldbezirk auf der . Höhe der steilen 
Uferwand , an deren i ufse t tief am ^ekac 
unten , die Stadt Sulz erbaut ist , führt den 
Namen A.lt$tättf und man dürfte nicht zu 
yitl behaupiten, wenn msfl. annimmt« dast 
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hier, an der Wendung des Nelars, wo nicht 
eine römifche Stadt, doch, ein Kastell gestan- 
den habe. — Man hat in Suh das SauutO' 
der Tafel gesucht; aber wahrlich mit 
Unrecht! Zwar fcheint dieser Meinung der 
auf Suis weiäe;ide Strafsenzug das Wort zu re« 
den ; auch läugne ich nicht das voUkomme« 
ne Zutreffen des iSiafses, wenn man nach 
liBugen zählt» da Xll« von diesen gerade die 
erforderlichen o Stunden ausmachen» Allein 
derjenige Beweis» worauf man am meisten 
Gewicht legt , tüer Gleichlaut des Samens» 
ist gerade der fchwächste« Denn niemand 
wird läugnen wollen , dass die Stadt Sulz 
mit ihren Salzwerken den deutfchen Ursprung 
Shres Namens klar verrathe. Giebt man dies 
jcu f so sehe ich einmal nicht wie man 

!hn auf einen römi'fchin Ortsn... \.k applizi- 
xen ' wim Die grölste Bedenk! ichkeit erregt 
mir aßer dei Abmangel aller Alterthümer, die 
doch bei einer Hauptstadt t deren Samulocenae 
eine wät» im Verlaufe von so vielen Jahr« 
hunderten in nicht unbedeutender Anzahl 
Jiätfen zu Tage kditimen müssen« — Sollte 
CS denn nicht noch einen andern Weg von 
Rot^^il aus- geben » der uns zum gewünfch.« 
ten Ziel zu führen geeignet wäre ? 

Dieser Weg ist gefunden» Wer sich von 
ftotweil eine gerade Iiaie^ü2((ch Rotenburg am 
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Kekar zieht « der wird da 9 wo das lineal die 

Gegeml von Ueigerloch bexühitf dies römi* 
fche Horhgesträfs nicht verfehlen. Dort ist es 
von Dekan Wallraff nebst zweien Grabhügeln, 
Lochen genannt *)i entdekt worden, und ich 
habe es selbst nach Anleitung des Hrn. Oeme- 
|0^*) einige Stunden weit verfolgt* Den Zu« 
menhang mit dem Rotwdl • Sulzer Hochge- 
sträfs lehrte mich aher Hr« Göbel kennen» 
Ich will mich seiner eigenen Worte bedienen; 

,iln Böhringen, 2 Stunden von Rotweil» 
geht von der aus letzterm Orte nach Sulz füh« 
renden Strafre ein Arm östlich ab« über das 
Gößlinger Üefchfeld , links an Täbingen vojc- 
beis über die Täbioger Markung an dio 
Schlickern^ und jenseits dieser, durch das 
• Dorf Dautmisrgm auf* den sogenannten Hm* 

lerg nach Binzdorf und Erlaheim* Auf dieser 
ganzen Stiekke ist er unter dem Namen Ifoch^ 
gesträfs , alte Strafse bekannt. Zwifchen Binz« 
dorf und DautmergeUf eine Vieriel&tundo 
von letzterm Ort , auf dem rechten Ufer der 
Schlichem , bemerkte ich 7 Hügel , zwiichea 
welchen die alte Strafse durchgeht Elneobest 
fiächliche Oeffnung führte mich aul die Vec« 
muthung, dass es Grabhügel sein möchten* 

♦) Die von mir bei Altbreisach angetrofTcnen 15 
Grabhügel an dea beiden HochstraXseu heiXsea 

Jetzt Pfarrer zu Kraucheawief« 
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Die ganzliche Durchgrabung von einem der 
jHiigel bestätigte diese Vermuthung. Der Hil* 
gel bestand aus Erde und Afche, welche 

fchichtenweis auf einander folgten In ei» 

ner dieser Schichten lap ein Stükchen Bern« 
stein« Vier der idügel liegen auf eiiiei freien 
Ebene , Schdmenmesen genannt , und 3 im 
angtäiizeiiden Waide- in der Gröfse gleichea 
sie einander; der untere Durchmesser be« 
trägt 30 Schuh, die senkrechte Höhe 6^ Ihre 
Gestalt ist kreisförmig, oben abgeplattet* Sio 
stehen in ungleicher Entferaung , welche 
zwifchen bis 200 Schritte beträgt.^ 

j^Drei ViertelsLunden von da wurde fchon 
vor mehreren Jahren auf der Binzdorfer Mar« 
Irung im Akkerfeld vieles Mauerwerk entdekt, 
und die Bewohner dieser Gegend beliaupten» 
dass hier eine Stadt gestanden habe* Die Ge. 
gend, in welcher die Grabhügel t so wie 
auch gedachtes Gemäuer stehen , wird der 0eu* 
icrg genannt» Er ist das Eigenthum von sieben 
Gemeinden , welche alljährlich in der Heuärote 
eingemeinfchaftUches Festim Freien feiern/^ 

Solchergestalt hätten wir, nach einem 
kleinen von der Natur vorgelchriehenen Um- 
weg, die gerade Richtung nach Bptenbuxg 
wieder gewonnen > die wir nun immer Icharf 

•) 6s war wqU it\ ßra^äkt*^$if 
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im Auge behalten wollen* Nachdem wir die 

Ebene des Heubergs, (von dessen Höhe man 
eine weite Aussicht ^ besonders nach dem 
Schwarzwalde hin geniefst } , überfchritten ha- 
ben , kommen wir zwifchen Owingen und 
Stetten , in einer Gegend , die zur alten Brüh» 
ke heifat^ über die zwilchen tiefen Ufern ein^ 
gefcblossene Eiach ; bald gleiten wir am letz- 
ten beträchtlichen Abhang herunter» und zie« 
hen im Osten ^on Heigerloch auf dem sg. 
Huchrain, einem langgestcektea Hügel , immer 
fehnuxstiakt weiter« Besonders . sichtbar ist 
hier die alte Strafse } ein Wasendamm von 4 
12^ Breitet der mit seltenen Sandsteinen aus- 
gesetzt ist, die daher begierig gesucht werden« 
Wo man aus dem Wäldeben Stokket her 
austritt, eröffnet sich ein ganz neues Schau- 
spiel« Ein weites , mit Dörfern besäetes Blach- 
feld breiiet sich vor uns aus ; die fmstern 
Tannen haben uns verlassen , und das Auge 

«rfrifcht sich am Anbllk freundlicher Laubhöl- 
zer. Die steilen Räader des Nekarufers öffnen 
sich , und sanfte Vorhügel , die sich zu Fei* 
dern und Matten verilächen ^ sind mit Land« 
häusem und Obstbäumen gekrönt» Selbst der 
Weinstok, die Würze des Lebens, fehlt 
nicht« Kurz, die ganze Gegend nimmt einen 
Charakter milder Heiterkeit an, und mit Star« 

keni zbex ürohUchen Schritten eilen wir jKotciSr 
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bürg zu» In den Aekkern ^tnd die Spuren 
4er Strafte verwifchr, aber die Richtung wei« 
•et uuiehibar über Hirlingm nach ebenge* 
nannter Stade Und ao stehen wir denn» 
nach einem Marfche von \ i Stuudi;at vor 
den Thoren von Samuloctna el — Man 
wird mir zwar die Tafel eat^egeiihalten , weU 
che nur XII. Leugen rechnet, während ich 
XX 11» verlange. ♦ ♦ Nehmen wir einst wel- 
len an, der Verfertiger habe eine X ausge- 
lasscji; die Folge, hoff' ich, soll diese erste 

und bia jeixt einzige Abweichting lechiferdk 
gen. 
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N 

V. 

Samulocenae« 

Zwei Stunden oberhalb Tübingen^ hart am 
Ufer des hier fchon zu jugendlicher Stärke 
gelangten Nekars, am Fufse eines Rebhügels 
und zwifchen Wiesengründen ^ liegt die 
von Graf AlbrecVit von Hohenberg im 
Jahr 1271« neu gegründete Stadt Rotenburg; 
ihr gegenüber das als Vorstadt gehende ILhuu 
gen^ Mäfsige Steigen führen beiderseits auf 
die fruchtbare Hochebene, von welcher aus 
sich freundliche Aussichten nach dem Schön* 
buch , einem der herrlichsten l.ustwälder 
Deutfchlands 9 und anderseits nach dex Wür« 
temberger Alp darbieten. 

Auf der Stelle , welche jetzt Rounburg 
einnimmt , und zunächst dabei , stand einst 
eine beträchtliche römifche Stadt: das bezeuf 
gen einstimmig Ueberlieferungen , Schriftsteif 
lex und Denkmale. 

Schon der alte Martin Crushts war zu die« 
ser Ueberzeugung geführt worden ; Schadei 
dass seiM Nachricht *) so kotz ist! «Voc 

Mth Sit4¥. Aah. 67« 
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dem untam Thor zu Rotlienburg, wo mau 
gen Tübingen hinabgeht» siehen einige alte 

Steindenkmale der Römer, die auf einem 
Akker ausgegraben, und von dem land* 
fchreiber Georg Walch dort aufgestellt worden 
sind. Also haben die Körner einst in dieser 
Gegend geherrfcht! — Man fand um Roihea- 
bürg beim Graben mancherlei Mauerwerk» 
drei grofse Leichname , grofse Knochen : fer- 
ner goldene und silberne Münzen. Woraus 
man fchlief>t « dass es eine grofse , von Rönurn 
beyvoJtine Stadt mu5.se gewesen sein ^ 

Einem noch altern Gelehrten« dem fieifsi« 
gen Apian , *) vetdciuken wir die Aufzeich- 
nung von zwei wichtigen Infcbrifren, die 
noch niciii nach Verdienst gewürdigt sind* 
Die erste hnd man hinter dem Theil der 
Stadt Rotenburg, den man Burg nennt, 
im Jahr 150d# Jb*in Meister Martin Gruningec 
setzte ihn an die Mauer seines Hauses, ( Es 
war noch ein anderer, ablang vierekktgec. 
Stein darüber gelegen , der mit Schrift bedekc 
war, aber von den rohen Arbeitsleuten aus 
Sorglosigkeit in Stükke zerfchlagea wurde* ) 
Die erhaltene inf^hrift lautet; 



JLnscript. 1S34, f. 4^2. 
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DEANAE 
IN H- DD- 
SR IVVENTVTE 
O SVM* IV L* HR» I 
M£S TG I 

Ich lese sie so: 

Deanae^ In honorem Domus di« 
vinae. Pro juventutt Civium 
Sum « * t * « J ulius Hermes testa* 
menti eausiu 

i, Der Diana geweiht. Zu JEhren des g'otu 
.liehen (Kaiser*) Hauses^ für die Jugend 
der Sürgerfchaft von Sum Ju* 
Uu$ Hermes durch letztwillige Verfügung^ 

Was in dieser Auffchiift am meisten in An* 
iprucli nehmen muss» ist die Erwähnung ei* 

ner Stadt , deren Namen aber nur durch die 
Anfong^buchstaben SVM« ausgedrükt ist. Ver* 
schieben wir einstweilen die nähere Untersu- 

ehung hierfibert da sich bald ein fchikUcheres 
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Ort dtcu finden wird« und sehen wb, wor« 

Inn die von Julius Hermes zum Besten sei- 
,ner Mitbürger gemachte Stiftung bestand« 

Sie war dem Schutze der Diana anyer« 
traut : und von den drei Hauptbefchäftigungen 
dieser Göttin kann nur diejenige gemeint sein« 
welche auf die Pflege der Gebäbrendea und 
der Neugebohrnen Bezug hat. Diana selbst 
versichert in einer Hymne des CallimachuSt 
dass sie die Städte nur besuchet um Gebährea« 
den Hülfe zu leisten. Diea ist ihr GefchäTt 
als Lucina « oder JEileithya^ Als Artemig aber» 
(wieder ein Eeinamen der Diana) kam ihr^ 
nach Diodor Sicul., die Pflege der Icleinea 
Kinder und die Besorgung der der Natur die« 
ser fchwächiichen Wesen angemessenen Mab* 
rung zu. Aus diesem Grunde erhielt sie die 
Beinamen Kinder •Ndhreriiu — 2iatürlich wu»» 
de ihre Bedeutung da und dort noch erwei« 
tert» und wir werden nun nicht fehlgreifen» 
wenn wir in der von Hermes gegründetem 
Anstalt entweder ein Gebährhaus ^ oder eia 
Waiien* oder Findelhaus suchen* 

Gehen wir zur zwelUn Infchilft übet. 
Sie übertrifft die erstere an Werth» Sie wac 
nach Aplans Bericht am Hause eines Töpfers» 
Wolfgang Hofmeister» angebracht» und be- 
stand aus 2 8iukkcix » die über zweien Xhü« 
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reu .aufgestellt waren, aber offenbar zusani« 
mengehöreo t wie der Augenichein lehrt : 



IN K 




M M 


SS* IVS 




irVNATv» 


IiiizI 


*V1R- AVG 


NEGC 


OTXATOR 


ARU 


CRETÄ 


PAEM 


PAENVL 




II- P£N 


D£0 


VO F£CIT • 




1D£K TROCOS 



Das Mifsgefcliik, welcbe» den Stein be- 
troüen hat, fcheint von Eutdekkungs. Versu« 
ehen abgefchrekt zu haben» Auber Tfchudi 
weifs ich niemand > der dieser lofchrift eini« . 
ge Aufmerksamkeit gewidmet« und sich miC 
ZufiammeDSteUung uud Entzifferung derselbea 
▼ersucht hätte. Jener gibt in seiner CatUt 
Cgmata der Schweift iblgcude Gestalt t 



Digitized by Google 



— 112 — 

In. H. D. D. 
M. Messius 
Fortuna tus. 

Iiiiil. Vir. Aug» 
Negotiator 
Articreta . 
FäenpaenuL 
Omni Pen 
Deo. Vo. fecit 
.... Dextro Cos. 

Damit begnügt sich jedoch Tfchudi; our dasi 
er aus der sechsten Zeile das Gewerbe eines 
siPasteteabachers^* erfchlo£g ; wahrlcheinlick von 
^A^offj Brod^ Waiz€nbroJL Üebrigens sind 
die einzelnen Wörter nicht übel getroffen i 
h\m die Zeilen 8 Us iU bieten Schwierigkeit 
ten dar 9 und möchten verfchiedener Lesac* 
ten fähig sein. Der hier vorkommende Nega* 
tiator war ohne Zweifel Besitzer einer Walke- 
m iArt4 Cr€tariü) und (Sdieint dabei mit 
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jKriegs ' Mänteln (P aenulis) Handel getxle« 
ben zu haben *K Dass er ganz auf eigene Ko* 
8ten etwas zu Stande gebracht habe, ist klaz^ 

wiö auch, dass am Ende der Name einet 

Consuls fehlt* 

Die ganze Infchrift mächte etwa so lau« * 
ten : ^ 

In honorem Domug divinae^ Mar* 
€us Messias Fortunatus^ Se?ir 
Augustalis ^ 'Negotiator artis 
cretariat et paenulariusj omni 
inp endeo suo fecit - • • - Dtxtn^ 
Consulibus^ 

d« i* Zu £hren des göttlichen Hauses* Mar^ 
kus Messius Fortunatas^ Augustalifcher 
Sechsmann f — Händler mit Gegenstän» 
im der Walkerei und mit Krtegsmänteln^ 
hat dies ganz auf eigne Kosten errichtet^ 
unter dm Conmlat d^a * • « • . und De^ 
ter* 



•) Hiernach ist das 57ste Monnment 2u Au§rsburg 
(m. s. V. Baisers Köm« Altextii, zu Augsk) in 
den Zeilen: 

• - GOT! ATORI. A» 

- - - SCKF.T ARIA. ♦ 

. - TVRARIAE, 
ra erklären N^iUuori Ariis Or$iaria$ ei Tutß» 

8 
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Welche$ Werk hier zu Stande gebracht wurde, 
bleibt unentfchieden« Merkwürdig ist das 
obrigkeitliche Amt de« Erbauers, Die Würde 
des Priestercollegiums der Augustalifchea 
Sechsmänner war nicht geringt In den Pro- 
viniial • Municipim hatte man cur JDuumviri^ 
Tri umviri^ i^uaiikQt M i r i\ S Ii os Au* 
gustales aber bekamen nur die größern 
Städte und Kolonien. Hieraus können wir 
fchliefsen , dass die römifche Stadt bei Roteo« 
buig in die Reihe der Hauptstädte gehörte. 

Ein wichtiger Umstand ist noch übrig : 
die Ausmittelung der Zeit , in welcher dieses 
Denkmal gesetzt wurde« Dies kann nicht 
fchwer fallen* Wir dürfen nur die Konsul» 
Heihe durchgehen , um den ausgelolchten Na- 
men zu finden , da zeigt sich beim Jahr 225. 
nach Christi Geburt: JFuscus II* (secundo) 
€t Dexterl Kein Zweifel , dass wir am 
rechten Jahre sind, denn die Spur der Zahl 
(II)« istt wie man deutlich sieht , noch 
zum Theil vorhanden. — * Daraus geht nun 
fernes hervor : t) dass die Stadt im J* 225, im 4tea 
Jahr des trelllichea K, Alexander Severus, 
noch in ihrer Blüt« stand , und 8 ) dass die 
Zeitumstände, weit entfernt, bedenklich zu sein, 
vielmehr so günstig waren, dass die Errich- 
tung eines zum öüeuilicheii Nutzen abzielen- 
den Werkes unternommen» und auf Kosten 
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eines einzigen Bürgers YoUbracht werden 
konnte« 

Hat aus dem bisher Gesagten, wie ich 
nicht JBweiflei der Gedanke an das Dasein 
einer nicht unbeträchtlichen Rümerstadt Be* 
ftand gewonnen 9 so wird mau eine noch 
viel günstigere Idee vom alten Rotenburg erhal« 
ten, wenn man die in neuem Zeiten auf seinem 
Boden gemachten Beobachtungen in Erwägung 
sieht. Mau verdankt diese £ntdekkungen 
hauptsächlich dem Generalvikariats • Rath und 
Stadtpiarrer / aumann daselbst , die vorläu« 
fige Bekanntmachung aber dem durch seine 
musterhaften Würtemberger Jahrbücher rühm* 
lieh bekannteu 9 verdienten Professor Memmiiu 
ger. Aus dem Jahrsberichte des Letztem *^ 
das Wesentliche hier einzufchalten , verlohnt 

sich gewiss der Mühe» 

)»Schon in frühem Zeiten wurden zu Ro* 
tenburg nicht unbedeutende römifche Alter- 
thümer autgelunden; eine geichriebene Chro« 
mk der GrafTchaft Hohenberg , verfasst von 
dem Oberamts • RegisLrator Gärt, 1779$ ent« 
hält eine Reihe von Zeichnungen von ausgegram 
benen römifchen Denkmälern^ weiche zum Theil 
noch vorhanden sind« Wenn es fchon durch 
diese älteren Entdekkungeu ausser Zweifel 



») iÄhrg. 1823. Ii H€ft. S. 25-46. ^ ^ 
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gesetzt wird, dass auf der Stelle von Rotea* 
huvg einst eine bedeutende römifche Nieder« 
lassung sich befand , so gefclüeht dies noch 
nehr durch die neueste Entdekkung, welche 
zuerst im Frukling des Jahrs 1820. aus folgen- 
der Veranlassung gemacht wurde.« 

„Unmittelbar vor dem Silrher Thor lieft 
der Engelwirth Driefsner einen Keller für ein 
neues Haus graben. In einer Tiefe von etwa 
25 Fufs stiefs man auf mehrere kleine Säulen 
von Sandstein, bald darnach auf Scherben 
von dem bekannten röthlichen Tafelgefchirrc 
der Römer, auf andere von gemeinerer Art« 
auf Ziegel» gebrannte Platten, Glasstükke u. s» w., 
io wie auch auf einige römifche Münzen, 
worunter eine Silbermünze ven Antoninus 
Pius war. Die kleinen SandsteiiAsäulen, wel- 
che ganz denen zu Ganstatt gefundenen gli- 
chen , dienten mit den gebrannten Platten 
zur Unterstützung an , dem Doppelboden dei 
Zimmers, das von unten erwärmt wuide. ♦> 

Hier erwahiit TTr. Menrnn'vpif rler von ihm ge- 
machten wichtigen Beobachtung , dass die Er- 
wärmung der Zimmer höchst wahrrcheinlich 
dtirch Düntpfe gefcluiK Fea will dieselbe Beob« 
achtun^ fchou vor rielen Jahren in einer Ab* 
handlnn^ bekannt gemacht haben ; es käme dar- 
nui an » ob ihm dieie £hre g^nz gebührt ? 
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Die Scherben der Gefäfae tragea noch zum 
Theil die Namen des Töpfeis.'^ 

9) Wichtiger auf jeden Fall möchten die 

Säulen und verzierten Gesimse« so wie das 
Mauerwerk sein, die früher einige hundert 
Schritte von der Stadt auf dem Wege nach 
Wurmlingen ( die letzten auf dem Lehngut des 
Chirurgus Eraih) ausgegraben worden sind, 
und deren kolosgaler Mafsstab auf sehr amehnli- 
€lie Gebäude fchliefsec lässt.« 

»Die wichtigste Entdekkung ist aber die 
einer römijchen Wasserleitung^ welche aus 
der Gegend von Obernau herab nach Roten* 
bürg führte» Längst fchon hatte man aus ein* 
seinen Beobachtungen die Vermuthung ge>. 
fchöpft, dass an der Nekarhalde eine Was- 
serleitung nach der Stadt bestanden haben 
mQsse : aber weder der Anfang noch der 
Lauf des W,erks war bekannt. Hr* Gen«Vic. 
Hath Jaumann machte sich mit einigen 
Freunden zur Aufgabe, die Sache näher zu 
untersuchen, und seine Bemühungen wur- 
den auch durch den gluklichsten Erfolg ge- 
krönt. £s zeigte sichf dass nicht nur eine 
solche Wasserleitung nach Roff nburg stau fand, 
sondern, dass sie bis eine halbe Stunde ober- 
halb Obernau hinaufführte , und dass sie hier 
in einem Seitenthälchen des Nekars mehrere 
Quellen, welche den kleinen Bach bilden, 
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ider durch dieses Thäichen fliefst, und nament« 
lieh den sg Hammelhans aufoahmen* Dez 
Zug der Wasserleitung folgte gaaz dem Ge« 
* bürge 9 in einer Liänge von mehr als zivei vol- 
len, und mit allen Krümmungeu von wenig- 
•tens drei Stunden. Der Kanal, dessen Spu« 
xen auf diesem Zuge überall verfolgt wurden, 
besteht' aus einem felsenharfen Guftwerk von 
Kalk, Gyp» und zerstofsenen Ziegelsteinen, 
wekhes auf beiden Seiten mit einem Mauer« 
werk bekleidet , und oben überwölbt ist# 
Mit dieser Ueberwölbung ruht er aul einer 
etwas breiteren , sorgfältig gebauten Mauer, 
welche au beiden Seiten ungefähr um 1 Fuls 
vorsteht. Das Mauerwerk ist aus lauter klei- 
nen regelmälsigen Kalksteinen gebaut« Bei 
den beiden Seiten wänden sind die Steine keil* 
artig oder dreiekkig zugehauen , so dass im- 
mer zwifchen zwei Steinen der dritte einge« 
fügt ist» Der Kanal hat eine Weite von 1, 
und eine Höhe von anderthalb , und bis zum 
Gewölbe, das ihn bedekt, von Fufs* Der 
Guss ist im Boden -1, und auf beiden Seiten . 
f Fufs dik. Die Mauer , worauf er ruht» hat 
eine Breite von 6 F*, und ist nach Befcbaf. 
fenheit des Lokals 2— 3 hoclu — Die 
f^ueilen, welche die Leitung aufnahm, liefern 
ein Streiches süfse$ Wasser \ der Abfluss fand 
nach allen Anzeigen innerhalb der Mautni voa 
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Rotenburg in der Nähe des Gasthauses zum 
Waldhorn statt. Hier fand man vormehreren 
Jahren , bei Erbauung einer Scheuer nicht 
nur Ueberreste von dem Kanal ^ sondern auch 
mehrere unterirdilche Kammern, welche nacli- 
her wieder verschüttet wurden « von wo aus 
wahrfcheinlicii die weiieie Vertbeilung ef* 
folgte.'^ 

yyln der bandfclirlftlichen Befclirelbung 
des Hm« Jaumann von diesem Werke heilst 
es: ^)Diese Wasserleitung ist ein erstaunlich 
ngrofses Werk» und wenn man auch eine 
»sehr beträchtliche Golonie in Rotenburg am 
i^nimmt « sollte man kaum begreifen, wie und 
»warum dieselbe erbaut worden , wenn man 
i^nicht wüsste, wie viel die Römer auf gute$ 
t^ßJefsendes Wasser hielten t und wie sie ihre 
nboldaten stets zu, befchäfugen suchten*^ Und 
wirklich kann man sich auch i wenn man die 
Pünktlichkeit und Sorgfalt^ womit das Werk 
gebaut ist , das Material , welches dazu an» 
gewendet wurde 9 — den fchwer zu bearbei« 
tenden Kalkstein, *— * die künstliche Ineinandec« 
fügung, die so vielen Aufwand erfordern« 
de Gussarbeit unU die über drei Stunden laa« 
ge Ausdehnung erwägt , des Erstaunens nicht 
erwehren, zumal da die Gegend von Koten» 
bürg an sich nicht wasserarm ist, und die 
Sudt bekanntlich an den Ufern des Nskars 
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li^t — Welche groüse Summen wurde 
wohl ein tolchet Werk in unsem Tagen, auf 
die gewöhnliche Weise ausgeführt» kosten f^^ 

Zu den hier angedeuteden Altertbümem 
kommt nun noch eine Sammlung von Altären^ 
Götterbildern, Geiathfchafien , Gefchirren und 
Münzen , welche Hr. Jaumann Teransialtet 

hat. Mit wahrer Begierde muss das Publi« 



^ •) Um hierüber mit Siclierlieit urtheilen m kön- 
nen I muss man ooihweudig von der Bescliaffen« 
heit des Watters in dei| Brunnen und im Nekar 
nnterrlehtet lein. Zwar moehte Rotenburg im 
Ueberflufs mit Triftiw bisset versorgt sein ; an 
weich$m Wasser hingegen , wie solches die Lei- 
tung herbeifcuaffte y konnte es Mangel haben« 
Wasser dieser Art wird bekanntlich erfbrde* t zom 
Küchm f so wie snm ^afckgn und BUicken» 
Um die Quellen hinter Obernau in die er 
Absicht m beautsen , Ich eint mir die Leitung 
gebaut an sein* Wir haben oben einen Han- 
delsmann Markus Messias gefunden » der eine 
Walke besafsi und Kriegsmäntel lieferte. Da 
nun die Römer weiise Kleider trugen, so war 
auch das Walker • Gewerbe nicht nur in jeder 
Stadt unentbehrlich i sondern eines der einträgt 
liebsten. — Wie^ wenn mehrere Fabriken 
dieser Art im rÖmifchen Roteoburg bestanden» 
und die Fabiikherrn zu deren Betreibung jenen 
l^aoai gebaut hätten ? — 
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kum der von ihm vexheUseneiif nälieren Be» 
fchreibung aller dieser Merkwürdigkeiten ent* 
gegensehen > sie wird das Bild einer reichen 
und grofsen Römerstadl, welches sich jedem 
Unbefangenen bei der Uebersicht so bedeuten- 
der ' Denkmäler entfalten muss , yoUeuden 
helfen« 

Man wird bemerkt haben , dass die be* 
fchriebenen Trümmer auf dem linkta Ufer des 

Isickars liegi^n« Hier also, darf man mit Sicher- 
heit fchliefsen , stand die oht Stadl. ~ Die« 
ser Meinung war man jedoch bis jetzt nicht; 
man erkannte zwar an, dass ein bedeutender 
Theil derselben auf die linke Seite des Ne- 
kars sich erstrekt habe; die Uauptstelle der 
städtifchen Gebäude suchte man aber auf ei- 
nem Bezirke, welcher am rechten Ufeci et- . 
was oberhalb Rotenburg gelegen ist, und ^liti 
Statt heifst« Wie leicht erklärlich, gab die. 
aer Marne die Anleitung dazu; aber Altstatt 
bezeichnet nicht sowohl eine alte Stadt ^ als 
vielmehr im Allgemeinen eine alte^ vot 
Ankunft der Deuifchen bewohnt gewesene 
Stätte^ Unwidersprechlich ist daher die 
Altstatt eine römifche AnInge, aber außerhalb 
dm Mauern der Stadt. Ihre besondere Bestim* 
mung war mir beim ersten Anblik so ein- 
leuchtend, dass ich von ferne fchoa^ausr 
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rief: Hier war der Römer Festung ! « Ih« 
re Lage ist in der That so befchafien, das« 
man das Kastell für die Besatzung von Samu« 
loceaae nicht verkennen kann* — Auf ei« 
nem Vorsprunge des Ufers« das sich hier, von 
Korden her betrachtet , zu einem zietnlicbea 
Berge (der Altstatterberg genannt) erhebt, und 
Ton drei Seiten durch steil abfallende Wän* 
de abgefchnitten ist» im Rükken aber» wo 
die Ebene anstöfst, durch eine noch zum 
» Theil vorhandene Idauei gedekt war , liegt 
die sg* Altstatt^ Man übersieht hier den zu« 
xükgelegten Weg und die ganze Landfchaft; 
fchiklicher konnte dalier kein Platz für da« 
Kastell oder Castrum ausgewählt werden« 
Auch der im Ganzen geringe Raum, welchen 
die Altstatt einnimmt, muss diese Meinung 
annehmlich machen. 

Nun zum alten, d* i. römifchen Namen 
der Stadt! Ich habe die Meinung au^<:gespro- 
chea , dass sie das Samux.og£na£ der Tafel 
sei; und alle Umstände bestärken mich in 
dieser Meinung* Die Tafel verlangt eine 
HauptBtadii alle Erfordernisse sind dazu vor- 
handen. Man betrachte die Landkarte : nicht 
leicht wird man am obern Nekar einen fchik« 
lieberen Punkt für den Sitz der Behörden, der 
Gerichte , des Kriegsbefehlshabers finden« Sa- 
muluceuae war ohne Zweifel für den obern 
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• 

Neltar » was ' Canstatt für den mittlem» Die 

Tafel zeigt dea Uebergang über einen Fluss 
an ; nur muBS bei ihrer sparsamen Methode 
die Hier zugleich den Nekar repräsentiren 
helfen» Zwar gewährt die Tafel nur XII 
Leugen für die Entfernung von Arae üaviae, 
da doch XXII vonnöthen sind ; allein wir 
dürfen hier, wie in mehreren andern Fällen, 
eine Auslassung unterstellen , und dies um so 
unbedenklicher 9 als das Mafs bis zu dem 
nächstfolgenden GriiUario ( XXII ) haar- 
fcharf zutrifft. 

Man kannte bis jetzt Samulocenae einzig 
aus der Peutinger Tafel. Ich habe bei Rei- 
nesius eine Inichrifc gefunden *X-die, wo ich 
nicht sehr irre , von der nehmlichen Stadt re- 
det« Sie muss uns um so willkommener sein, 
als sie aufser dem Namen noch einige Neben« 
umstände enthält« Man fand den Stein zu 
Chatiüion in Savoyen ; die Schrift lautet so : 



») Iftsct tpt. CA. VIIT, Nr. Castilione in Sabau« 
dia y in aedlbus Dom. 4e Moruieu* £ Sam* 
Guiclienoii. hist« Bressiae et BeugesiaCi gaUice 
scripta, C« Sponius. 
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MEMORIAK AETERNAE 
ViCTORiNO, VITVLLO 
VETERANO. HONESTAE 
MISSIONIS. LEGATO. yill. 

CLVl. SVMLOCENNENSI 
COGLTACIA. CVPIDICIANA 
CONIVX. ET* ViTVLLiNVS 

FILIV8. P. a SVB 
ASGIA» DEDIGAVERVNX. 



Dei Sinn ist klar, bis auf eine Stelle» wel* 
che bereits Reinesius berichtigt bät. «»Dass 
f^ela Veteiaa zugleich Legat sein soll, klingt 
^lächerlich» Man muss daher in der 4ten 
»Zeile lesen: LEGionis OCTAVAE.« Viel- 
leicht muss aber statt LEGATO gelesen wer- 
den : LEG* AKTO., denn bekaaatlich trug 
die achte Legion den Beinamen Antoninia* 
na* Sonach lautete also das Ganze : 

Diis Manihus^ MemorUie aettmae^ Vit* 

iorino Vitullo, Veterano hoaestae 
mi8$ioni$ Legionis Antoninianae oclwae, 
Cm Sumlocenncnsif C ogitac ia 
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Cup idiciana conjux^ et Vitulli* 
nus filius^ poni cwarunt^ sub ascia, 
dedicaverunt^ 

d« u Den abgefchiedenen Seelen. Zum ewi- 
gen Andenken. Dem V iktorinus Vim 
tultus^ einem mit ehrlichem Abfchied 
' entlassenen AUwehrmann von der achten, 
L^ion^ einem Bürger von Sumlo* 
cennae^ haben dies Cogitacia Cupi^ 
diciana^ seine Gattin^ und Vitulm 
linuSf sein Sohn ^ setzen lassen^ und 
eingeweiht. 

Hier sehen wir einer Stadt Sumkogcnnab 

erwähnt Keinesius meint, über die Sunüo* 
cennefiser müsse man ihre Landsleiite , die 
Fraii55osen oder Savoyer, yernehmea. Ick 
meines % Theils finde so grofse Aehnlichlceit 
2wifcben diesem Namen und dem Samui^o- 
CENAS der Tafel, dass ich versucht werde. 
Leide Siüdte für einen und denselben Ort zu 
halten. In Frankreich so wenig , als in Sa- 
voyen ist ela Sumlucennae nachgewiesen ; hier» 
im Zehndiande , glaube ich es gefunden zu 
haben* Der Bürger Victorinus Vitulius von 
Sumlocennae, dem zu Ehren das Denkmal ge« 
setzt wurde , war Soldat in der achten Legion 
gewesen ; eine Abtheilung dieser Legion lag 
nur 2 Stunden von Rotenburg , in Tübingen. 



Digitized by 



Wie lelclit möglich, dass Victorinus nach 
erhaltenem Abfchied das Bürgerrecht ia der 
ganz nahen Hauptstadt erwerben konnte! 
Dass sich sein Grabstein in weiter Entfernung 
dayon^ ia Savoyen , fand 9 'dies benimmt der 
Glaiib Würdigkeit meiner Vermuthung nicht 
das Geringste. Der Tod konnte ihn dort auf 
einer Heise , auf der Flucht | ereilt haben^ so 
gut wie jeden andern« 

Aber man wird mir entgegen halten, dass 
denn doch noch immer ein Unterfchied zwi* 
fchen <S umloctnnat und 8amu locennae bleibe« 
Ich gebe es zu, bin aber der Meinung» dasi 
die wahre Form des Namens erst aus ihrer 
Zusammenstellung hervotgehen muss» Ich 
stehe keinen Augeublik an , der Infchrift 
den Voraug zu geben» weil sie in allen üb* 

rigen Punkten 60 klar und rein aulgefasst ist 9 

dann , weil sie durch eine in Rotenburg selbst 

gefundene Infchrift bestätigt wird» Man wird 
sich der Stiftung des Julius Hermes erinnerat 
wo der Name der Stadt nur abgebrochen 
durch die drei Buchstaben SVM« ausgedrükl 
ist» Jetzt kommt uns die Reinesifche In« 
fchrift vortrefflich zu statten , um den Namea 
der Stadt , und somit das ganze Denkmal voll« 
ständig zu eihaltexau Dieses kann nun also 
ergänzt werden: Pro ju9€ntut€ Ci^ium 
SU Mlo^tnneßsium. 
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Es Ist nicht der einzige Fall j wo die Peutin« 
ger Tafel in den Namen gesündigt Jiatt Wie 
leicht konnte aüch gefchehen, dass der Zeichner 
in diesem langen und ungewöhnlichen Namen ei- 
nige Buchstaben versetzte; Samu für Suma 
fchrieb , und ein N in der vorletzten Silbe 
ausliefs! Hinwieder könnte die Tafel 2u eu 
ner ziemlich sichern Leitung dienen, dass es 
SumAlocennae , und nicht Sumlocennae , mit 
Auslassung des -4 , heifsen soll» Denn wir 
dürfen bei ihrem Schreiber viel eher eine 
Auslassung, als eineFinflikkung, voraussetzen» 
Dem Abfchreiber des DenkmaU von Ghatil- 
lion konnte leicht ein A entgehen, das vom 
Steinmetzen der Kürze halber in den einen 
Schenkel des M gefchoben sein mochte , auf 
diese Art : NA* Wer öfters zömifche Infchrif« 

teu betrachtet hat , wird wlsäCii, dass die 

Spitze der beiden innern Schenkel des H bif 
auf die Linie herabgeht (M); daher dieser 
Buchstabe so viel Raum einnimmt,, und so 
leicht zur Verwechslung mit V oder IVI 
A.nlass gibt* — - Was im Uebrigen die Aus« 
Sprache des ganzen Namens betrifft, so 
wird man nicht fehlen , wenn man entwedex 

Sumalokennae, oder» insofern der Name wixk« 

— Vi/ — V 

lieh nur viersilbig wäre , Sumlokennae lagt. 



Dl 



Rotenburg ist deutfchcn GeprSget. — Soll- 
te der t(ame tou Sumloceniiat so ganz erlo- , 
fcherl sein? — Es kommt mir fast ummög« 
lieh vor , wenn ich die Wichtigkeit des Or- 
tes betrachte. Ich glaube» seine Spur ist uns 
erhalten in dem üertchen Sülchen bei Ro» 
tenburg. Dieser jetzt unicheinbare Flekken 
liegt vor dem östlichen Thore der genannten 
Stadt, (wozu er gleichsam eine Voisudt bU« 
det ) auf einer freien, unmerklich aufiiteigea« 
den Fläche* Alles, was wir von den Spuren 
der alten Stadt lesen , weiset uns auf Sülctim 
hin* Ring^ um dasselbe, und zwifchen Ro- 
tenburg und Sülchen finden sich die bedeu- 
tendsten Trümmer. Lasse man sich nicht 
durch die Kleinheit des Oertchens irre ma- 
chen ; mit wie manchen alten Siädten, ja 
selbst Kolonien, theilt es das nehmliche Loosf 
Nicht nur dies ; auch im Mittelalter gehörte 
Sülchen noch unter die bedeutendsten Orte» 
aus seinen Trümmern gieng Rotenburg her- 
vor* Und ich mache mich anheikhig , zu be- 
weisen, dass Sülchen nicht nur ein uralter 
ansehnlicher Flekken, sondern eine Stadt und 
der Hauptort eines nach ihm benannten Gauem 
war. ♦ • • ♦ Hiemit aber, als einer besondera 

Abhandlung, wollen wir einen neuen Ab* 
.Cchnitt beginnen* 
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Von Süichen 

und 

dem Suiichgau. 



iiie Detitfchen waren gewohnt, ihr^ 
Gauen entweder näch Gewässern oder nacH 

Völkern und Ortfchaften zu benennen» Am 
häufigsten bedienten sie sich bie^u der Flüs« 
•e«Namen^ Wo sie von diesem Gcl)rauche 
abwichen ^ da lässt sich annehmen $ dasS 
Umstände von besonderer Wichtigkeit sie da* 
zu veranlasst haben* Gefchah es nach dem. 
Namen eines Ortes i so dürfen wir init Sicher^ 
lieit den Sciiluss daraus ziehen ^ dass dieser 
Oxt von nicht geringer Bedeutung vrzti und 
unter die ersten Niederlassungen des Landei 

gehörte« Trifft es sich übetdies« dass er in ei« 

9 
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UM G^end liegt» wo pivor die Römer bau* 
seten , su d^rf man keklich annehmen , dast 
#r sein Dasein dieten Weltexoberern selbst zu 
danken bat* Ja man ist vieUeiebt zu der 
Vermuthung bexechügt, dass ein solcher Ort 
unyefsehrt aus den Händen der Börner in 
die der Deutfchen übergegangen sei« Diese 
Behauptung habe ich beim BretMehgüu^ Augtu 

güu^ W onmgüU ^ ZüruJigau , Lobdengau und 

snehiercn andern« bestätigt gefunden. Ihre 
Richtigkeit bewährte sich mir au& neue an 

unserm SüUhmm 

Den kräftigfsten Beweis Ton dem holten 
Alter dieses Oices 9 und zugleich die sicherste 
Bürgfchaft» dass ein Gau von Süichen den 

Kamen empfangen habet liefert uns die von 
dem Beichenauifchen Abte Berne im Anfang 
des Ilten Jahrhunderts *) verfassie I.ebens- 
Befchreibung des heiligen Meinrads« mel- 
dei uns nehmlich gleich im Eingang: dats ge* 
dachter Heilige geboreu sei nzu den Zeiten 
Karls des Grofsen , im Schwabenlande , in dem 
Gau , welchen das Aller thum nach einem Ortt 
(villa) den Sulichgewe genannt hau^ So 
lautet der von Haiimaau besorgte Abdruk dec 
Handfchrif t Etwas verändert liefert Fre. 



^ ) Bemo wurds 100& Abt. 

) Vita S. Jdeginradi Bemone auetore» sp« Kmri^ 

mann Ann^ H^fifth ^/reuiporibus Caroli glorio- 
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gket ^) Aitne Stelle» der da meldet, in dett 

Ijegenden des Klosters Einsiedlea sei von 
Meiniad aufgezeichnet: »dass er in demjeni« 
gen Gau geboren worden, dtn das Alterthum 
flach dem Ort Sullichi Üul lichoue genann t 

Sulichgau hiefs also die T^ndfchaft« in wel- 
elier Meinrad das Ucht der Welt erblikte , und 
SuUchi der Orfi Von welchem man den Na- 
tuen für den Gau entlehnte. Der Ort wird 

(tine Villa genannt, unter welchem Titel 
eben so Wohl eine .Stadt (ville) als ein Dorf 
Verborgen liegeti tandt denn bekanntlich ha- 
t>en sich dessen die alten Schriftsteller ab wech* 
wind för beiden bedient. 

Wo lag nun dieser Ort und dieser Gau P 
Allgeniein liefs tilan sich bis jetst durch die 
Kamensähnlichkeil Verleiten | beides in und 



iissimi Imperatorifs f^ncorum , iftii primus in. 

ter ipsos Caesaris nomen accepit , praedictus 
Tir in Alemannia Batus est in yago , qm$m §9 

• ) DHti/ck Migir. mmd Ekr^nsptegeU 1705. f. 85* 
5,Teinporibu8 Garoli rcligiosissimi Imperatorit 
Francürum , qui priinus inter ipsos etiam Caesa- 
ris nomen accepit , pracdictas vir in Aleman« 
Jiia natnl est in pag^ ^ qmtm $x viUm SmUüki SuU 

9^ 
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um Sulgau bei Mengen, südlich der Dona« 
SU suchen* Man achtete aber nicht gehörig 
aut die VeTfchledeulieit des g und t/i, welche 
die Alteu in diesem Falle immer streng be* 
obachtet haben» Denn jenes Sulgau erfcbeiat 
im Ö63* als Sologt *) » 994. alsSu/a* 
gun , und so fort stets tnit dem weichen 
|r, — Wie grofft ist dagegen die Aehnlich- 
lieitdes Sulichi mit Sülchen bei Rotenburgi 
welches, wie man bald sehen wird 9 steis mit 
dem kennzeichnenden ch versehen ist? 

Da man jedoch den Ort bei Sulgau gefun- 
den 2U haben glaubte , so musste natürlici^ 
auch ein Gau dieses Namens dort angenem* 
mea werden* Allein nie hat ein solcher dort 
existirt, welches ich zeigen will, indem ich 
beweisen werde 9 dass Sulgau vielmehr in 
den Eriigmi gehörte« der »ch zwifchen der 
Donau und dem Federsee ausdehnte* 

Als Hauptstüzpunkt für einen Gau Sut* 
gau betiaclitcte man, ausser Berno's Nach- 
richt, eine Urkunde ilaiser I^udwigs des 
Frommen vom J. 8 19,, welche Neugarl 



^ ) Urk. Otta's II. XII. tat Avtg* Aifium Söhg9. 

bei ZiUesius Defensio S. Maximin. P. III. S. 21* 
Dipl. Otto*s III« II. Kai. Oct. Jßtum Sul^- 

grtn, fGeorgifch.) 

*'^*) Cod. dipl. Alenu Nr. SOi 
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aus eln^m fehlerhaften Ab4ruk bei Lünig 
wiederholt htt. Der Kaiser tagt darin , er ha- 
he dem Kloster Buchau am Federsee auf ewig 
vergäbet f^quandam villam proprie^atis noMtrae^ 
nsitam in Centena^ cxtagia nuncupata^ quat 
\fappeLlaiur Sulgon^ 9iit Zwing und Bann« 
wlind aller Zugehörde*" — W eni wird nicht 
hier das sonderbare Extagia auffallen? Heu* 
gart erklärt es durch Estagia^ domus^ mmsioj 
von Stare ^ und bezieht das Wort Centena 
auf Saigon. Das ist offenbar ein Fehlgriff« 
Nach dem Wortlaut kann Sulgon nichts an. 
ders sein » als die verfchenkte Villa , und in 
dem verderbten Extagia stekt der Name der 
Cent oder Uundret. Die Heilung fcheint mit 
leieht > Man lese Ertagia statt Extagia^ und 
der Gau , in weichem Sulgon nach dem obt« 
gen liegen niuss, nehmltch der Eritgau^ 
ist gefunden. ~ Ich habe eine Abfchrift der 
Urkunde 2ur Mand bekommen f womach die 
Sache eine gaua andre (Jestalt^erhält* Denn 
die Schenkung ist auf folgende Are ausge« 

drükt : -i^quandam K'illam proprietatis nostre^ si» . 
tarn in cmtena Kretgaw nuncupata^ qua^ ap^ 
pellatur Maginga ^ et ecclesiam in villa, quac 
appellatur Sulogau^^. — Hieraus erhellt, das» 
der Ort Mengen es war , der gans nn Buchau 
gelangte, hingegen von Sulgau betraf es nur 
die Kirche; der Erltgau aber ist in der Cent 
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KTttgow picht ;bu 7exlcennea. — d iii 
derselbe GeUt in welchem der efwabnte Sei« 

ter der Abtei Reichenau im J» 639. einen 

Theil dar jährücben JUmmmieuer Co- 

Nicbt uni Sulg^iii iond^m bei SOichmt 

am Nekar , wird also hinfort der Sulichgau zu 

•uchea ai^iot Aber {ioi:b luawuii ist asu 
}ißbei|« — Man ttellt um Grafen von SuU 
ßot^ auf, und behjiupteti Jd^inrad sei aus ii^ 
rem Qefchlecbte* Ip der GLandfelirift vom 
ChrQniton {li^rrmapa's d^s Lahmen ist von 
neuerer U^nd beim Jshr 861«» dem Todetjali« 
ve Meinrads , beigesetzt i }>3. M^inradus patrch 
liiit nofl^r, Qomts de Sulgen^ fiUu$ Comf* 
?I5 de Sulgen.^ Und Gall Oehem, der zu En- 
de d^ j[ai(rll^^defte ««ine BeiclienattM 

e) ffjftg§dr. Ptpkm IT. £ivilir. AMmn. Xtl. Kai* 

Julii Aiiiio t iristo propitio XXVI luiperii Dom. 
Hiu^ouuici Augustiy ^udick» IL Actmn iformom 
iia ciyiute, ' ^'Quandam partem centna teil tri* 
bi|tl , qita^ noMi annuatim Alemaniiia pertol- 
Hehantur, Tidelicet ex ceptena Ert/gauua nun* 
cupatii y et ex miuiMerio Conradi coniitis, nee 
' iiim et decimam partem de povtione ministeriin 
quod Rabam comes habet« quod pertingit finibiia 
Aleinanicit rmbiM mm et nonam ex Piaco » cujus 
vocabiilum est Sasbach^ atqiie etiam et nonam 
partem tribnti, quac ttxBrii^h^oui^g ad noatrim 
f aigitur opui/' 
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Cihtonik fchriebt tagt beim Abt EggeHard ^) t 

j^Wer die vorigea Aebt alle von Sfammen 
i>und Namen gewesen sindt habe ich niehtf 
9,weder durch Gefchrift noch Lttt mugen er« 
»fahren. Doch ist nit minder, es sygen gutec 
„Lüt, Fürsten, Grafen oder Fryen gewesen. 
nSant Mtinraduif ein Graf von Sulgen^ 
nist hie ein Mönch gewesen , des Vetter und 
nFründ was Abt Ertibaldus^ desshalb must er 
„auch edel sin«^^ ~ Noch mehr weifs uns 
Egon davon zu sagen : ^jSein Vater war 
Btrehtöld^ ein Graf von Sulgaw\ der Mut* 
ter Herkunft und Namen ist noch nicht aus- 
gemacht: aber Hatta^ der Abt und nach« 
iiialji;e Erzblfchof, war seines Vaters BruderJ^ 

Von allem diesem findet sich in der alte* 
sten Lebensbefchreibung des Berno kein Wort« 
Tiefes Stillfchweigen von Sulgau und vom 
Namen und Stamm der Eltern* Bios Erlebaldt 
Meinrad's Erzieher» erfcheint als sein Ver- 
wandter (propagine eamali affimi) i die deut« 
fche B arbeitung macht gleidi Oheim daraus* 

So gewiss es mithin ist« dass es niemals 
Grafen gegeben hat« die sich von Sulgau 



Ori^« R«iidrchr. auf der BibL der Hohenrdiale 

Freibiirg. U 197» 

•*) De vir, iiimtr* Aug. maj» »p. ihgsaur^ L 

63t 
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fchrieben , to sicher liegt doch diesen Aussa» 

gen etwas Wahres zum Grunde. Die Fürsten 
wn Hohcnzollern habea aus altei Uebexlie« 
ferung , ,ndass sie von den Grafen von Sulgau 
i^absummeu ; ^ ja sogax das italieaifche Haus 
der Colonna hat durch Anspielung auf den 
2^amen SuJlgeu (von 6ui» Säule seine Ver* 
wandUchaft mit HohenzoUem beglaubigen woL 
len 1 £8 lut sich ferner bei dem deutichen 
Fürstenhause die Ueberlteferung fortgepflanzt t 
9iSt. Meinrad sei aus dem Stamme der Hohen« 
rollern. Auch wurde noch vor hundert 
Jahren *) das Gewand des Heiligen mit grolser 
Verehrung im Schloss Hechingen aufbehalten* 
Diese Sagen und Umstände verdienen 
Aufmerksamkeit! jene sind nicht aus der 
Luft gegrilFen , so wenig » als diese abgeläug* 
net werden können. Vergebens hatten wir 
oben bei Sulgau nach dem Dasein eines Gaues 
und einer Graffchaft geforfcht; aber indem 
wir den Sulichgau an den Nekar verlegen, 
dringt plötzlich die Wahrheit durch den 
Schleier, der sie bisher verhüllte, und es 
bald dahin gebracht hätte ^ dass man eine ge* 
fchichtUche Thatsache in das ^teich der Er« 
fiichtungei;! yoxbannen wollte^ i<l^uamehr wird 
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das Käthsel auf eiamal klar. 1d Sulgau , an 
4er Donau 9 besafii Haus HobeuzoUera 
damals keioe Graffcbaft, aber in der Nähe 
von Rotenburg und &ülehm$ am ^ekaci sind 
ilie Stammsitze der Familie* Grafen von Sul» 
gau konnte man also die Vorfahren der Eur« 
sten von HohenzoUern und der Könige von 
Preufsen micht nennen , aber i n oder von 
dem Sulichgau\ denn da verwalteten sie von 
imdenklicben Zeiten he^ das Gratenamt«^ 

Wie freue ich mich , auf soUbe Weise 
die Urgefchicl^te des erUabeuen f Urstenhau» 
ses von eioer neuen Seite beleuchtet zu ha^ 
ben! Wir werden dadurch gleici^am zu der 
Wiege dieses Füistengefch}echtSt dem ural* 
ten Sulichgaui und dem römifchen Sumlo* 
^nnae« hiAau^efübrt» Und wie fchön kom* 
men Sage und Gefchichte einander zu Hülfe! 
Bald um Jahre sind seit dem Tode das heiU 
Meinrad verflossen ; seit 700 Jahren führt 
das Fürstenhaus den Ns^en von 24oUern, 
und ist der Name des SuUchgaus ver« 
fchollen ; aber die Spur des alten Namens und 

Verhältnisses, wiewohl verdunkelt im Lauf der 
Zeiten , erhielt sich f und hat nun ihre Be« 
gründung , ihren Boden wieder gewonnen. 

Ich fahre fort, den neu ans Licht tre* 
tend^n SuUchgau zu beleuchten» — Icn J. 888» 
treiien wir iha bereits an« Damals bestätigte 
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dar K6n\g Arnulf seinem Ittpellait Otolf die 

fchon vou Kaiser Karl dem Kahlen erhaltene 
Schenkung « nehmlich : im Gau ( pago > Ha 
tinhunta undSulihgeuv^a^ in den Graffchaf- 
ttn dtä Berengar und Eberharde^ in 
dem Orte Tuzzil inga die Kirche sammt dem 
Widemhof, Neugart» der uns diese Besläti* 
gungsurkunde aus dem St» Gallener Codex lie« 
ierte hat bereits gezeigt» dass unter Tuzzi- ' 
linga das Dorf DussUngen nieht weit von Ro« 
teuburg am rechten Nekarufer zu verstehen 
sei , und der Gau Hattenhuntar sich um He- 
chingen ausdehnte* Wenn er aber aus dem 
Sulihgewe einen Gau bei Sulgau macht, und 
erklärt nicht entdekken zu können, was 
in diesem Sulgau dem Otolf gefchenkt wer* 
den? so sehen wir ihn auf einem Irrwege» 
Arnulf sagt, er habe dem Otolf alles bestä« 
tigt , quicquid antea a Karolo imperatore acquisU 
€rai% also ist lediglich von der Kirche zu 
Dus&lingen im Gau Hattenhuntar die Rede* 
Letzterer machte als Nebengau i Hundret oder 
Cent) einen Beglandtheil de$ größeren Sullch' 



•) Nro. 581. Hoc est in p^igo Hattinhunta et Stttili. 
geuwa , in comitatibus Perengarii et Eparhardi, 
▼illa quae dicitur Taxsiliiiga eccleijam cum cur« 
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gduei aui^ Denn so ist ^er Safs : in pago 
ffatt^hiintß $t Sulihgeuvvß zu verstehen» Die 
Behauptung Neugarts, dass der Hattenhun« 
Ur anderwärts der Mmolde$baar zugerechnet 
werde ^ ist ohne allen Beweis bingefchrieben* 
Aus Qhigem folgt übrigens , dass nicht blos 
Jßertngar^ sondern auch &erhardy welcher 
mit jenem ^emeinfchaftlich das Grafeaamt im 
Sulichgau verwaltete, unter die Ahnm des Hau* 
irs Hohenzolhrn zu rechnen ist» 

Ohne Nennung des Hauptgaues kommt 
die Hüttenhuntar noch mehrmals bei Neugart 
Tor» Aufser Dusslingen werden dahin ge* 
rechnet ; Jialahdm üachinga , Masginga « 
ia denen man Tbalheim » Hechingen und . 
Messingen leicht erkennt. 

Unter den Vergabungen K« Heinrichs II« 

für sein Schooskind Bamberg vom J. J0ü7. er* 
fcheiut auch ein Kiri heim in pago SuUclu 
gowe in comitatu Hessini Comitis^ in Dw 
€atu AUmanniße Der Ort Xirchheim 



•) Cod. Laur. N. 32/^^. 3240. Ao. 8. Karoli M. u. 
A» 875. In pago ^ limanno r um^ in hutt$U» 
km ntßre^ 

« 

^) Ussermamm Episc» Bamberg, pag. XXIX. nur Im 
Ausftt^. Auch $r suclite tirca Ufum phrntarium 
s^H Igäersee! 
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fcheiat S^irAherg im VTdar unter Botenbuig 

zu sein* 

Einen TorfreflLichen Beleg mir Gefchichta 

von Sülchen liefen eine ungedrukte Urkunde 
König Heinrichs iV« vom J. 1067«, mittelst 
w elcher er das Kammergiit Sulicha im SuUch» 
gowe an das Höchst ih Speier vergabte» Sie 
, ist es Werth, das« sie vollständig hier einge* 
xukt werde. Ich gehe sie « wie sie mir von 
guter Hand mitgetheilt worden, 

Xn natnine Sanctae et individuae Trinitatis 
HMXffMXCUs divina faventß clm^niia Rex^ Si d§ 
Umporalibus nostris bonis Ecdma^ l)ei aliqua* 
tenug ditaverimuSf id a4 anirnarum Salutm ei 
nd Regni no&{ii stabilitatem vert iiidubitanterqut 
profuturum €s$€ credimm^ Unde quifue nosPi 
ßd&l^ tair\ fu$uri $uam praesentes noverint^ qua^ 
nos pro r^m^dio mimarwn b^tae mtmoria^ 

Vaientum nosirorum Chuonrapi U Gisel,ak^ 

i\ec non et patris nc^tri £üsNMjf;cif Romananw% 

$iilicet Imperatqrum Augustoru,m , ob interveiiimn 
dilectae matris nostrae Agnjstxs Imperatricis 
Augustae^ et oh fidele Servitium Chttonrabi 
sanctae Sp ir^nsis ^cle&iae vetierabilis £piäcoß 
pi ^) f q uod darrt p reditim Svi4ch^ nomi* 



•) Erwählt 1055* nach dem Töde AraiUfs. Begrub 
Heinrich IIL «i| SpeiiH^ * 10^ » erhielt von 
Heiar« IV. noch mehrere Celchenke und t ^^OSB. 
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natum in pägo SuLiCHeowit^ in Cfomieit- 

I IC Hessonjs comitis situtn , ad altare in hoiw 

t€ sanctae Dei Genitricis Mariae in pfaefata Ec* 

clesia dtdicatum f tum omnibus appendiciU suis^ 

üreis scilicet^ aedificiis, uttius^ue sexus mancU 

fiiSf terris cultis et incultis $ s4h ei inrns^ exitibus 

€t reditibus, quaesith et inquirendü^ pascuis^ com« 

fascuiSf aquis , aquariirn decursibus^ mo/is, molendi* 

nis^ piscationihuB ^ sihis^ venatiönibus^ et cum omni 

Utilitate^ quae ullo modo inde poterit pfovenire^ 

donavimus atque in proprium tradidimus ea pidelicet 

€Onditione^ iiti praefatae Eccltsiae E^piscopus quotan* 

ni$ in annii^enariis diebus felicis memoriae avorum 

nostrorum Chuonradi et Giselae^ Romanorum seilt, 

€€t Imperatorum Augustorum i unipersis congre, 

gationibus Deo ibidem servientihus plenum sei\i^ 

tium inde exhibeat^ nec non lülemosinarum consa^ 

hitione pauperum inopie succurrat^ Et ut kaec 

nostrac auctoritatis traditio innolfbilis omni aevo 

permaneati hanc kartam inde conscriptam pro* 

prie manus astipulatione conßrmantes Sigilli noitri 

impreesiofte jus$imus insigniri. 
« 

Signum Domni IIenricx I—X— L quarti 

Regis imictiasimi. 

WXNITHERUS CanceUarLu:i vice Luit- , 

baldi Archicancellarii recognovi^ 

Data nonas Apr, anno Donicae Incamationis M. 
FZZ« Anna uuunn Domini JtLenriqi 
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quarti Rigis ordinat. ejus tertio^ regni verd 
primo. Actum Wommatiam in nom. Doni, feU- 
cittr, Amen^ 

Das Kammergut su Sülchen im Suliehgau^ 
welches hier König Heinrich IV* an die 
Speirer Kirche venüfieiet muss von be- 
tiächtUchem Umfange gewesen sein^ da ei 
nicht nut Häuser und Gttter« sondern auch 
^Leibeigene, Mühlen, Fifcheiei, W^ald und 
Jagd in sich begriff» Zur Kaiserwürde (unter 
der Zahl III») gelangt, bestätigte Heinrich 
seine gemachte Stiftung , mittelst eines Schirm* 
briefes, den er llOl* zu Speier der dortigen 
Kirche ertheilte, und worin er das Bisthuni 
unter andern auch bei der ^^Besitzung zu Su- 
licho^^ handsuhaben gebot* Und ebenso be* 
traf die von K. Konrad IQ im Jahr 1140« 
dem Uochstift ertheilte Bestätigung in allen 
seinen Besitzungen , ebenfalls die Vergabung 
mit Salicho^ Indessen blieb dieses Gutt 
wie ich gefunden habe 9 nicht lange in den 
Händen der Bifchcife. Schon Siegfried 11.^ 
der von 1127 — 1147. das Bisthum verwaltetet 
gab es an Hirfchau \ zuerst eine Mühle als 
Stiftung für seinen Bruder Gotfried« hernach 
auch alles Uebrlge 1 für sich selbst 



) CfHs. Ann. Suer. P. II. L. X. C. IS. Ets9 et 
Üüus «jus SigilMrdms d§ tV9lf4skä4H ( WoÜIcUi&^ 
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Eine Spur vom SuUchgau findet sich Bocb, 
wo ich nicht irret ia den eben angesogene^, 
Hirfchaucr Vergabungen zwifchen 1091 und 
£s werden dem Kloster vier Huben 
f^ad ^illam Argossingen in Sultzgoia^^ ver- 
macht Argussingen ist das Dorf JErgazin^ 
gen bei Rotenburg , und da , ( wie Kennern 
der alten Schriften wohl bewusst ist» ) das h 
wegen seiner sonderbaren Figur ( ^/t ) gar häu- 
fig Anlass zur Verwechslung mit z gibt, so 
siag auch der neuefo Abfchreiber Sulihgola 
in Sultzgoia verwandelt haben« 

Aller Vermuthung nach umfasste der Su* 
iichgau einen grofsen und fchönen Strich 
landes an beiden Seiten des Nekarf^ von 
dem üaar Gau (wozu noch Haigerloch ge« 
hörte) herab bis hinunter an den Ntkargau. 



gtn ? ) in Tfgertoih XXU Hubat. Ta Wnrmttmgm 

V. H. at uniim vinetnm» In Durinheim 111. syl- 
▼aticas H. et vinetiim. — Idem Sigihardus lU 
H. tA Scadiwihr. Stgt/ridus^ Spinnsis £pis-* 
eopus , iilins pracdioti Si^ekardi, pro fratre 
•uo Godcfrido dedit moleiidiimm ad Su tiefet Um 
Postea residua sua» pro se. — Sonst rechnet 
man diesen Siegfried zum Haus Liiningen. 
^ QmH d§ Btiderhusin et uxor ejus Frid$runa 1. 
H. et 1. molendinum in Fdsfburgtf swiUf ( Fant. 
sperg bei Hirichau ?) , et l\r« ad Tillam jitm 
gessimgm ia SuUgM» 
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Ein Umriss lasst sich noch nicht geben ; ahei 
mit Sicheiheit können wir die beiden Ueinereti 
Gauen Hartenhuntar und Ambrachgäu (von der 
Ammer ^ rdmifch ohne Zweifel Arnberg «o 
genannt) dahin rechnen« Efsterer entspricht 
dem Lanäkapiid Mechingm% letzterer dett 
JJeianat Tübingen^ 

Das Dekanat Tübingen» welches seit der 
Reformation Rotenburg hei&t^ - fcheint nach ' 
verfchiedeaen Andeutungen seinen Sitz in 
der ältesten Zeit siu Sülchen^ dem Hauptoit 
des Sulichgaus , gehabt zu haben y bevor die^- 
sen Ort die gleich sttr Sprache kommende Ka« 
taströphe betraf« — Gewiss ist dagegen, dasf 
Sülchen die Mutterkirche trieler anderer Kiiv 
cliea war: Kitbingen , Hirfchau bei Tübin- 
gen f Seebrann^ Windekhetmi Dörfei^ wel- 
che jelzi alle ihren abgesonderten Pfarrsprea« 
gel haben, — - waren einst Filiale von Sül^ 
chen. Rotenburg selbst war einst dabin cinge- 
pfarrt (jetzt ist .es umgekehrt) und noch ist 
der allgemeine Gottesakker für die erste Stadt« 
pfarre zu Sülchen. Man hatte I60i* die 
TJeberlieferung , dass die Versetsutig der 
Pfarrei von Sülchen nach Rotenburg bei einer 
p€ft ausgeführt worden war« ^ Die Zeit» wo 
dies gefchah , glau]>e ich aus Urkunden der 
Hohenfchule zu Freiburg , ( welcher bekannt* 
lieh das Pauunatrecht zu Rotenburg zustellt ^ 
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ziemlich genau ausgemit(eit zu haben» Nock 
im Jahr 1340« nehmlich nennt sich der Pfarr- 
Rektor , Meister Bitgeriri „Kilchherre ze 3üU 
chen,^ und die UmXchrift Keines Siegels Init 
dem k Märiiii Uutet i 

« 

S M AGRI BILGRINI R^CORIS 
EGCEI SVLGHEN« 

Aber fchöii 1397. führt der „Kilchherre ze 
Rotenburg'^ das nehmliche Siegel mit denk 
deutlichen: EGGE. SVLC, ; Und l403. heilst 
%8 noth: )«Ecclesia Sulicheh seu Rotiehbürg«^ 

Es gab auch Edelleuti vön Sülchen» Bei 
der Ausfertigung eines äliftungsbriefes iüt 
tiirfchäü ^ lü'tS» ferfcheint „Herr jEzzo vori 
Sülchen^^^ und Unter deri tVohlthätern des* 
kelbeti Klosters itA Atifang des Xtt, Jahrh» 
findet sich ein Richmund von Sülchen« 

Bäss iSülcheh hih^ jStadt gewesen ist, uii* 
iferiiegt kaum einem Zweifel. In den ältesteii 
SLagiEsirbüchfera ItoihikKsil Aekket taM Sülcheii 

^) Sfsold» Doc, xediviv» S, Domnus E z z o dg 

Rkkmund d$ SwUien ieäit h H. io SckmdwiUr r 
quae data est piro alia iu ^VurmUngen. Crus, Aiiiu 
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unt€« dem Namen „auf dem alteii Markt,^ — 
jiiuf dem Fleifciimarki^^ vor* 

IKirch eia aitsserordentUcbes Natur - 
eigniss ist di« alte Stadt t welche vor Erbau- 
ung Rotenburgs in dieser Gegend stand, (es war, 
wie ich so eben geniigUch dargethan zu haben 
glaube, keine andre als Sülchen) zerstürt wur- 
den; das ist eine beständige Sage der dorti- 
gen Einwohner gewesen. Auch die Chroni- 
ken reden von dieser Begebenheit als von ei* 
ncr unbezweifelten Sache, und alle Aussagen 
stimmen darin überein , dass ein Erdbeben den 
Untergang herbeigeführt habe, welchem dann 
Kinige noch Ueberfchwemmung beigesellen« 
Nur in Ansehung des Jahrs, in welchem dss 
Unglük gefcbah, herricht Verfchiedenheit, 
indem einige das Jahr 1212 annehmen, andre 
aber um ein ganzes Jahrhundert höher hin-- 
aufsteigen« Dass die letztere Meinung auf 
einem Irr^hum beruhe, wird jedem ein> 
leuchten , der sich aus dem Vorigen erin- 
nert, dass Sülclien wenigstens noch 1127» 
aufrecht stand. Das Jahr 1212« stimmt auch 
hesser zu den Worten des Nauclei , der seine 
Kachrichtea von merkwürdigen Sachen im 
Jahr 1500. fchrleb , und sich hierüber so aus- 
drükts »Im Jahr des Herrn 1280* wird die 
•tadt Äofe/rfufg am Nekar , wdchz vor Kur* 
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^tm durch eine Erderfchüttetung \;ön Grunä dUI 
zerfallen war t auf Antrieb und Kostfen de0 
GraFea Albert Von Hohenburg • toittelst Le% 
gung der Grundmauern und Wiederaufführung 
der Häuser gär fcböA wieder hergestellt^ *) 
Statt „vor Kurzem" könnte man auch ^^nlchi 
fange zuvor^ sagen i welches noeh besser int 
einen Zeiüaum von 59 Jahren (denn Roten* 
bürg ist gewiss 1271« gebaut) passen würdet 

Wenn übrigens Nauclcr die Sachfe so darstfellti 
als wäre Rotenbu^ sdbst zerstört gewesen^ 
und nur wieder hergestellt^ nicht ganz neu 
erst aufgebauet worden ; so ist das ein Irrthumi 
Welcher wahrfcheinlich aus einer tnissversldn« 
denen Nachricht in der Sindelünger Chronik 
übergeflossen ist^ die da sagt: ^Jm Säht l280«i 
in der 8. Hümer2lnszahl, ist eine neue Stadt 
bei Rotenburg mit Mauern und neuen GebäU« 
den angefangen worden. 



•) Nanclet» Comme&t. Chrön, fol. CVi Aniio Dom» 
MCCLXXX« opidam Rotenburg ad Ii ttu» NeechaH 
flumiiiis Sii6viae sitam» quod nuper terrae mottt 
fanditus corruerat , consilio et impensis Albciii 
Comitis de Hoheuberg jactis fundamentis at« 
que repositis ad pristinum decorem «edificiit 
pulchre admodum testitaitur» 

**) A« 1?80,, ind« 8. civitas hoVa prope Rottnhurchy 
nrnris et novis aedificiis fuit inchoata. — dus^ 

10 ♦ 



t 
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Die Behauptung, dass 1112. dat Jahr der 
Zerstörung sei, finde ich zuerst bei Trithc 
mius, einem Zeitgenossen des Naucler, der 
sich aber so wenig zu heUen weifs, dass ec 
lieber eine zweimalige Zerstörung annimmt, 
als sieb «u einer nähern Prüfung eutfchheisi.*) 
Besser macht es M. Crusiusi er trägt beide 
Nachrichten treulich in seine Jahrbücher em, 
gibt aber am Ende der wahrfcheinlichern, 
welche 1213, will , den Vorzug. **) 



•) Chron. Hhs. 1514. ad 1112. Anno qttoque prae- 
notato Roteuburg juxta Necari lluminis «pi« lö 
Suevia oppidum terrae motu cenenssum fundu ;s, 
«t in toto cecidit coaraUum penitiw et desttnc-. 
tum 5 sed non diu postea per incolas , 9"» 
niMuora confiigsrajit , instauratum ert. — A 
12ÖÜ. Item anno praenotato oppidum Roienburg 
ad litus Necati flumini» Saeviae silum, quod 
nuper terrae motu funditas corrueirat , connlio 
\ et impemis Jii>erti Coiuiüs de ffaktHbefg. J«ctu 
fundameutis atque repositis ad pristinum «tatnm 
est restitutam. Huju» oppidi similem « terra« 
motu riiinani et restitutionem longe »upra reciia- 
vimus in primo volumine » «. 1112. Qood qui- 
deu oppidum Franci oiim teiuHOiil»«« P«*"*»** 
di regi» constiuxeriint et Lanäesh on , vel ut co- 
dice. babent vetnstiores , Landshro» nominave- 
ruiit , aut loci amoeniUte ptoYOcati , aat quar- 
diae opportunitate. 
**) Ann. Suav. ad a. 1112. 12iS* 

1 
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Den Einwohnern von Rotenburg indes* 
sen gefiel die älteste Zahl, und diese ihre 
Ufcberzeugung gaben sie durch ein Denkmal 
zu erkennen f weiches hinter der Kapelle auf 
der oben erwähnten Allstatt in eine Mauer 
gesetzt wurde , und folgende Infcbrifi hat : 



Ajino Christi i\ V2 den 3. rag des Jen- 
ners bey Lebzeiten Bapst Benedicti des 
achten und Kaiser Heinrich des fünf' 
ten ist diese Stadt. ^ so Landzsorih oder 
Landzkron genannt^ durch Erdbidem 
und Gewässer untergangen und Anno 
1 27 1 von Graf Albrecht von Hohen^ 
herg wieder ußgehowet und lioienburg 
genannt und dise Mauer also zum Ge- 
dachtnufs wieder Anno 1602 ernewert, 

(Wappen von \ /Wappen von\ 
Hohenberg / \ Kotenburg. / 



£s ist hier nicht der Ort » über die Ter« 
fehlten Zeitbestimmungen zu rechten ; und 

dass die Rotenburger^ den Stein auf die Alt- 
statt setzten, wollen wir eben so wenig ta» 
dein« da sich ihre Blikke unter xömifchen 
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und deuifchen Trümmern verwirrten und der 
JUauf der /4CUGn Uhou seine J^Iacht an der 
Sage ausgeübt hatte. — Bleiben wir dagegen 
J)ei den^ I^am^ri der untergegangenen Stadt 
eia^n - Augenblik stehen, liondsort oder Jjands» 
fgrw habe sie geheifsen , sagen die Roienbur- 
ger Sie haben dies ohne Zweifel aus dem 
J^ithemius genommen, der uns, mit einein 
Anstrich mon Gründliclü^eiti jedoch ohne sei- 
ne Quelle nennen, befchwauen wilU 
yiDie Fi^anken haben diese Stadt zur Zeit des 

Köuigs Faramund gebaut, und Land^kroii^ 
oder wie ältere ttandfchriften haben , Laiids^ 
^ron *) genannt." — Bald folgte eine dritte 
Variation« Rotenburg, — sagt der ehrli- 
che Münster in seiner Cosmograpliey **) , — 
ifist eia alter Flek, das ich daraus iiehme^ 
dass im Jahr Christi 1112* sie von einem 
grofsen ii^rdbidem verfiel, und darnach im 
1371t wiederum von Grafen Atbrechten 
von Hohenberg gebawen worden t und hat 
vorhin iuindfurt geheifsen«^^ 

Somit halten wir Landskront Landsort und 
Jd^ndsfuri Diese Nam.en sind, (ich darf et 
i^uUulich behaupten sammtlUh erdichtet | 



n Welch ei« BiücKtigesr Vatf rl^hi^ l 
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und es wild nach der ganzen bisherigen Aus« 

führung wohl wenig Widerspruch finden» 
wenn ich meine oben angedeutete Meinung 
wiederhole , dass die untergegangene Stadt kei« 
ne andre ^Is Sülchcn sein kann. — £aum 
wird es noch der Erinnerung bedürfen f dast 
der Name dieses durch Jfeindesgewalt, Erdl>e* 
ben, Wasser - Fluthen und Pestilens so weit 
lierabgebrachten Ortes nicht, wie allgemein 
gebräuchlich ist» Silchen^ sondern Sülchtn 
gefchrieben werden müsse. Diese Form ent« 
spricht dem Sulicho des Mittelalters ^ und die- 
ses erinuert lebhaft an das Solicinium des Am* 
mianus, mittelst dessen wir wieder zum ur» 
alten galllfcli - i omifchen Siammuamea Sü^jux- 
C£»^A£ hinaulsteigen« 



m 



r 
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VI. 

X^e Wjchügk^it von Suiptilocenpae ^r* 
heifehte auf längere Zeit un^sre (regenwart aa 
fiesem Orte Da i%ns die fernere Reise clurph 
Jfifiinp Stadt filhreB wird « wo so Vieles un« 
^erauchen wäre , so kann ich mich in der Fol- 
^e desto. kUr^er f^ss^n» Auch t>ei denjenigen 
ipcieiner Begleiter « die noch nicht völlig über- 
seogt sindf ho^e ich einiges Vef trauen in 
fl^iei^e weitere Führung erwekt zu hah.en» 

Phn^ Zweif«! giepgeq die Wege nach 
allen Richtungen von Sülchen ^us. W^^ 
^en, durch, d^s öjstiich^ Xhpr weiter» Unsre 
Marfchroute fchreibt uns Grinario mit der 
^Qtferi;\uDgszahl XX LI« var* Da w^r uns auf 
4em linken Uf^r des Nekars befinden, so werden 
w^ir am b^esten thun, dasselbe ^inzui\altea* 

I^omnien i^ir auf d,em geradesteh upd folg. 
licl^ kürzesten Wege durch Tubingen^ einen 
itli^uptwaffepplats der Vlll» Legion, (linter 
welcliem, bei S^i^siedet , sich mit u^^^er 
§^C%t»ft eifl R«wer^e§ Yereinigt ^ der 
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«Ui der Gegend von Herrenberg herkommn 

Dieser durchfchneidet iii gerader Kicluung von 
Westen nach Osten den Schcinbuch und die 
Poststrafse von Tübingen nach Stuttgard ; zu 
beiden Seiten eirheben sich eine Menge 
QrabhOgel. Diese Heerstraf se ( so lautet 
ihr alter Name) war noch so wohl eih^lteni 
dass man sie neuerlich bequem zu einem Thei- 
le fahrbar machen konpt^. Wir bedienen uns 
derselbeu, um weiter ostwärts ^ an Walidorf^ 
Schlaitdorf und Knibel vorbei , parallel mit 
dem Nekar« auf dem langgestrekten « meist 
ebe^ien JRergrükken fortzugehen , der sich 
^ifchen dem genannten Flusse und dem Aich* 
Flüsschen hinzieht, und iu dem MafiEe, wie 
er sich gegen die Vereinigung der beiden 
Wasser zuspitzt, an Höhe abnimmt« 

Aus dem Wald getreten t erblikken wir 
auf L'iamal eine heri liehe Landfchaft, Rechts 
weidet sich das Auge an den grünen Ufern 
des Nekarthales , und an dem imposanten 
Anblik der Alpenkett^; links aber breiten 
sich Ebenen voll blühender Felder und Dör- 
fer auS|^ die sich allmi^hlig aufwärts ziehen 
bis zur Steig, an deren nördlichem Rande 
ein anderer Römerweg, die Stein$trafs€ 
von Pforzheim nach Canstatt geht* 

Am. Nekar angelangt, weist uns die 

Heerstrafse gerade hinüber auf die Stadt Nüt' 
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fingen, die am rechten Ufer auf einem 
Hügel zwifchen zweien , hier in den Nekar 
müadenUea üäcbeti, sehr vortheUhafc gele« 
gen ist. ~ Obwohl ich nichts von römifchen 
.ülienüuaiera verzeichnet finde^ zweifle ich 
doch nicht an seinem römifchen Ursprung; 
und da die XXII. Leugen der Tafel mit der 
lOstündigen Entfernung awifchen Sülchen und 
Nürtingen übereinkommen , so nelime ich 
keinen Anstand, Nürtingen für Grinario^ 
zu eiklarea. Der Name hat einige, nicht zu 
verkennende Aehnlichkeit ; im Mittelalter 
hiefs der Ort Nuritingen *) uad Niordlnge* 



♦) K. Heinrich III. fchenkt 1046. an Speier: <•^r- 

fem fjfuvuidjyt Nuritingen nomine sriam im 
pagp Nechargowe. Kremcr rkein. Franz. S« 68. 

••) Fracdium N i Ording e nof-iinatttm situm in pa^ 
go Nikktr&t. — S&disilche ürk. r, llnl, in HoFf- 
mann's dipU Belast. m. Icbwäb. Gilten Nür^ 
tiiij;eti und Baden. 8« 18. 
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VH. Clarenna. VIIL Ein 
unbenannter Oru 

> 

Bis Grinario hat uns nun die Ta£el zum 

Sichern Wegweiser gedient; vpa da an aber 
bis ad Xiünam lässt sie uns so gut wie ua- 

"berat heti* Sie deutet zwei Zivifclwiorie an, 
nemu aber nur den ersten (CJ arenna^) und 
lässt den folgenden ganz aus. Ueberdies ver* 
gafs der Zeichner die Zalüm vQr Clarenna 
lind hinter dem ausgelassenen Orte beizusetzen, 
2^uai UnglüJi; fehlen in dieser Gegend alle 
peuern Forfchungen^ niemand will wisseut. 
Vio der alte Weg hinausgegangen ist, « * » 

In dieser Dunkelheit muss uns das von 
Bucliu^r entdekte Luna auf der Alp zum 
]1.6i (Sterne dienen. Diesen Standort müssen wir 
stets im Auge behalten^ und da meiner 
Jif einung nach darauf ankommt» die rauAe 
Jilp auf der kürzesUn Sirekk^ zu überfcluei- 
len, so wird dieser Zwek am bequemste^ 
erreicht werden « wenn wir der uralten und 
noch jetzt vor allen andern gebrauchten St rafse^ 
durch 4ds VUsthal Macb^ehcn. In dieser Riok^ 
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tucig kommen wir 2 Stunden von Nürtingea 
nach Kirchheim 9 einem gar günstig am 

Einfluss der Liudacb in die Lauter erbau- 

tea Städtchen f bei welchem ich einstweilen 

und bis auf besseia Beiicht uusei Clarenna an- 
setzen will» 

Den unbekannten, XXIL Leugen oder 
MilUen (denn hier ist die Gränze zwilchen 
Gallien und Rhätien , ) also 9 bis 10 Stunden 
von Clareuaa eotlegeaea Ort nehme ich in 
der Altstatt bei Geislingen an: denn ich 
denke, hier, an der Alpsteige, wird sich der 
Ort des Vorspanns befunden haben. — ^ Von 
Akenstatt blieben dann nur noch 4 Stunden 
oder X Millien übrig , um vorgefchriebener- 
maisen an die Lon (ad L a nam) zu gelaa* 
gen. Der Weg führte uns durch eine der 
lieblichsten Gegenden von Würtemberg, Wie 
sehr das Klima hier den Anbau begünstigt, 
kann man aus dem eiuzigea Umstände fchlie- 
Isen f dass « wenn es an der Donau anfsLngt 
zu blühen , zu Siessen im Vilsthal die Elü- 
the längst vorbei ist. Die fremdartigen Na- 
men t Moll , Göppingen , Eislingen , Siessen^ 
Giengen , Kuchen 9 Roggenthal etc. verrathen 
eine nicht geringe Zahl von Ansitzen und 
Einwohnern. 

Bei alle dem lasse ich mir gern gefallen,, 
wenn man die Lükke zwifchen Grinaria und 
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Ijuna auf andre Weise ausfüllen will. Es 
dürfte wenig Einwendung finden , wenn ein 
anderer gleich von Nürtingen aus die Alp be« 
steigen wollte, wozu isich ihm zwei Thäler, das 

Tekker und das öiadiev^ darbieten* Seiner Ab- 
sicht luime ein Hochgesträfs zu Statten» 

das auf der Alpebeae , uad gleich oberhalb 
Urach , bei Grüorn sichtbar wird , und in ge- 
rader Linie, zum Theil in vortrefflichem Zu- 
stande» hinaus nach der Lon führt« — Ein* 
zig liefse sich hiebet erinnern, dass auf die- 
sem Wege die Aufstellung der ^wei Zwifchen« 
orte rlicht fchiklich anzubringen ist. 

Gern auch würde ich, nach Hm* 
Stichäner^s Vorgang, wieder auf das linke Ne* 
karufer hinübergehen» und in Köngen das 
alte Clarenna anerkennen» wenn es sich (ab* 
gesehn von dem bedeutenden Unterfcliiede 
der Nameil) mit dem stet fortfchreitenden 
Laufe der römifchen Strafsen vereinigen lie- 
fse, nochmals, nachdem man auf das rechte 
Ufer gelangt ist und die Richtung nach Osten 
zu nehmen hat , auf die linke Seite zurükzu- 
gehen. Wäre dieser Umstand nicht, nichts 
sollte mich abhalten, meinen Weg wenig« 
stens über Köngen zu nehmen. Nach diesem, 
jQur 2 Stunden von Nürtingen entfernten 
Flekken gieng von letzterm Orte eine Strafse, 
deren Spuren man deutlich bemerkte, als die 
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hh 17S3« unter der Erde gelegene römijcht 
Stadt an das Tageslicht kam, l>ie gefundenen 
>lerkwürdigl^eitea liegen nun in Stuttgar«]^ 
nur einzelne Scherben Und Ziegebtükke ge«> 
wahrt man noch auf der Stelle der alten 
Stadt, -Bz^rg oder Bürg von den Leuten ge- 
nannt. Von ihrer gewaltsamen Zerstoruii^ 
seugen« aufser vielen gefundenen Kohlen, 
die verbrannten Gebeine von Menfchen und 
Thieren. — Einen herrlichen PlatÄ hatten 
sich hier die Römer zum Aufenthalt erwählt. 
Die Stadt lag am erhöhten Gestade des Nekar^ 
auf einem sauft gegen Süden abgedachten BlacU- 
felde , von wo aus der Einhlik in die freund« 
llchea Seitentliälclien des Nekars oiTea steht, 
Erhebt man das Auge höher « so überrafcht 
der uobefchreiblich erhabene Ai bllk der rie- 
benhafien Gestalten der Alpkuppen, die in 
einem ehrfurchtgebietenden Halbkreise vom 
Hohenstaufen an bis zm Achalm sich aufthür« 
men l 

♦ 

Der fchöne Flekken Köngen bewahrt un»^ 

eine Spur des SSiainens von der untergegange- 
nen Stadt ; wi^ aber dieser gelautet faabe^ 
fcheint fchwer auszumitteln. Ich will eine 
Vermutbung wagen: dem JSürg gerade gegen^ 
tiber ergieset sich die oben erwähnte Lauter 
in den Nekar» Wie, wenn der alte üm^ 
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▼on di^em Zusammmßuase (gallifch Con* 
date) liergenommen wäre? — 

Unverzeihlich ^väre es^ nach einem Ab* 
Stecher, wozu uns Köngen lokte, nicht auch 
dem iti so manchem Betiacht merkwürdigen 
Canatittt einige Augenblikke zu widmen. 
Wer Sattlers Werke gelesen, und das reizen, 
de Bild, das uns Memminger mit gewandtem 
Piasei von Canstatt *) entwarf, in Bezug auf 
unsere Absieht betrachtet, dei muss erstau* 
nen, welch eine Menge von Anzeichen der 
Röraerherrfchaft sich hier in einem Bezirke 
von zwei Stunden beisammen findet. — - Die 
in jeder Rüksicbt vorlheilhafte Lage musste 
Canstatt in den Augen der Römer zu einem 
wichtigen Standpunkte erheben, und ich habe 
von jeher die Meinung gehegt , dass es die 
Hauptstadt des mittlem Nekars gewesen ist, wie 
es noch jetzt, nach 1600 Jahren, den Mittel* 
punkt von Wüitemberg ausmacht. 

Die ganze Anhöhe auf.dem linken tJfet 
. des Nekars bis zum Feuerbach ist mit Grund* 

« 

mauern durchzogen, und noch harrt gewist 
viel interessantes auf einen kunstliebenden 
Fürsten oder eine eifrige und ausdauernde Ge* 
sellfchaft. Auf Altenburg (ehemals ein« 



Canst« u, s. Umgeb* (Stuttf . IttlS. fr) 
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Stadt unA grofser Kirchspretigtel ^ dem^jetzigetl 
Canstatt gerade gegenüber,) stand ohne ZweU 
fei die tigentlitht Röthergtadt i hierid inüss ich 
Memmingera vollkommen beistimmen« Aa 
der andern Seite des Nekais und äüf dein jPla* 
tze, WO das heutige Canstatt steht 9 findea 
sich weniger Spuren« Wie lasst sich auch deil- 
Iceo I dass sich die Römer in der Tiefe, arl 
einem ^ von gutem IVasser tntblöeten und dai 
furchtbarsten JJeharJc Ii Hemmungen ausgesetzten Or- 
te werden angebaut haben ? ^ Hdhet obeti 
hingegen an dem Platze, wo im J, 1700» die 
bekannten fossilen Knochen zum Vorfcheid 
kamen, entdekten sich Grundmauern von 
grofsartiger Struktur« Wenn ich die freiUch 
etwas dunkle Befchreibung voii Reiset g^- 
nau erwäge, so kommt es mir nicht unwahr- 
fcheintich vor , däss ein Amphitheater (Menl« 
minger glaubt ein JLcutdl ) den Seieberg geziert 
habe. 



•> Bsi Saff Ur Top, G$fek. S. 99. „Zit Canstatt, w4 
Tiele Denkmale und Wahrteiclieit der römifdieil 

Lager und Besatzungen gefunden werden und 
noch übrig sein , auf eiaeiu Hügel, so mit Kalk- 
steinen vor diesem übersetzt , und noch zum 
Theil belegt gewesen, lOüO Schritt Tor der Sudi 
gegen Morgen gelegen , an einem ~ mit seclif* 
ckkigtea , 8' dikken und 80' langen Mauern 



V 
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Ein rühriges Leb^or muss in und um AU 
tmburg geherrfcbt haben. Wie in^unser^ Ta* 
gen nicht weniger als neun Heerstrafsen ihren 
Vereinigungspunkt in Can$tatl finden » so 
giengea zur Römejzeit wenigstens fünf Hoch" 
Btrafrtn von dieser Stadt aus, deren Spuren 
noch jetzt sichtbar sind^ und dem auf dem 
Waiblinger l:elde gefundenen, den Stralsen- 
gdttern ( hiviis , rnVi/s , quadriviU ) geweihten 
Altar zur Bestätigung dienen. Von einer 
Beehiten Strafse , welche ich selbst bereute, 
habe ich noch keine Erwähnung gefunden, 
daher ich sie hier näher bezeichnen will Sie 
verband, wie nicht zu verkennen, Canstatt mit 

* 

dem Pfalf und dem Rie$, ihre Spuren werdea 



(so viel Hian aus dem übri/eti Mauerwerk und 
'Winkeln , deren einer Stumpf, der andre win- 
kelrecht ist f abnehnien kann > und mit in die 
Bande an.<wi höhlten Felsen, darauf der IMaiierii 
undaiiieiit annoch etwa 3' hoch stellen, helchlos- 
sencn, also festen , prä htigen oder lieiligren, 
vielleicht tn einer Burg, Festung oder Tempel 
▼on den Römern, nicht von Dentrchen y auf^e*> 
bauten Ort , sind 1700 atis eiü ni zarten Leiinen 
mehr als 6o Horntr , die mau andtrwärls gegra* 
benes EUenhein heilset^ von 1 bis 10' und mehr 
lang ausgegraben worden , swiTchen welchen un« 
t&hlige, ^rofse und kleine , ja winzige Knochen 
geLgeij.** 

it 
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gleich hinter Waiblingen bemerkbar. Die Uther- 
xeste ziehen «ich unter dem Namen Hoch* 
$ trafst auf dem mäfsig hoben Beiigrükken 
xwilcliea dem ireundiichen Ramsthal und dem 
dunkleren Murrthai , gerade nach Osten. Bei 
Korb windet sich diese alte Strasse aufwärts 
dureh den fchönsten Bachwald « und sobald 
sie den Grat gewotuien hat , verlässi sie ihn 
nicht mehr. Sie zieht in kleinen Windungen 
fort, eine henikhe Ausstellt bald rechts, bald 
Knka öffnend^ besonders bey dem auf seiner 
beträchtlichen Höhe an Wasser überreichen 
Buch^ wo die Hochstrafse fchön eingehet 
und ein weicher Rasenweg ist. Höslinsivarth 
lässt man links liegen, streift dann an Schora- 
back und Haubersbronn vorbei, und gelangt 
so zwifchen Welzheim und Lorch au dea 
Pfat ~ Noch jetzt bedient man sich zuwei- 
len der Kürze wegen dieser Hochstraise« 

Wie Canstatt unter der römifchen Herr* , 
fchaft geheißen habe, findet man nirgends auf- 
gezeicfanet. Verfchiedene 9 auch spasshafte« 
Herleituugen vou diesem Namen sind fclion 
versacht; Memmingec führt sie der Keihe 
nach auf, und fügt endlich die einzig wahr* 
fcheinliche Meinung hinzu, dass^der Canbach^ 
ein Berg oberhalb Canstatt , diesem den Na« 
ni^n gegehea habe^ in dea Zeiten vor dem 
XIV» Jahshundext erfcheint C^aUat als die 



Digitized by Google 



163 — 

^»insig ricbtige Form ; tielmieü Wir hievöü 
tias deuifche Stat hinweg, so bleibt Cän^ 
und dieses konate mit römifcher Bndung Cä- 
nai oder Cmd i oder auch Canum hüten« leb 
glaube die ächte Form in einer 2U Oetling aa 
der Kels ( also auch im iZehndtande ) ^efundt* 
liea Infchrift entdeki z\x haben ; 

1>. M. 

L. OCEAl^EOLO MAX 
IMILLO MIRIO CIVI 

CANAE AN XX NA 
RENIA C C 

d« u Diis ManikuSt Lucio Octaneoto Mirtö% 
CM Cana€^ Annorum JCX« NarmUl 

condi curavit. 

£U Deutsch: Den Schatttngotteni. Dem Lucias 
OceaneoluB Miriu$^ Bürg€r zu Ca* 
nüy seines Alters 20 Jahre» Nanniä 
hat di«s ssUm las&sn^ 

11* 
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^fan findet weitUIn, an der Donau, wie 
am Rhein» keine Civüag Cana; was hindert 

lins , öle in dem gleichnamigen und uabezwei- 
laU römifcben C ans tat au suchen P — 

Da» Wort Can ist wohl kelti/chen Ur- 
sprungs, Gleicher Abkunft fcheinen noch 
viele Namen in der Umgebung von Alten* 
bürg zu sein* Ich will die auiTallendsten 
namhaft machen» Einer der Berge bei Mühl« 
bausen , wo Sattler noch starke Mauern fand» 
heifst Bisang , und die kleine Anhöhe , wo 
die drei Quellen sind, aus denen das Was- 
ser in die Zazenhauser Säder geleitet wurde» 
heifst BUack, Ausgegangene Weiler iühnea 
die fremdklingenden Namen JEj-benolf Blielu 
Kine Halde zwilchcn AUenburg und dem 
Nekar ist durch die Benennung Brag oder 
Brach ausgezeichnet, und Uraca heifst im 
Cyallifchen eine Mulde, Am merkwürdigsten 
ist unstreitig der ausgegangene Weiler Brie 
oder Breyt Caustatt gegenüber, dessen Vor* 
Stadt er eigentlich jetzt nusmaeht« Zu K. Ru* 

tdolfs.l. Zeit war Brie eine feste, wie Alten* 
bürg Dieser Name kommt offSenbar vom kel* 
tifclien Bria oder Briva her. Letzteres hei&t 
bekanntlich eine Brükke^ und Brie würde, 
V enn dies richtig wäre , das Dasein einer 

'Bruklse beweisen , auf deren Ueberresten man 
stofsen müsste , wenn man der Spur des alten 
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Brie nachgienge. In diesem Falle fcheint mir 

jedoch die Anwesenheit des v im deuifchea 
Mamen erfordetUch m sein« daher ich Bria 
vorziehen möchte , das ich für ein von l>riva 
veifchiedenes Wort halte f v^elches so viel 
als Ufer^ Stad , Gestade ( ripa ) bedeutet« Die- 
sem nach wäre Urie ( römifch Jiria ) die Ah' 
lände^ das Fahr» und gleichsam der Hafen 
von Canstatt ( Cana) geweseO| wozu e& sich 
auch in der Xhat fchiku 
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IX, Ad Lunam* Aquileia^ 



Zu unserem Wege zurükkehrend « setze ich 
voraus t das8 wir an dem Loa^FlüsscheiA 
(ad Lunam) eingetroffen seien. Fünf rd* 
«lUche Siiafsen« alle hoch auf der Aip^ ^^Sfi* 
)egtt' kommen am Ursprünge jenes Ber^tra* 
meif in der G^cod swifcheo Xanrte und 
JVesterstetten zusammen» Von den vieler^ 
^tra&eu hat der ganze Bezirk dea Namens 
Hochgesträfs erhattem Auf der ersten musstea 
wir die GeUlinger Steig exkUmmeo* Die aa* 
dre kommt, wie fchoa erwähnt, von ^ruclk 
vnd .Gruorn her. £ine dritte langt aus Nor- 
den und vom Ff<d Uber Etüinfdtiefs an* Di^ 
vierte zieht von der Donau südwestlich her- 
über bei AlthtUn über Etungea an&ngend;t 
und ihre» hei den Einwohnern wohl bekann- 
te Fortsetzung n^a^^h fieidenAeim» macht dia^ 
fünfte Strafse aus* Endlich muss, nach An- 
leitung der XafeU secAsier Weg gerade 
Vilich nach dem Donau -Ucbergang^ 4t^Ql& 
iPankQ, n«k 4M^kur^ gegangen ^eiflW 
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L an See war vor Zeiten ein amehalkher» 

gemauerter Markiflekken. Im Mittelalter wur- 
de der NaxM des Ort» gclekneben y wie iha 
' das Volk noch ausspriehty Launseei, Buchmec 
hat sich Mühe gegeben , die Ueberreste des 
alten Ad lunä^m aufzusoehen. Ich deokey 
mitten auf der ( der That , so wie dem Nar* 
vnen nach rauhen Alp wird mai^ sieb begnii» 
gen müssen ^ ein Dorf m^it einigen für Rei- 
•ertde nötbigea Hembergen uod Handwerken^ 
liebst einem kleinen Militärposten anzutreffen^ 
Von gröfserer Bedeulvig mag dagegen 
A giiile ia gewesen sein , zu dem wir una 
nun wenden* Um dahm am g^laagenr^ 
fchlagen wir das nach dem- Rits führen*» 
de Hochgesträfs ein. Wir kommea wieder aa 
eineVn Altheim' vorbei, wo sich gegen» alle 
iiixwartung ein g^r freundliches PlsUaeheO' &n>- 
det. TrDer Or^ selbst Meg< zwmr auf der Alp^. 
hat aber eine freie Aussiebe in das m^iitägige- 
Schwaben ^ aus dem« sich- die hohen« SohweK 
aer- und Tirolergebürge ntajestätifch darstel^ 
loa. Da die Gegend freie- Mittagshif t« hat « 80> 
ist sie auch viel gelinder» alis andre auf der 
Alp« Der Bbden trägt leichKch » und die 
wilden« Pflanzen , besondier» vielerlei^ Kleear*. 
tea, blühen fröhlich und wachsen fett Voiii 
ilitternacht fchützen dikke Wälder und Berge 

icos d«r xauheu. NocdJ4|£t.„ und am Abend 
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wehen über die Fläche die erquikkendea West» 
winde." *) — Wer sollte sich nicht bei die« 
ser Schilderung versucht finden , hier eiue 
Anlage der Römer zu yermuthen P 

Jetzt stehen wir an den Ufern der Brenz^ da 
wo sich dieses träge Wasser aus den waldigen 
Schlurhfen des Aibucliü heiauswindet , und 
ffeidenheim mit seiner jeut gebrochenen 
JJur^ uiisre Klikke festhält* — Den XX Mil- 
lion der Tafel ist ein Geniige gefchehen « und 
indem Wii iii die Thore der Siadt eiu^ieheni 
wissen wir« dass wir in Aquileia sind« An 
dem römifclicri Uü-^a ung von Ht idenheim^ des- 
sen Namen fchon eine riml/che N ie€Lßrla$mng an« 
zudeuten fcheint, wird niemand zweifehi» An- 
dere haben bereits die dortigen AUerthümer 
nachgewiesen ; und^ das sowohl von der Luna 
her 9 als nach dem nächstfolgenden Opie ge« 
nau autreffende Mafs spricht für Aquikia^ 

Die Umwandlung von Aquileia in Hei- 
4enhem kann nur den befremden, der nicht 
weifs 9 dass die Deuifchea so vieles , was 
von den Römern herrührt, durch heidnifch 
be^eicliueteti Es ist überhau[>t auUallend, 
aber nichts destpweniger reine Wahrheit, dass 
misre VuivUter dcü iSameu Römer und rö- 

Haid Bcfckr, v, Ulm. $77. 
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mifch ^nzUch« und wie mit Fleifs, vtrmiedcn 

hdhcns In ganz Deurfchlaiid wird man mir 
nicht einen Namea aus der Römerzeit nactu 
weisen können, der eine Verwandtfchaft da- 
mit hätte« Man iührt zwar Jiomisliorn^ Ro* 
mtrshausmj Römerhof ^ Romesaal und derglei« 
chcn mehr, als Beispiel an , uxid hat wobl hie 
und da Schlüsse darauf gebaut. Aber die Täu- 
fchung veifchwiiHlet , sobald eine genaue Uu* 
tersucbung mit Hülfe von Urkunden ange< 
stellt wird. Da muss sich zeigen, dass jene 
Benennungen alle deutfch sind, und einem 
deutfcheu Roman ^ Rumliard , Kumher , i?o« 
mer etc« ihren Ursprung zu verdanken haben^ 
Eine müfsige Frage fcheint zu sein: Wo- 
llet der Name Aquileia ? Wie aus einem 
Munde wird man mir antworten: „von^^ui- 
i^/ii, der Adler i das Wort gehört der römi* 
nfchen Sprache an , uhd das davon ahgelei- 
,,tete AquiUia heil&t so viel als Adlerstadt,^ 
Ich glaube , dass auch hier ein Irrthum un« 
terlaufe» Kelten ^ nicht Lateiner , faabea % 
daa berühmte Aquileia in Italien gebaut, keU 
tijch Wird also- auch der Name dieser Stadt 
sowohl, als ihrer befcheidenen Namensfchwe«^ 
stcr in Rhätien sein, wo abermals Kelten die 
Vorgänger der Römer waren. Umfchauend» 
was wohl den letztem in der Gegend von. 

Ueidwheim am meisten in die Augen gelU« 
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len und die Ursache der Namensfchöprung 

sein mochte , erblikkea wir dea steilen Fef* 
sen« der ganx nahe an der Stadt am rechtea 
Ufer der Brenks hoch und senkrecht empor- 
Steig! n und mit dem Schlafs HeUemuin ge- 
krönt, einen wirklich prächtigen Anblik ge« 
währt. Von solchen wikl- utid gäh aufge« 
spitzten und befchwerlich zu ersteigenden Ber- 
gen ist der Name Aquileia abgencHoamen« 
Denn kh finde, dass man in Frankreich sehr 
^iele Beige und Hügel von der befebrlebe« 
nen Form , und dann ebenso die darauf oder 
daran erbauten Schlösser und Städte Mont* 
Aigu oder Moni-ignUle- benannt hat. Vea 
vielen Beispielen nur z^wei* I/Aiguille heifst 
ein Berg dieser Art im Departement der Is^ 
le* Ein steiler unersteiglicher Felsenbergi einer 
umgeslüizlen Pyramide ähnlich^ 2 St. von Die 
in Dauphine, heifst Mont -a iguille» Und Ai- 
guiätS' heifsen die eineekien Nebenspitzea 
(Hörner) des Montblanc^ ~ Da auch einzel- 
ne Landzungen an den ILiisten von Frank-^ 
Yeich AiguUh und Aiguitton heifsen, so wiir* 
de unser Horn dem Aquileia der Kelten am^ 
kästen entsprechen^ — • 

Von dem alten Worte Aquileia ist nock 
im Fiansösifchen übrig: ^iguiffe (die Nadel)» 
welches nebst Aigue^ (die Spitze), mit dem 
limiÜGhea Acm\, Nedeli und Aaulais^^ Stafibe!«, 
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in genaueiler Verwandtfchaft steht. Die alten 

Deutfchea fcheinen Aquilelci ia Achel^ Air 
€h€l umgelautet zu haben $ ich will nur aä 
die Achalm ^ (in der Volkssprache die Achel) 
an die Aichelberge bei der Tek , am Murg. 
thal^ und bei Sinsheim (auf welchem letztem 
ein Kastell ataiid ) ; aa die £ichdspitze auf 
dem Kaiserstuhif und endlich an die 
Mim biti Maina und Maunkeim eiiaueix^ 
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Indem wir Heidenhelm verlas?en , hehal- 
t€a wir die angenommene nordosi liebe üich* 
tung bei. Dählingen müssen wir erreichen, 
denn dort trifft unser Uochgesträfs mit der gro* 
Ilsen« fchönen Steinstraf semmnmen^ die aus 
dem inneiii Khatien» von Kempten herauf über 
Idtuingenin beinah gerader nördlicher Richtung 
bis an den P/aZ zieht. Auf ihr legen wir die 
noch übrige Strekke des Tagmarsches durch das 
sanft ansteigende Hartfeld zurük. Unser Weg ist 
gemächlich« aber öd. Desto herrlicherer Wech- 
sel erwartet uns auf der VVasserfcheide. Da 
breitet sieb auf einmal das liebliche Ries aus, 
das „durch die Meii^^e bciaer Üiiichafien , die 
allenthalben üppig«^ und seegensreiche Kultur 
und den lebhaften Verkehr, so wie durch 
die zum Theil majestäiifcben und kühnen Ge- 
stalten , welche in den Geburgen , die den 
Saum des Ganzen vorsteilen, sich erlieben, ein 
äufseist anziehendes Gemälde bildet ^ Ein 
ächter Edelstein mit lohex Fassung! ~ 



Digitized by Google 



- 173 - 

Wie vielerlei Erfchliefmngen über den Uiw 

Sprung des Namens Ries sind fchon ausgehekt 
üv^ordea ! Eine sehr verbreitete Meinung siebt 
ihn für eine verdeutfchte Form des lömifchen 
Mliaetia an, und dies mit einigein Schein^ 
&9i fchon im frühesten Mittelalter das Riet 
durch Pagus Retic oder Rede bezeichnet 
wurde « ja sogar umgekehrt das eigentliche 
Jthätien ( Hochihätien , Graubündien) durch 
Ries verdeutfcht worden ist. Ich finde dies 
in Oehems Heichenauer Chronik , und in 
einer alten Uebersetzung von Balthers vita, 
S. FridoUni Dessen ungeachtet bin ich 

der Meinung derjenigen« welche Ries für 
ein deutjches Wort haken« und ich sehe« dass 



S. 60 Ünd Ist ein Theil kommen gen PfKifers 

in das Riefs, 

*0 Die Stelle BaUhers : ,,Ab eadcm autem dutm 
parieret civitate ( Argentiiia > per monasteria 
Ke^ni Bur^undiornm tunm direirft iter In quan« 
dam r<»n""onem , lecia vocatani , causa curieiiscm 
tjpiscopdliun adeuudi ist in einem Druk - ßrtt» 
ling o. !• u. O. iu 40 so übersetsts ««Dannaa 
Vicht er stnan Wea« darch die Munster und 
durch die KilcHen des Landet Burgundie oder 
Burgenden in ein Lant hoysset das Riefs naib 
das« das er kerne 2u dem Bilchol von Kure/^ 
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auch Pähl ihr beistimmt» obwohl seiM 
Herleitung von Riedf sumpfige Wiesen, nicht 
alle Zweifel hebt* 

Man muss auf das Ausgezeichnetste > bu^ 
#rst ia die Augen fallende, den Bük heftea- 
de sehen. Das ist beim Riese der Gürtel von 
Jiergeti, welclier es umfchliefst, ),Das Ries» 
(sagt der eben erwähnte gewandte Schrift 
steiler,) hat zwifchen seinen Gränzonen Oet- 
UQgeat Wemdiogen» Harbuig» Bopfingen und 
Hoch* Altheim einen Urning von 17^ Stun- 
den* Diese Ichöae und fruchtbare Gegend 
stellt eine grofse Fläche dar, welche von 
Abend gegen Morgen ein kleiner Jbluss» die 
£ger , durchströmt , auf allen Seiten aber theile 
fvaldige^ theils kahle Berge und Anhöhen um* 
geftsn, so dass nur die einzige Oeffnung bei 
Harburg, durch welche die Werniz sich einen 
Weg in die Donau bahnt» auf ebenem Pfade 
in ihr Inneres führt. Das ganze Ries stellt 
ein von Bergen umfchlosuneSf und nur auf einer 
Seite geöjfnttes Bekkea dar. — Man kann sonach 
vom Riese sagen t es sei im Kleinen das» was 
Böhmen im Grofsen. Von diesen allwärtsauf* 
* steigenden Gebürgen hat auch das £i«s» wie das 



*) Antiquar. Reite ioi östl. Schivaben« Hgräa^ iii* 
45, 
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Riesengebürg in Böhmen 9 seinen Namen. «~ 
msen hat im Altdeutfcben die Bedeutung 
des Aufsteigens ^ Aufsteh^ns^ Aufstr^bens, Das 
Auibrechea des Laubes nannte man die JLauh^ 
Ti««* Bett* TIS ig hiefs der, welcher so eben 
von einer Krankheit aufsund. Noch jetzt 
versteht man im Breisgau unter Ri$€ den 
Hamm, das Hochgestade oder alte Ufer des 
Rheins« Das noch gebräuchliche JRrase für 
ungewöhniich grofsec Menfcb, iiat Iceinen an« 
dern Ursprung« 

Aber verfolgen wir unsern Weg nach 
Opitl Die Steiuscrafse geleitet uns in die Nä- 
he von Bop fingen^ und da wu die XVlll« 
M» oder 7 St, der Tafel hinter uns haben, so 
dürfen wir dem Grafen von Reisach um so 
williger glauben, dass wir vor dem aitea 
Opi€ stehen. Unter den Karolingern hie(s 
fler Ort noch Pophingm *). Ohne Zweifel 
rtthrt der Name vom Berge Ipf her, an dessen 
Fufse die Stadl liegt — Alterthümer haben 
•ich auch bis jetzt blos aa diesem Berge ge« 
fundeo. 
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XIL Septemiacum« XIIL Losodica# 

XiV. Mediana« 

t Die Fruchtbarkeit des Rieses t und die 
dadurch - angelokre Bevölkerung niuss fchon 
zur Zeit der Homer aicht gering gewesen 
sein; denn es drängen sich ordentlich die rö« 
mifcben Städte in dieser Gegend. Früher la* 
gen die Orte zuweilen ganze Tagreisen auseia-» 
ander; jetzt beträgt der Abstand oft nur ei- 
nige Stunden, Es folgen nehmlich hinter 
üpie: 

Septemiacum mit VIL ( 2| St. > > 
Losodica — Vll. — (2^ St,) 
Mediana^ XL ^ (4 St. ) 

Jciniucum VlIL — (3 St«) 

Biricianac —VII. — (2|StO 

Man sollte glauben, es bedürfe blos des Nach- 
lahrens mit dem Zirkel auf der Kartet um al» 
le Orte zwifchen Bopfingen und Xciniacum 
(Izing) aufzuhaden; allein man täufcht sich 
•ehr« . Sei es nun i dUss sich einer, oder der 
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ftndre Name verloren hat« oder dass der Zeich» 

ner dei Tafel einige Schuld daran tiägt ; gera* 
de hier herrfcht noch das grdfste Ounkei. Jn 
dieser I^e der Sache, und bevor Untersu- 
chungen an Ort und Stelle mehr Licht ver^ 
breitet haben, (welches nicht ausbleiben 
kann, wenn man von Boptingen oder von 
Izing, als festen Standpunkten , ausgehen wird) 
ist es rathsaai, blos fürsorgliche üestimmungea 
zu treffen. Solchem nach will ich , mit Vorbei 
halt aller weitern Behelfe, Mediana zu Me'i 
dingen^ am Einflüsse des Forellenbachs in 
die £ger, unterbringen. Die natürliche liich« 
tung des Wegs führt am Ufer dieses Flusses, 
und nach seiner Vereinigung mit der Wer- 
niz, an dieser letztern hinab, bis zu der 
Lükke von Harburg, wo der schiklichste 
Funkt zum Uebergang sich darbietet* 

liükwärts von Mediana ist Losodica mit 
Xh oder 4 St«, welches auf Oetting (Oding) 
passt ; und diesem entspricht wieder Bopfin* 
gen mit zweimal VII. M„ so dass also Sep» 
temiacum in die Mitte zwifcheix Bopfingen 
und Oetting zu stehen käme« 



12 
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XV# Iciniacum. XVL Biricianae* 



In drei kleinen Stunden gelangt man voa 
Harburg nach Izing. In der Tafel folgt zwar 
Biricianae auf Iciniacum; ich habe aber gute 
Gründe « zu glauben » dasp es sich in dec Thal 
umgekehrt verhalten habe« Denn 1) ist Jrf. 
niacum ein für allen^al durch Izing auf das 
genaueste bestimmt Dieses lie^t aber t wie 
gesagt j östlich von der Wemiz* Sollten wir 
nun 2) diesen Fluss übeirfchreiten , ohne ei* 
nen Standort an seinem Ufer anzutreilen ? 
Dies wäre gegen alle Erfahrung. 3) Füllen 
die XVill. Millien hinter Biricianae dea 
Raum zwifchen Jzmg und Nassenfds ( Veto» 
niauae) bereits aus t das Biricianae selbst mit 
weitern VII, M# findet also dort keinen Platz» 
welcher sich hingegen 4) auf der Linie zwifdieu 
Izing und der Werniz richtig findet. Endlich 
fcheint mir 5} Biricianae dem Namen der 
We rniz so unähnlich nicht j dass , es mich 
abhalten solltet diesen von jenem herzuleiten« 
Die altern Chronisten nennen den Flusa Wer* 
nicia\ und der Uebei^ang von 6 in Wt so« 
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Wierdes t in e ist eine bekannte Erfehetnungr 

und so wäre dann auch der Wernitz ihr gaU 
Mfch . f ömifcher Name ( Biriciana ) gefunden. 
Das wunderliche Uiusiavu \PHlpVCI AOVA) 
des Ptolemäus • fällt in diese Gegend. Wo. 
fern es nicht das Ries bedeuten soll , — 
dürfte unser Biriciana darunter verborgen lie* 

Wer die bedieutende Menge von römi- 
fchen Grundmauern , Schanzen und Gnibern, 
wie sie sich bei Izing und der Umgegend zei. 
gen, auf der Proggerfchen Karte betrachtet, 
der wird sich von der grofsen Ausdehnung 
von Iciniacum überzeugen, urid in mei- 
nen Wunfeh einstimmen, dass recht bald 
eifrige und planmäfeige Nachgrabungen statt 
finden möchten ! Denn noch ist nicht so viel 
vorbereitet , dass man aus der Ferne ein siehe- 
res Urtheil über die angedeuteten Trümmer 
zu fällen im Stande wäre. 

Von Izing bis Nasaenfels können wir . den 
Weg nicht verfehlen, obgleich die Gegend 
hügelig und voll Wald ist. Die Hochsiraßc 
ist noch nicht ganz vcrwifcht, sondern wl# 
man sich in dem königliclien Atlas von üaicrn 
überzeugen kann ^ an mehreren Stellen wohl 
erhalten« Bei Burgmannshofen begegnet uns 
sogar ein Meilenzeiger^ der eiste , der uns auf 
vnsrex Reise aufgestolsen ist ; wie Viele xnüs- 

1« • 



V 



Dl 



tea verloren oder noch verborgen sein f — ■ 
Leider fehlt der Schluss der Auflshrift , aus 
der wir entnehmen « das« K, Septimius Severus 
im 203. die Strafsen in diefem Landstriche 
ausbessern lieüs. 

Kurz vor Nassenfeis verflächen sich die 
Hügel , und am Saume des Waldes öfinet sich 
die Aussicht über eine wenig erhabene flache 
liandfcliaft voll Getreidefelder, die sich ia 
einer Breite von zwei Stunden am linken 
Ufer der Donau hinabziehen« Wir sind die- 
sem Strome fchon ziemlich nahe ; denn Nas» 
senfels oder Vetonianae ist die diiiie Station 
von iU>usuia# 



• 



Digitized by Google 



181 



XVII. 

Vetonianae* 

ifassenfels , von dem sumpfigen Boden aa 
8er Schutter so genannt 9 war Sicherlich ein« 
Hauptniederlassung der Römen Die Lage 
fchoA ist klug gewählt* Füni noch gut echal« 
tene Hochwege kommen hier zusammen : 1) 
der westliche 9 auf dem wir eben angelangl 
Bind 9 2) dessen östliche Fortsetzung« 3) und 
4 ) die beiden an die Altmühl und ( über 
Jiolmttin ui^d Pfünz ) an den Pfal führenden 
Strafs'^en ; endlicii 5} ein Weg, der Südwest« 
lieh mit der Richtung auf den Stepberg nach 
den Ufern der Donau zieht, und weiter« 
hin auf Augsburg deuteu An diesem letztem 
fand sich der, in der I* Abtheilung erwähn- 
te» im gleichen Jahr mit djem Buigmannsho* 
fer gesetzte Wegstein , mit der Anzeige : AB. 
AV. M* LVI. 

Die mancherlei In Nassenfeis gefundenen, . 
iind nach Eichstädt verbrachten Denkzeichea 
aus der Rtimerzeit find fchon anderwärts auf« 
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gezeichnet« Döderieia *) will im Schloss« 
ein Bild der Europa gesehen haben ; ob er et- 

yrsk eine Darstellung des MiiiiiaS' Dienstes da- 
mit verwechselte ? 

Im Kastell lag als Besatzung der Stamm 
des ersten Aurdifchen RüterflügeU ^ (Ala JT» 
Aur,) Eine Abtheiluug davon lag zu Treachu 
lingen bei .Wei&enburg. An beiden Orten ha« 
ben Infchriften ihr Dasein kund gegeben; ins- 
besondere zu Nassenfels eine auf der Ueer« 
strafse nach Kefching gefundene Denksäul# 
vom J. SOO.y deren Auf£chrift lauten soll; 



C SEPT, SEVERO« 
ARABICO ADIAB. 
TRLB. POT. XIX« H. 



ET IMP. CAES. M. 4» 
NINO. PIO* INVia 
PRINCIPL XRIBUNIC 
L XIUL IMF« lU« cm Uh 
ORD. AÜR FELIG. PRIN. 
IN INDUU ISSiMüS« 

4 
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Diese nicht mit gehöriger Sorgfalt kopirte 
Infchritt ünclet mau von Buchner ^) bis auf 
die zwei letzten Zeilen erklärt* Der Sehlust 
lautet meiner Meiuong nach so: Ordo Aurt" 
Ha ( das Corps der Aurelier ) FelicisBimis Prin* 
cipibuSf Hominis nosirU dulchsimis» Buch- ' 
ner hat auch zuerst den Namen Aurelia 
aus der noch mehrmals vorkommenden Ab» 
kürzung AV&. herausgefunden t und das Au* 
r tat um des Mittelahers verworfen, welches 
M viele Glaubwtirdigkeit erlangt hatte» dasi 
sogar die Bifchöfe von Eichstädt sich Aurea* 
Umes nannten. 

Der hier gestandene Ort hiefs Vetonianae. 
Das Mafs der Tafel trifft beiderseits haarfcharf 
zu. Dass er Stadtrecht ^esafsi fchliefsö ich 
aus einer von Aventin zu Keuburg an der 
Donau aiigetroffanen Grabschrift 9 die, wenn 

•einem Berichte hier zu trauen ist t aus 

/ 



Reise L Ö7« 

Ith bedieMe mieh beinali ausfeklittslieli det 
Ist» OrigiaatausKab« Yon den Jlnvat, Bof\ Di» 
deutfche Bearbeitung hilft 2ur Erläuterung, abe^ 
die Inichriften sind Ichon sehr entstellt , und in 
den sp^tern Ausgaben wimmelt' es von Fehlern ; 
dennoch fchöpft man fast aU£emeiil «os s« tstt« 
ben Quellen I 
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des westlich von Neuburg gelegenen Ahen- 
iurg dahia verbracht worden , und so lautet: 

P T SATVRNINVS ATILIENSIS 
COLON VETERANORVM Gl VIS 
VET VIXIT A LX XV SATVRNINVS 

€ R F S C ET S liU I^^LENOS 
lAN. . 

Vergleicht mai; aber damit seinen Landsmann 
und Zeitgenossen Apianuii 



P. ABU SATVRNV S ATILI.CV.ET 

CIV18 VET» VlXlT A, LXXV, 
SATVtli^iNlVö a »• l\ S. (iE. S. Uli. 

KLENDS. lAN. 



io fällt deutlich in die Augen, dass Aventint 
wider Gewohnheit, aus seinem Kopfe hinsuge- 
than hat; welches in Vergleich mit seines 
Meinung , dass unter Atilia Altenburg zu ve^^ 

stehen sei, einigen Zweifel ubfj dea Fundan 
des Steines erregt. 

m 



Digitized by Google 



— 185 — 

Aiifser Tjchudi ♦) und M. von Pappen* 
heim **) weifs ich niemand, der sich einec 
Erklärung umerzogen hätte, Ersterer ent- 
nahm aus einer mangelhaften Abfchrift Folgen- 
des: jiPubhus Aelius, Tili Sobn,^ Curator 
»(d. i. Verwalter) und Bürger zu Atilia, ein 
fjalter Krlegsmauii, hat gelebt lö Jahr.^ Und 
Pappenheim las von Atili an! Atiliensis Colty- 
niae Veteranorum Ovis Vef€ranuS'y den Schluss 
aber: Cms Romanus sibi faciendum curasnt 
et suis, — Meiner Ansicht nach ist daü Gan- 
M so verstehen : 

Puhlius Aelim^ Tili filius , Saturninusy 
Atiliensis f Curator et civis Vetonianensis^ 
vixit annos LXX« Valerius SatLu ninuSf 
civis Jiomanus^ ßeri sibi Quravit et sui$f 
guarto halendas JanuariU 

d« i. Publiits Aelius^ Sohn des Titus ^ zuge* 
mnnt Saturninus ^ Verwalter und Bör- 
ger au Vetonianae, Hat gelebt 7Ö Jahre« 
Valerius Satuminus^ ein idmifeher Bür« 
ger , hat sich und den Seinigeu dies 
seta«a latent am i% Itesember« 



•) G«Uia C«in. S. 875. 

**) QruUri biKt, «d. Qtwt. 51B. 3. 
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XVIII. 
Germanicum. 

Der Fortsetzung und Vollendung unserer 
Reise stellt sich nun keine Schwierigkeit mehr 
entgegen« Wir dürfen nur dem Uochweg foh 
gen, um in Kefching das Germanicum^ und 
an der K€ls das Celeusum der Tafel zu fin« 
den, wo sodann die Donau und Ahusina 
nichc mehr fem sind« Aveuüni dem alle diese 
Orte die Aufzeichnung von Denkmalen ver* 
danken , macht bei Kefching die Anmerkung : 
93Das Volk, welches sich der Kürze und Be* 
^uemlichkeit im Sprechen zu bt^ileilsigeu pflegt^ 
nennt diesea Flekken Kefching. Er wird aber 
in einem Diplom eines Kaisers Heinrich, das 
man mir zu Regensburg bei den untern Klo- 
sterfrauen zeigte, vollständig Kefchring^ d.i. 
Gassars genannt.^ Aventin mache gera 
lateinifche Namen, aber hier, glaube ich, liat 
ihn ein dunkles Gefühl richtig geleitet , denn 
ich finde eine Stütze für sein Claesarea in fol« 
gender, von ihm beigebrachter t von Apian 
aber nicht aufgenommcnex Infchrift : 
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PII CJES. mVl HADRIANI ¥IU 
DIVI TRAIANI NEPOTl» DIVI 
NERVTE PKÜNEPOTI T- AVREL. 
HADRIANO ANTONIN. AVG, PIO 
R P PONTIF, M. TRiB^ POT* Uli 
COS. lU. JEU FL* C. 

liUStig ist seine Erklärung zu lesen : „Dem * 
nGeweihten voa Gott Kaiser « Tito Aurelio 
nAdriano , Antonino Pio , so ein Vater sei- 
üties Heimaths , der Stadt Rom , der gröst 
»PfitflF oder Papst, viermal der römifcheri Ge- 
9jmein dbextter Befchirmer, dreimal Bürger« 
3,meister, und des Kaisers Hadriani Sohrii 
t^des heiligen Kaisers Trajani Enkel , des heili- 
j,gen Nerva Urenkel gewesen ist, und es ha» ' 
uben's ge weihet die Kardinal und Chorberm 
pzu, Rom, genannt Aelianii von Kaiser Aelio 
sfHadriano gesiift.^ 

Das dritte Gonsulat des Antoninus Pius 
fällt in das Jahr 140* i dieser Bestimmung 
^n^^^n setzt man allgemein durch Verwand« 
lung des Cos^ III. in IV. die Errichtung in's 
Iahe 145« — Aus den Schlussworten: COS. 
III. JEIm FL, G. hat Pruggex *) mittelst fol- 
gender Abtheilung: CONS« Iii« AEL* F,UC. 
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den Sian herausgebracht: ter Comuli Aeliug 
ßeri laetus curaviu Allein aufseidem « dass die* 
66 Trennung der Urfchrift zuwiderlauft , ist 
auch eine so kahle Bezeichnung des Stiften 
ganz un-ew()]ialich. Meines Erachtens ist 
unter der Abkürzung: A£L. FJU G. die 
Stadt gemeint, u o und von welcher das Denk* 
mal errichtet wurde, und die einfachste Ef* 
klärung fcheint mir diese: Aelia Flavia 
C aesar ea^ Indessen wäre möglich » dasf 
Aventin ein C für ein G genommen hätte, in 
welchem Falle eher Germanicum verstanden 
werden könnte* Allein Caesarea passt weit 
besser zu Weiching, man wollte denn mit 
Gtuverius annehmen , die Stadt habe Germani» 
€USj und nicht Germanirum geheifsen« 

Uebrigens geht das hohe Alter der Stadt 
aus dem Ehrentitel Flavia hervor f der ihr 
ohne Zweifel von einem Kaiser aus der Fia* 
Til<jUen Familie beigelegt worden, so wie sie 
Dachmak von Uadriatius^dea Beinamen Atiia 
erwatb» 
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XIX. 

Gel e u s u m. 

» 

Vier Stunden von Kefching, am Ursprün- 
ge des jKßiibach^s ( A ventia nennt ihn Cel^ 
«Iis) entdekte dieser fleifsige Forfcher einea 
Burgstall mit allen Anzeichen lömifcher Bau« 
art* Pinohurg oder Ponburg hiefsen die Trüm« 
jner bei den Leuten ; in den alten Briefea 
aber hatte er Epanburg gefunden» Er glaubte 
diese Festung Ep ona nennen zu müssen^ 
wozu er , ohne Zweifel durch Missverstehea 
der iolgendeu InCchrift verleitet wurde : 



CAMPES* ET 
EPON^ ALAI 
sTsG tPCR QVi ET 
Aa~ BASSIANVS 
<SJEX V S L £ M. 
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Jip'uik ^) liefert sie sehr verändert : 

CAMPES ET EPONAE 
ALAI STNG. IrPCR. QVI ET 
AEL. BASSIANUS PRAE. F. 

Und Gruterf der doch, seinem Vorgebca 
nick aus Apian gefchöpft h^U gi^bl aber* 

mals eine abweichende Lesart: 

CAMPES. ET. EPONAE 
AhA. IST. G. HP. CR. QVL ET 
AEL» BASSIANVS« PRAEF. 
V. S. U U M. 

Was nun den Sinn derselben betrifft, so er- 
kannte fchoa Ayeniin j^den ersten Flügel des 
römifcben Reisigen Zeugs** und „den Haupt-- 
mann Aetius Bassianus«.^^ Bald auch sah man 
ein, dass der Altar den Feldgöttern u&d der 
Epona gewidmet war. Der Name des Trup« 

pencorps machte m nuwsten n (diaffea» Bei- 
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Inscr. ed. Graer* 87« 4« Dw«f auch aoderwlrtt 

▼on mir bemerkte Untreue| macht die iinsicht 
(i«r Urgueliea u&erläsfUgb« 
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nf^iut lz$ : ALA. L SING. IMP. C. R. QVI« 3.» 

und erklärte dies durch Ala prima Singa^ 
larium cmum Romanorum quiritium. Hier- 
über tadelt ihn Gudius beim Gruter , mei* 
nendf es stekke ia den verunstalteten Buch« 
Stäben iiocli ein Namen des Aelius Bassianus^ 
upd ohne Ansicht des Steines oder Verglei^ 
chung mit ähnlichen Stellen, werde man nicht 
in S iUre komwea* ~ Die neueste Erklärung 
ist von Büchner , der **) also liest : Cam- 
pestribuM tt Efonae Ala I Singular ior um Thra* 
cum^ cui prateBt Atlius Bauiams Fraefectu$^ 
Votum sohit lubens laetus merito. Hiernach 
liätte «»die erste Abtheilung des einzigen thra- 
cifchen Reiterregiments^' den Gelübdestein ge- 
ntzu 

Bei genauer Betrachtung und nach Auf- 
lösuog der Moiu^nrnme eiglebt sich folgender 

Text; 

CAMFES. ET 
EPONAE ALA I. 
SING. HP. a R. QVIET. 
AET. BASSiAJ>JVS 
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A/u Campestrihus et Eponae^ Ala prima Süigu- 
larhrum Hispamrutn^ cmum Romano- 
^ rum* Quietus Aeternus Bassianus , Prae- 
JectüSf Votum soMt luhem laeius merito. 

I)eutfch: Den Feldgöttern und der £fona^ 
der erste Flügel der Spanifchen Singuhg^ 
rier ^ romifclicr Bürger, Quietm Aeter- 
nu8 Banianus^ ihr Anführer, hat das 
Gelübde gern und pfiichtuiärsig gelöseL 

Aufser dem einständigen Reiter - Corps hatte Ce* 
leusum auch noch eine Cohone jFufsgänger zur 
Besatzung, wie eine von Aventin am Amt* 
hause zu OiUng entdekte Infchrift beweiset: 



IN HONOR DD 

lä mA Va'^VSTAlä 
GoN-ABSM COR 
NEL RUGATV^R 
Aa? CoH 1 M- SJ^VER 
CONl ME liREST. 



In der deutfchen Bearbeitung blieb sich aber 
▲ventia uidit |^lei€h » deoa da Ichxeibt er : 
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IN HONOR D. D.ET MER.VETVSTATE 
CON. U ABS. M. COAN£L. ROGAXV 
/ PRAET. COH. 1. M. S. QVERCONL M, 
£. ET REST« Setner gäixslkh missialheixeu 
Auslegung sieht man doch so viel mn\ dait 
er eia dem Merkur geweiiatej Wetk sich vor- 
•teilte , wie auch Jl4Han that t bei dem abex 
die Infchrift wieder ganz auders aussif^ixi : 

IN HONOR D D a*. MERCVRIO 
VETUSTATE CONLAPS. M, 
CORNEL. ROGATV PRAEF. 
COH. l. M^. & SVIS QVE. 
CX)N: M f. ET REST* 

' Kein Wunder, wenn sich lai^ qiemaad <aa 
die Entzifferung wagte'! Htn» Buchner *) zeig- 
te der Stein j^daa Dasein der ersten rhAtifchea 
Cohorte,** denn er lieset ; In homrem Deo^ 
rum Uearumque et no&trorum Augustorum ei 
AugustMrum eorum Conjugum ^ Marca$ IdAUnuM^ 
M. Cornelius Rogatiuque Raeticae cohorti$ 
jfrimat milttes Querconi merenie» reatitummt, \ • ♦ « 
Die Schwierigkeit rülirt von den vielen 
Veaschtänkungen her^ die begpondeia im Ati» 
fang der zweiten Zeile ^ wo ein wiclitiger 
Uiiiatand verborgen liegt, aufsexbrdentlioh 
gehäuft sind« Ich meines Orts erkenne vor 
V€tu9Me ein €inzig€$ Wort r das aus folgendcia 

&eise h Ui. 

u 
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Buchstaben zusammengesetzt ist: TEMPLM. 
In dieaem Ftll« kommen uns die spätem Au«« 
gaben des Aventin einmal zu Statten, da sie 
an der Scelle des A diese Figur: haben« 
^velche offenbar ein römifches M andeutet^ 
wofin 2uglei€k das V stekt* So hätten wir 
also Templum, und das Ganze stelle ich nun 
foJgeodermassen her: 

IN. HONOR. D. D. 

TEMPLM VETUSTATE 

CONLABS. M COR 

NEL. ROGATV PR 

ABF. COH. I MI U & Q. VER 

CONI METEL REST. 

d* L Jn, hmarem domm divinae. Templum 
Vitustate conlabsum Marcus Cornelius ro' 
gatu Prm[^cti Coliortis primae militum 
Singulariorum f QuinÜ Vireonü MtttUi^ 
mstituU* 

]>etttfch ; Zu Ehren dea göttlichen Kluses. 

Diesen vor Alter zerfallen gewesenen 
Tempil hat Markus Korndius hergestellt^ 
auf jüegehren des Obersten von der ers« 
Cen Cohorte Singulärierf Quimua Fsrfo« 
nius Metellus* 
pie übrigen Steine zu OtUog enthalten Giab- 
üehriften , und zwar von Nicht • Soldaten, 
welches zum Beweise «iiedt» dass bei der 
Festung auch eine Stadt zu Celeusum be- 
stand» 
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XX. Abusina. XX.I. Keginum. 

Nun ist unseres Bleibens nicht mehr auf 
dem linkea Donauufer. Denn bald hinter 
der Kels verliert die Gegend ihren sanften 
Charakter , und das Gestade beginnt wieder 
hoch , felsig und holsig zu werden. Um die 
Altmühl breitet sich das Dunkel aus über 
Vorhügel des herkynifchen Waldes» der von 
den zerrissenen Ulern des Stroms aufsteigt, 
und in seiner traurigen Oede selbst diejenU 
gen, welche auf dem entgegengesetzten Ufer 
wohnen, mithin an seinen Anblik gewöhnt* 
sein sollten, mit Schauer eilüUt. 

Der Römer musste das rechte Ufer sni ge« 
Winnen suchen. Wir lassen uns nach seinem 
Beispiele, bei einer Schanze, dem von ferne 
winkenden Xastell der Briuonen gegenüber, 
zwifchen Eining und Neustadt, über die Ho^ 
nau setzen , an welcher sich nun unser Weg 
mit der grofsen Handeis- und Heerstrafse nadx 
Regensburg wiedeir vereinigt^ —Vei Abusina 
verweilen wir nur so lange , um uns nach der 
wahren Lage dieser Stadt zu erkundigen* 

♦ 13 • 
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Schon Limbruii rleth| sie bei dem Einflüsse 
der Abtng iu die Donau zu suchen« Ich fin- 
de aber nicht, das» man sich Mühe gegeben 
hätte» die alten Spuren bei Neustadt wirklich 
ausfindig zu machen^ Sollten sie etwa auf 
d«r s«g* Burg anautrefien sein P 

Eilen will Reginum in dem uralten 
M^tnsburg mit XXll, M« oder 9 St« zu ge* 
Winnen! Hier legen wir den Wanderstab 
nieder» welchen wir nun fchon über lüO 
Stunden geführt hatten» Bevor ich aber von 
.meinen geehrten Begleitern Abfchied nehme» 
will ich ihnen zu guter Letzt die Hauftortg, 
durch welche wir gekommen sind» ins Gedacht* 
Biss zurükrufen» 



• 1« TSNBBO — — 

2* JULIÜMAGUS ~ 

3» Brigosanni; — 

4. Auas Flavias 

S« StJMI.OC£KNAX — 

6« Gaika&io — • 

7* ClJLRENNA — 

8« (Unbeaannt) — 

9« Ad LuNAtf — 

10* AeirixjsiA — • 

11/ Opix — 

■ 



JSurg bei Zuzzach» 

Stühlingen* 

Hüßngm an detBr^. 

Altstatt Rotweil. 
Sülchen bei Rotenbuig« 
Nürtingen^ • 
Kirchheim unter Tek. 
Alutatt Geislingen« 
Lonsee, 
Htidenhdm. 
JÜoßfingen. , 
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12« SsnJBXXACUK — 

0 

i%. LOSODXCA 

14« MSDXANAX ~ 

1 Bf RTCT ANAS — 

16« Igxmiagum — 

17» Vetomajnab — 

\% GuKAJflGVK — 

19* CEI.EU8UK — 



Zwifchen Bopfingeal 
und Oetung. 

Meding^ 

Harburg !• d. Wernim 
Nüsaenfds. 

Ketching^ 

OtÜDg an der Itels^ 
Keusudt in dt Abrnm» 
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Anhang. 



X. Klei 

U 

Bekanntlich ist der Ungenannte von Ravens 
M M übel zugerichtet« data maa nur allzu- 
leicht sich abfchrekken lässt, mit ihtn in nähere 
Bekanntfchaft zu Ueten* Unter die ganz dua- 
kein Stellen gehörte bis vor Kurzem Kap. 26., 
wo vom Lande der Schwaben und Aleman« 
ncn gehandelt, und, nach Aufzählung der 
westlichen und südlichen Orte, gesagt wird: 
Jrem ad äliam part&n sunt ewitates , id est Au ^ 
guita nova^, Jiicinis, Tu rigo fiergö, ilt- 

citt AecQfka^ lHurzia Soliet Alima.- 
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norum patria» — Nun Ist bereits Ascapha voa 
ileichard in Afthaffenburg nachgevri^Mii« 
Uater Augusta nova fcheint mir Frankfurt 
Verftekt zu liegen ; mit Sicherheit aber möch« 
fe ich behaupten, dass mit Uburzis das ah« 

WUrzburg gemeint ist» 

Das Beis{H«l von Ascapha hat gezeigt» 
dass der alte Käme zum Verwundern gut 
erhalten isu Dies sind aber die seltenem 
Fälle, und wer sieh allein an das Hülfsmit* 

tel der Nämensähnlichkeit halten will , der wird 

unter zehn Ausgängen neunmal fehl gehen. 

Zuweilen bedarf es nur einer ileinen Aende- 

rung , einer Verfchränkung von ein paar Buch- 

Stäben, um sich zuieclit zu finden, — So 
« • 

dürfte das norifche Jdunum beim Ptolemäus^ 

in dem steyrifchen Judenburg zu erkennen 
sein« 

Stärker und eingreifender muss hingegea 

die Veränderung da sich zeigen, womehrere Völ- 
ker von verfchiedener Sprache sich gefolgt sind^ 
und die Namen so zu sagen durch die zweite 
und dritte Hand giengen» — • Den Altec« 
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ihufüsfireunden sind die äufserst merkwürdigem 
Tfümmer von Massel in Schlesien bekannt. 
Um ihnen einen Namen zu geben, zerrt malt 
ein gewisie« Mamlia herbei; den Standort 
einer römifchen Legion an die Oder?! Beson* 
nener ist Kruse*« Meinung» welcher dasHeget'- 
matia des Ptolemäus nach Massel verlegt: 
aber noch besser wü(de sich das auch dort 
Torkomniende Xi'mi OS cum dafür fchikken« 
J>enu Lma^ wohin letzexes Kruse der Aehnlich« 
koit wegen setst « ist ein xotn alaTifchet Wort* 

4. 

* » 

Unter die wichtigsten I>enkin8ter leclmeC 

man mit Fug die Infchrißen. Aber das Lesen 
und Erklären derselben gehört zu den fchwie» 
ligstea Theilen der Alterthumskunde ^ und 
liäufig ergiebt sich das Verständnis» erst nach 
mehrmaliger, und oft erst nach langer müh« 
aeliger Benachtung. Je gröfser übrigens die 
Dunkelheit im Anfange ist , desto stärker der 
' Reis f sie zu durchdringen* Manchmal haftet 
es indessen an einem einzigen Worte. ~ Ein 
im Odenwald 9 nah an einem Standlager der 
Co&ors (Numerug) Brittonum Triputiimium 
gefUAdenes ^Irui^hstük; 
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\TlO 
M TRI 
IMP , 
NTIIllCoS 

litt bereits Knapp ^) gefchikt durch 

crRTIO 
KvMeruft TRI . 

FvTiensium, IMPeratore 
ANTonino IUI. CoaSuIe. 

ergänzt Isdeisen steht doch das Curiio all- 
anx einsam da; sollte man dahex nicht dtt 
einfachen Lesart: 

iT. BRTTO 
NVM. TRI 
PVTiensium etc^ 

den Vorzug geben ? 

Infcfariften Atiren am Icicli testen auf Ah- 
^^g^f wenn maa gcoise Dinge darin suchCf 
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oder Vorblldec airUS Rom und den reiche* 
Ten Provinzen auf Gegenden , wie dat 
Zehndland, anwenden will Ist man dana 
nicht »ehr auf sdner Hut, so verfällt man, 
durch den trügerifchen Schein geblendet, viel- 
fältig in Irrthttmer. In folgender rohea In« 
ichxilt Oos bei Badenbaden: 



D I A N 
I V S M A 



hatte man den Sinn zu finden g^laubt: Dia^ 

nae, quarta staiio militum Aquarum. Auch mir 
haue sich diese einfache Auflegung empfoh- 
len *). Allein bei näherer Betrachtung muss* 
te ich meinen Beifall zurulmehmen« Nicht 
nur fehlen alle Unterfcheidungszeichenj das 
IV* in der zweiten Zreile ist auch kein römi- 
fcher Vierer ( IUI. ) und vom Haupterforder- 
niss zu einem Zahlzeichen , ( d^m überstrich ) 
ist keine Spur. ^ So fchrumpft denn das 
Ganze auf den einfachen Satz zusammen: 
DlANFae IVStus MAl^rnus, und niclit blos 
die ^te Suiion Aquensifcher Truppen, son- 
dern diese ganze Miliz muss aus dem Reiche 
der Wirklicl^eit verbannt werden« 

•) Heft 1. 5. - 
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tr ^ 6. 

Wenige Infchilften nehmen noch jetzl 
ihren ur«prünglichei> Standtpunkt ein, und 
manche haben mehr als eine Wanderung an- 
treten müssen. Sehr hat man sich daher vor 
fibereilren Folgerungen aus dem Fundorte 
eines Steines zu hüien. In der Stiftskirche 
zu St Georgen in Villingen sieht man folgen- 
de Grabschrift einec chrisüichen Römerin Coe« 
lestine : 



COIVGI. DV 
LCISSiME 
CELESTINE 
QVE. BIXIT, AN. 
XXX. IN PACAE. 



Wer würde sich bei ihrem AÄblik nicht asu 

gewagten Muthmafsungen hinreifsen lassen P 
Auch ich fühlte gute Lust dazu, als eine aus Ak* 
ten gefcKöpfte Nachricht: ,jDafs obige Infchrift 
samt dem Iieibe der htiL Cöiestint erst im 
Jahr 1752. aus den Katakomhen von Rom in 
jenes schwarsWaldische Kloster Verbracht T«^Or. 
dfen tei»^ ^ mich noch zu rechter Zeit vor 
irrigen ächlüssea bewahrte» 
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IL Verreichni«« der in Schwaben und »wi. 
fchea Rhein und Donau auf der Karte 
III. vcNrJkoinmendea römifchen Namea 
Ländern ( L.), Völkern ( V. ), Städ. 
ten (St ), Dorfern (D Festungen {FX 
Bergen (B.), Flüssen (Fl.) und Seen (S>. 

Die mit ' Einern ♦ bezei' hneten %iad Tom Ve«|^ 

Äew bestimmt. 

Amoba, B» 5cAfV4irzi«faM.Gebüi«. 
AcaoNiuB , S. Zdhr See. 
Agennum, D. Gönningen. 

Agu Decumatbs^ L. zwifchen Rhein und 

Donau u. d« Pfiü» 
Aua » B. AauAe Alp. 

AuiffANNiA, L. vor dem Pfal, v. Alt« 

mühl bis z. Lahn. 
^ (Julia) Ajusnsis, Su AUn. 

ArcmiTNirif , Fl AltmühL 

AwES, B. Äaii/ie Alp. 
* — PoENAE, B, Allgäuer Alptm 

Amantia, F. Emenzluim. 

Amber t Fl« Ammer. 

ÄHUAX ^ St. Bdden. 

~ D. Baden weihr. 
AßüiLETA, St. Heidenhäm^ 
AmAE Flavias, Sl Alistatf 'Rotw^ 
Aredunum , B. Herdner Berg. 
Aredunum, D. Herden. 
Argenis, Fl. Argen. * ■ 

Argentajua, St JLangßnafg^iu 
(Aelia) Augüsta ViNDSLicoavH , St. Aug^^ 

bürg. 

Aurelia Aqueksis^ SU Bodm. 
Aunaua, Fl, Orn^ 
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Auriana, St. Oehringm^ 

Borium , F« Berau» 

BiBiuid, D. IffiMhtim^ 

Biriciana, Fl. Werniz, 

BiRiciAiiA£, St. Harburg* 

BonvMGO, F. Bodman* 

Box^ V. um Marbach. 

Bragoduküm, Su Altheim b. Moskirch« 

BreriUf Fi. Brenz» 

Brenta , St. Brenz. 

Briga , Fl. Breg^ 

Brigantia , FL Bregenz, 

Brigantii , V. um Bregenz» 

Brigantum, St. Bregenz, 

BatGANTiNirs , S« Bodenaee» Breg€nzgt$€9g 

Brigiana , Fl Brigach* 

Brigobanne, St. Hüßngen. 

Brisigavi , V. Brei$gaue,r» 

(Aelia Flavia) Camsarea ^ Su K^/ching^ 

CAMBODUMUM9 St Kempten* 

CANAy St* Canstadt. 

Cap£llattum, PfaL 

Cassavgixa« St* SäcUngau 

Cassiliacüh , F« Kisslegg* ) 

Castellum, F. Castel bei Bleicbheini,*8elilien« 
geriy ♦ Schönau. Castelberg b. Gengen- 
bacb, * Emmendinge% WaidJdicil, SuU* 
bürg, ^ Achkarn« 

Celfusa, Fl Kels, 

Celeüsum , St. Ottings 

Gjlarjenna, St. Kirchheim u, Tek« 

Ci.uiflA, St, Altstatt Feldkircb. 

C0SLIU8 M0M6, F. KelmÜnz. 

CoxLis P£R£GRiMORUJki) b. Maibach^ 

Condate » St, Köngm* 
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* Condate« D. Kundiiig^ 

* Damasia, FL Ems. 

* DAMAifA, F. Hohen •Emi. 

Dracuina. St • • # 

* DniAomagus, Fl. Drüsen^ 

* Drusohagus 9 Sc £>rüBm, 

* Dunum, B. Dänberg im Bieisgau* 

* Dunum, D Duningen 

* iLiBOOüRUM» St Benduren». 

ErbmusHelyetjorum, X4i sw* Main, Rhein 
u rauhen Alp. 

Esco, St Schongau* i 
Faeni ANA , F. Finhifren. 
ad FauceSf St» Füessm. 

* ad Faucesy 0# JFMeizen. 
Gehmawtgum« St. KefcMng^ 

* Giaea , 1> Hoiienkrähen^ 

* Grinario , St» Nürtingen. 
Gunn^ f Fi. Günz. 
GuHTiA, F. GUnzhurg. 

HERMuhBURT, V« vor dem Ffal, im Nord« 
gau* 

Hbstionxs, V« um Kempten* 

ICINTAGUK, St Izing. 

* ICTODURüM , St. Gutenburg. 
♦Juliomagus, FU Wutach, 

JuiiiOMAGus , St« StUlingen^ 
liaureacum, Su Lorch. 

* Lentia, Fl. (Linz-) Ach. • 
Lenti ENSES, V. Linzgauer. 

* Li CIA , Fl III. 

* LacATii, V. im Wali^^u« 

* LiGTus, Fl. IHer. 
L' cus , FL Lech. 

Limes xraks« RHEMASiiiSf der P/tfl. 
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* LosöDTCA, St, Oetting. , 
l.una, Fl LonteL 

AD LuNAM, St. Lonsee, 
\ Marc! AK4. stx.va , B. Schwarzwaldm 

• Mediana I Fl Forelhnbadu ■ 

* Mediana, St Meding. 
Murra, FI. itiarr* 

♦ Nava, Fi: Nau. 
Navoae, St 

* Nemavia , FI. Neufnach» 
NiCBR^ Fl Neckar. 

♦ Moeomagi^s, Fl Neumagen* 

AD No VAS 9 St bei Landäberg. 
Opie, B Ipf. 
Opie , St. Opfingen^ 
Pajjas, dey P/ü/. 
PjNf ANA , F. Finingm. 

♦ Podium, F, Bodman. 

* PoENAE Alpes, B- Allgauer ,Alp€ii^ 
PoMo , St. Faimingm. 

Ponte, F. Pfünz. 
Porta, St. Pforzheim, 
Rapae, St. Schwab 'MJinchtJh 

♦ Katiantia, Fl. Retzau 
Rhsnus, FL Rhein, 

♦ RosTRo Nemaviae , Stt an d. Neufnach. 
Sanctio, St. Säckingen, 

♦ Sehatvm , St. MchstädU 
Septsmiacum» St « 

♦ Soi.TGiNfUU, St. Sülcheiu 

* SuyfLocENNAi: , St. Sülchen. 

• Xarohukuh , St. Zarten. 
Taxgabtivbc 9 St Lindau. 
TuMoci^ V. um Ludwigsburg. 
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• Valentia, F. Welzheim, 
Valium , der PfaL 
Vemania, St Wangen. 

• Venaxamadorum, f. Juxesheim. 
Venetus, S. Obere Bodenfee, 

• Verna, Fl. Wirm. 

• Verodimum , B. Würtemherg. 
Vetonianae, St. Nassenfds. ^ 

• Viana, El. Weiung. 

• Vi ANA, St. Wain. 

• Vicu», F. Wicken. 

• Vicus Julius, F. Wilzburg, 
ViNDELTCi, V. am Lech u. Boderxsee. 

• ViNDELiciA, L zwifchen J//er und Inn ^ 

samt d. Bisihum Brixen* 

tIL Neue Bestimmungen des Vf. aufserhalb 
Schwaben , aut der Karte No, HL 

C1.ANIS , Fl Glan. 

DvKAsA Fl. Isar. 

Urusa,) 

Duria, FL Thür. 

Lintimagus, Fl. LimifiaU 

Olina, Fl Violen. . ' 

Olino , F. Olsburg. 

Parra, Fl. Paar. 

RiPA PRIMA, F. Berbach. 

Tenedo , F. Burg bei Zurzaci. 

Urincae , St. Rixen. 

VAXiJtTUM , F. Wah 
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